ümy 


.. 


NACHDEM DER RASSISTISCHE @ 
STRABENTERROR NACH 2 JAHREN ” 
WUTENS ENDE 1992 ENDGÜLTIG «3,0 fl RE 
OSTDEUTSCHLANDS BÜRGERKÖPFE ER. 

UND STRABENBILD BEHERRSCHTE, ” “ 

KAMEN OFFIZIELLE POLITISCHE je 

STELLEN NICHT MEHR MIT IHRER 9 
ZWEI-AUGEN-ZUDRÜCKEN TAKTIK 

DRUMRUM UND TASTETEN SICH 

PIETÄTVOLL (NICHT ZULETZT WEGEN 

DES MEDIENAUFSCHREIES NACH 

DEN MORDEN VON MÖLLN) AN DIE 

SPITZEN DES RECHTSEXTREMEN 

EISBERGES HERAN. IN DIESEM, VIEL 

ZU SPÄTEN, SELBSTMITLEIDS- 

STRUDEL, PACKTE SO MANCHER 

ALTER REVOLUZZER DIE KERZEN 

AUS DER AÄNTIQUITÄTENKISTE, Ki N 
LEGTE MANCHER POLITIKER MAL a 
WIEDER 'NE ALTE PLATTE AUF UND a 
AUCH DIE POLIZEI WAR (IM LICHTE 

DER POLITISCHEN KRITIK) EIFRIG AM i 
WERKE ERFOLGE NACHZUWEISEN, 

INDEM SIE DIE VON DER PRESSE 
EMPFOHLENEN ADRESSEN, FLUGS 

NACH GANZ WENIGEN TAGEN 

SCHON HEIMSUCHTE. 

GENAU IN DIESER ZEIT, wo 

MANCHER FRUSTRIERTE ANTIFA 

EIGENTLICH EINE CHANCE HÄTTE 

SEHEN MÜSSEN, DEM GEMÄCHLICH 
RASENDEN MOB DER EMPÖRUNG ;.. © # 
EINE RICHTUNG ZU GEBEN, ER- |, ? um 
EIGNEN SICH HIER IN LEIPZIG ZWEI a =. Me; 
FOLGENSCHWERE EREIGNISSE, DIE 
DIE OBEN GENANNTEN ENT- 
WICKLUNGEN REGELRECHT INS 
GEGENTEIL VERKEHREN SOLLTEN. 
WiE zum HOHN VERSCHIEBEN SICH 
DIE FRONTEN DER AÄNKLÄGER, 
WERDEN WIEDER MAL OPFER ZU 


/28. November 1992 und der Ermordung von Th 


27. 


* 


ignissen vom 


Zu den Ere 


N nam 


GERADE SUCH 
zpentiichnet 
u. DES ScheastanDEs 
OnsmachnG 5 
nes COnnewiTzER 
gruen ver KRITR. 
AUFGRUND DER 


unD 
SERTEN HINTERGRUNDE. 


VON INNEN 
SCHNELL 
PRESSE 


WORTFUHRUNG aus DER HAND, 


grÄgT SIE SICH EIN IN DIE INNEREN 
ANGELEGENHEITEN ANDERER 
Leute UND TRAGT MIT IHREN 
SCHULDERUNGEN zur ÖFFENT- 
LUCHEN MEINUNGSBILDUNG BEI. 
Die ERFAHRUNGEN DER VER- 
GANGENHEIT HABEN GEZEIGT, DAB 
UNS ENTSCHEIDENDE ENT- 
WAICKLUNGEN IMMER WIEDER 
ENTGLITTEN SIND (z.B. WÄHREND 
DES WENDEPROZESSES) UND DAß 
wir E5 AUCH NICHT GESCHAFFT 
EINE EIGENE KONSTRUKTIVE 


HABEN, 
Diskussion ÜBER SOLCHE, UNS 
BETREFFENDE, PROBLEME ZU 


ENTWICKELN. UND ALS GE- 
GENÖFFENTLICHKEIT ANZUBIETEN. 
UNTER DEN FOLGEN, wie UN- 
EINIGKEIT, ZERSPLITTERUNG UND 
FRUSTRATION LEIDEN WIR HEUTE 
so SEHR, DAR WIR GEFAHR 


r und TRICKSEN 


sen DS 2 FADENKREUZ DER 
r- auf DIE ANDERE 


SEHEN SICH LEUTE 
UMFELDES IM 
von AUBEN 
KOMPLF- 
AUCH 


NATURLICH NIMMT DIE 
DEN BETROFFENEN DIE 


LAUFEN, UNS ENDGÜLTIG IN DEN 
Locus DER GESCHICHTE ZU 
ODER was NOCH 
SCHLIMMER WÄRE, DAß WIR ALS 
ERFÜLLUNGSGEHLFEN DER Po- 


SPULEN, 


LITIKER MISBRAUCHT WERDEN. 
BEiıDes DARF NICHT GESCHEHEN, 
zumar WIR DAS NICHT NÖTIG 
HABEN. WIR MACHEN ERFAH- 
RUNGEN UND WIR HABEN DAZU 
ETWAS ZU SAGEN. WIR MÜSSEN 
DARAUF ACHTEN, AUCH UN- 
ANGENEHME DINGE ZU SAGEN. WIE 
SCHNELL SIND DINGE, DIE UNS 
HEUTE ALLE NOCH TIEF BEWEGEN 
VERGESSEN, WIE SCHNELL WIRD 
AUS EINEM TOTEN FREUND EINE 
BLEIBENDE LÜCKE, WO ES WICHTIG 
WARE, DIESEN PLATZ AUCH 
WEITERHIN MIT DEM GEIST, DEN 
VORSTELLUNGEN JENES MENSCHEN 
ZU FÜLLEN. ® 
THÜMY WAR NICHT DER EINZIGE, 
DER UNS VERLOREN GING UND 
THÜMY MUß DURCHAUS NICHT DER 
LETZTE GEWESEN SEIN. DIE 
URSACHEN SOLCHER ENT- 
WICKLUNGEN SIND DURCH- 
SCHAUBAR, UND WENN WIR NICHT 


IRGENDWIE ANFANGEN, UNS DAMIT 
SELBST AUSEINANDERZUSETZEN, IM 
GROBEN RAHMEN UND NICHT IM 
DISSKUTIERSTÜBCHEN, WERDEN 
WIR IMMER WIEDER IN SOLCHE 
SITUATIONEN SCHLITTERN. DAS ıST 
DER GRUND, WARUM WIR UNS VOR 
EINIGER ZEIT ZUSAMMENGEFUNDEN 
HABEN, UM DIE SACHEN, DIE WIR 
SONST NUR IN ZWIEGESPRÄCHEN 
ODER In PRIVATER RUNDE 
TIEFGEHENDER BELEUCHTEN, 
OBWOHL SIE EIGENTLICH ALLE 
BETREFFEN, SIE ALLE HÖREN 
SOLLTEN, EINMAL AUF DEN PUNKT 
ZU BRINGEN UND IN DIESER FORM 
ZUR DISKUSSION ANZUBIETEN. 
NATÜRLICH SIND DAS NUR SUB- 
JEKTIVE BETRACHTUNGEN, ABER 
voM ZIEL, EINE GRUNDLEGENDE 
GEMEINSAME HALTUNG ZU HABEN, 
SIND WIR EBEN DOCH NOCH 
ZIEMLICH ENTFERNT. 
LETZTENDLICH WIRD ES FÜR UNS 
NIE "DIE ABSOLUTE WAHRHEIT” 
GEBEN, DAFÜR SIND WIR ALLE ZU 
VERSCHIEDEN - UND DAS IST AUCH 
GUT SO. ABER ES IST MAL WIEDER 
DRINGEND AN DER ZEIT, zu 
GRUNDLEGENDEN SACHEN EINE 
EINHEITLICHE POSITION ZU BE- 
ZIEHEN - UND DIE SOLLTE EBEN VON 
INNEN HERAUS ENTSTEHEN UND 
NICHT VON AUBEN AUFGEZWUNGEN 
WERDEN, VON DER POLIZEI, DEN 
MEDIEN ODER DEN BEHÖRDEN. 


Leipzig -ein Stadt mit Justz:Tradin 


Schniebenen immer 


damit Versuchen 
umgehen, ande 
den Wunsch, auch 
zu den Leserinnen s 

einzubeziehen in un. 


Leute, mit denen wi; 
wir N 
bunden fühlen, die Feen 


beziehen uns bei 
nicht gebacken kriegen 


ein, zumindest versuche: 


Sie haben ihn eingesperrt. In einen Wasch- 


raum. 
Gefließt, dunkel und eiskalt. 
Keine Sitzgelegenheit. 


Die Sonne geht in drei Stunden auf, aber er 


wird es nicht sehen. 
Vergessen. 


Ungewißheit, Ahnungslosigkeit, Einsamkeit. 
Einer von über vierzig an diesem Abend in 


dieser Stadt. 
KEIN Videofilm, sondern Realität. 


Realität, die Menschen zerstört. Immer und 


überall. 


Connewitzer 
Kreuzwege 


40 Jahre DDR- das sind 40 
Jahre, in denen die Arbeiter- 
klasse unter Leitung der Partei- 
und Staatsführung und in Zu- 
sammenarbeit mit allen werktäti- 
gen Menschen das Wohnungs- 
problem immer erfolgreicher 1ö- 
ste. Hauptsächlich dadurch, daß cher, 
von Parteitag zu Parteitag von 


Fünfjahresplan zu Fünfjahres- sind. 
plan das Problem immer wieder Die Führung des werktätigen 


neu formuliert wurde, wobei die Volkes entwickelte in dieser Si- 
Genossen Formulierer stets dar- tuation zwei Strategien. So konn- 
auf achteten, daß mit der neuen- ten einige Wohnungen bezogen 
Formulierung erstens mehr Zeit werden, unter der Bedingung, 
vorhanden und zweitens weniger daß die BewohnerInnen sie 
Wohnungen nötig waren. Aber Selbst ausbauten und somit in 
das war natürlich nicht alles,  bewohnbaren Zustand versetz- 
denn schließlich war das werktä- ten. Die andere Strategie war 
tige Volk werktätig und jede Ar- das Abreißen ganzer Viertel und 
beit trägt ihre Früchte. Nun, ob die Emichtung neuer sozialisti- 
Früchte hier das passende Wort scher Wohngebiete. Daß diese 
ist, sind doch die Produkte auf Strategien nicht der Stein der 
den Landkarten, die erhöhte Weisen waren, siehst du leicht 
Selbstmordraten ausweisen, daran, daß das Wohnungspro- 
deutlich zu erkennen. Aber Plat- blem die DDR überlebte und 
tenbauweise. ist unkompliziert auch heute noch ganz ungeniert 
und schnell und fünf Jahre sind sein Dasein fristet. Unabhängig 
fünf Jahre. Allerdings ergaben von Führung und Leitung entwic- 
sich doch ein paar kleinere Pro- keite ein Teil der Jugend ein ei- 


bleme. Erstens brauchen auch genes Konzept, das persönliche 


Plattenbauten Platz, der nicht so Wohnungsproblem zu lösen: die 
stille Besetzung von Wohnungen 


oder Häusern. Am auffälligsten 


einfach zu beschaffen ist, wenn 
Landwirtschaft und Tagebau 


auch noch ein Wörtchen mitzu- von An 

reden haben und zweitens haben ee ae gr nn 
alte Häuser die Eigenschaft zu oder Studenten praktiziert, er- 
verfallen, wenn sie nicht ab und reichte diese Art der Wohnrau- 
an rekonstruiert werden. Dieser merschließung, über das ganze 
zweite ‘Umstand macht das Stadtgebiet verteilt, eine wach- 
Wohnungsproblem nicht einfa- sende Popularität, so daß sogar 
da Hausrekonstruktionen von einem gesamtgesellschaflli- 
komplizierter als Piattenbauten chen Weg gesprochen werden 
kann. Stadtteile wie Connewitz, 
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LANDSTR 


. 


4% 


Mn AK 


in denen Abriß geplant war und 


die deshalb nach und nach leer- 
gezogen wurden, eigneten sich 
dafür natürlich besonders. Trotz- 
dem war damals noch nicht zu 
befürchten, daß sieh Connewitz 
einst in ein Zentrum alternativer 
Lebensformen verwandeln sollte, 


eg BP, Anfang Januar Vertragsabschluß mit den 14 
ka en 4 segeln: Be- Häusern der Connewitzer Alter- sondem für einzeine Wohnungen 
ie er Leih- native zu. Während den restlii- angeboten wurden. Wer diese 
N Are u et “.. zn. Veränderung vorgenommen hat, 
Her Ä : oordinierten, bleibt unklar. Der Auf 
Fer mraiee als profi- mitgeteilt wurde, daß sie ge- LWB wurde kurz en pe 
per ur en = Fa zuge- meinnützige Vereine gründen Entscheidung gefällt wurde, in 
Sr erden e wird, gibt soliten, für die das Jugendamt welcher Form die Verträge 
} ii 1 en ip weiter. Doch die Häuser von der LWB an- angeboten werden, aufgelöst, Es 
i sollten sich leichtgläubige Beset- miete. Dies wurde von einigen wird aber behauptet die Verän- 
zerinnen davor hüten, diesen Häuser dann auch gemacht, derung sei von einer Mitarbeite. 
Tips mehr Bedeutung zuzumes- wohingegen andere sich weiger- rin der Niederlassung Süd ei- 
sen, als sie haben, denn offen- ten Vereine zu gründen und Ver- genmächtig vorgenommen wor- 
sichtlich sind es die Tips eines träge als lose Hausgemeinschaf- den, da diese als ehemalige 
Herm Tschense und nicht die ten abschließen wollten. Letz- Schwarzwohnerin mit den Beset- 
Tips eines Leiters des Woh- Se u 
nungsamtes, der schon Ent- 
Scheidungen vorbereitet. So ist 
es zu erklären, daß nachdem die 
Connewitzer Alternative für ihre 
14 Häuser Leihverträge vorlegte, 
plötzlich 9 Häuser mit Restitution 


träge nicht für ganze Häuser. 


es, 


f 


x 
\ N 


Instandsetzungsarbeiten Leipzigs werden Wür 


wie es sich heute in den Köpfen digsten der WU!) und je- auch einige besetzt de, why (Rückführungsantrag ehemaliger 
einiger Leute im Rathaus as en haben wollte geor- einer Straße nah q si, Ser in Besitzerinnen) belegt waren und 
Schreckgespenst darstellt. Damit dem der sie ukos, did be: ‚äntandk güreli er Innenstz ut deshalb nicht mehr zur Verhand- 
es dazu kommen konnte, be- mike ee BewohnerInnen gen zu bieten Ar Vorauss \zun. lung standen, während das 
durfte es eines glücklichen Ti sagten, wer = Me vor dar Wehe sonen, Stichwon für dis: verbliebenen & 
mings während der Wendezeit. die Wohnung gt, die ı Häuser Erbbaurecht war. Die Be- 


Sanierung zu räumen hätten und kam die Häuser von d 
nach Abschluß der Arbeiten be- zurück, allerdings Waren alle A, denken also Erbbaurecht und in 
vorzugt Wohnraum bekämen. ten verschwunden. So kam > der Zeit des Überdenkens frißt 
Alle Unterschriften nur koptert daß die LWVB die Nutzungsye,. | die Restitution 3 weitere Häuser. — 

, Bleiben zwei und für diese bei- tendlich landeten aber alle Häu- 


Ein gewisser Herr H., auf den a Stan ee D 
einige Leute heute nicht mehr 
ganz so gut zu sprechen Sind, 


fing die in Connewitz herumgei- 


T ältinnen ein träge nicht kannte 
ngssuchenden und für Westanw © und folgj 
N ia a einem Ar- Greuel. Aber so war das damals auch nicht akzeptierte. Ays n den stellten die Besetzerinnen ser bei der Niederlassung Süd 
tikel. den er durch Mitglieder des halt und bürgerliches hie ee ist ze WOhl eher gjn gen Anträge bei der der LWB, die nur noch die kon- 
’ au u ück, denn m I i i i 
Neuen Forums in der LVZ ab- nennt Sowas .. Be Kerl der Zahl der be. pi Na der Duos Aufsichts- > nn aushandeln 
drucken lies, zu sich und sagte und Glauben. Unser Herr Mi. F wuchs auch die ung wurden diese Anträge sollte. Zu diesem Zwecke wurden 


seine Besetzerinnen einen Ver- Zahl der Vorstellungen. Yory dann vom Vorstand der LWB be- in den Räumen der Niederlas- 


zu ihnen: "Kommt Arge ein gründen: Connewitzer Alter- lungen, die die Hausbesetzunge, raten. Was dabei genau vor sich sung Süd den Besetzerinnen 
da besetzen wir ein Haus. U native e.V. und die Nutzungsver- nicht mehr ausschließlich ajs R ging, ließ sich nicht genau re- normale Mietvertragsmuster vor- 
so kam es, daß träge ausschließlich auf seinen der Wohnraumsbeschaffung © konstruieren, jedenfalls tauchte gelegt, in denen eine Befristung 
plötzlich eine ganze Straße m Namen schreiben. Sehr domi- hen, sondern mit immer Pe die Meinung auf, die Besetzerin- auf 5 Jahre vorgesehen war und 


bese hatte. Platz war : - 
rei: da Im Frühjahr des Jahres nant muß er ja gewesen Sein, ler wachsenden Mieten auch po- 


i it sei indun- litische Aspekte einbe 
und Herr H., mit seinen Verbin | inbezogen, 
ch: un We gen und Ideen. Jedenfalls hat er Menschen die durch die Instand- 


nen hätten eh kein Geld und die die durch zwei Anlagen ergänzt 
Anträge wurden daraufhin abge- worden waren, welche das 
lehnt. Als die BesetzerInnen die Rechtsamt ausgearbeitet hatte. 
Begründung erfuhren, gab es ein Anlage 1 wiederholte einige Pas- 


Volksbaukonferenz im Januar Sch ai a ie ER. NE NE hg a großes Hin und Her mit dem Er- sagen der Hausordnung, wie 
beschlossen hatte, daß ein Ab- Stadt nicht viel helfen lassen. Ja Protest gegen die Politik der gebnis, daß die ganze Sache Nachtruhe, Verschmutzung der 
rißstop der Häuserzerstörung SO war das im Frühjahr 90. Ir- Stadttochter LWB leben wollte, totgeredet wurde. Nachbargrundstücke und Ähnli- 
durch die Nationale Volksarmee gendwann stellte in einer ruhigen die in einer Zeit des Wohnungs Mausetot waren die Gespräche ches mit dem Zusatz, daß bei 


des Wendechaos jemand mangels regelrecht Mietwucher | mit Stadt und LWB, als im Juli Verstoß gegen diese Punkte 
92 Streetworker die Kunde durch die Hausgemeinschaft 
brachten, daß Herr Tschense am oder deren Gäste, die Verträge 
21.7. ein Treffen plane, bei dem fristlos geküngigt werden kön- 
Nutzungsverträge emsthaft(!) nen. Eine absolut unübliche 
überdacht werden sollten, wobei Vereinbarung, die bei einem spä- 
er sogar so ehrgeizig war, alle teren Treffen mit Herm Tschense 

Verträge bis Ende August abge- und Rechtsamtschef Lenze als 

schlossen haben zu wollen. Im politische Geste an Opposition 

Ergebnis dieses Treffens und Bevölkerung erklärt wurde. 

stimmte der neu berufene LWB- Abgemildert wurden die Konse- 
Geschäftsführer Herr Blum, des- quenzen der Anlage 1 durch die 
sen Vorgänger wegen Inkompe- Tatsache, daß entgegen den ur- 
tenz gefeuert worden war, einem sSprünglichen Intentionen die Ver- 


t ihr schon vom Mili- Minute \ | | 
eg En wet Wenn eine fest, daß die Stadt Häuser gar betreibt, um wirtschaftlich zu ar- 


nicht so ohne weiteres ha- beiten. Als ob Wirtschaftlichkeil 

TEE ben/verwalten darf und so bekam wesentlicher wäre, als das Men- 
Also erstmal rein in die Häuser die LWB erneut die Verantwor- schenrecht Wohnen. Doch wenn 
und hin zum Amt für Stadtsanie- tung für das, was jetzt die Beset- die LWB ihre Mieter auch aus 
rung. Das hatte nämlich irgend- zerinnen bewohnen. Inzwischen saugt ‚soweit es irgend geht, so 
wie den Hut für die Häuser auf, waren auch noch andere Häuser ließ sie doch die green 
die die LWB-Vorgängerfirma an besetzt worden und als die Re- rinnen in Ruhe. Diese u = 
einen Verwalter zum Abriß ab- aktionskonzerte in Connewitz ausschließlich mit der Sta 
gegeben hatte. Das Amt für einen ständigen Raum bekamen, ließ Herr Tschense, Leiter . 
Stadtsanierung spuckt auch war wohl endgültig klar, daß \WVohnungsamtes, das N z 
tatsächlich Geld für die notwen- Connewitz das linke Zentrum zermat Recht, Ordnung unG v 


| 
) 


ware 

Anlage 2 
zungsarbeiti 
von den Besetzerinnen 


Andemialls droht auch 
instiose Kundiıgung Die 


Zustand einiger Häuser 


chen immens und das 


a OEL TER ua 


recht ersatzlos verzichten. D.h. 


werden bei Kündigung oder Aus- 
zug nicht zurückerstattet. Etwas 
Derartiges ist nach gelitendem 
Recht nicht möglich, aber Argu- 
mente waren zwecklos. Das Ver- 
handlungsteam der LWB hatte 
seine Order vom Aufsichtsrat 
und nach denen standen die 
Anlagen nicht zur Diskussion. 
Erst nach Rücksprache mit der 
Stadt wurde wenigstens eine 
Entschädigung vorgesehen. Aber 
sonst verliefen die Verhandlun- 
gen mit den deutlich überforder- 
ten Vertreterinnen der LWB sehr 
zäh und ohne sich in wesentlli- 
chen Punkten zu bewegen. 
Ähnlich war es bei der Befristung 
auf 5 Jahre, die keinen vernünf- 
tigen Sanierungsplan, ge- 


zeranen sympathisier® 
die Scenukl nach unten 


regen die Instandset- 
en, dee ausschließhkch 


führt Dow bezahlt werden sollen 


der 
umfassen daber alles, von 
Elextnk, Gas bis Dach Bei dem 


kein de Kosten von Einzelberei- 


dann, wenn nur die sicherheils- 
technisch relevanten Sachen mit 


maximalen Eigenleistungen ge- 
macht werden. Ganz nebenbei 
war noch vermerkt, daß die Be- 
setzerinnen auf ihr Wegnahme- 


’ Protest aus der Bevölkerung über die auf Grund der Haus 


die Arbeiten und Materialkosten 


FSE 


wur Na; 
Womit gRAaRTION DER Ei 
on. 

dehgrert Ammund LEIPZIG ? 


stamvenonoNnt tenvens 


boipzig, 5. Augusı 


durchge 


verwaltung zur SW am 26.08.19 


hier die 
Arbeiten 


92 KR, Ben 


5 Fan, 
OD u, 
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in den letston wochen war aus einer Vielzahl von Prann x 
u- 


Rindruck zu gewinnen, d 

veräffentlichungen der n daß Ordn 

= & is Stadtteil Connewitz erheblich nung 
al- und Sicherheit Pe 

a. sind: det 

‚„mehrore lläuser in Bereich Auerbachstraße, Leo 

straße usw. sind durch Mitglieder der sogenanne.d" 
"autonomen Szene" besetzt worden; n 


selbst 


„es kse zu sinnlosen Zerstörungen,an zur San 
vorgesehenen Häusern {Auerbachstrale 4 - 109 


kerung 
Bledermannstraße 24): ’ 


. die rechteäßig in diesem Gebiet wohnenden Bürger 
insbesondere ältere Menschen, sind in hohem Maße 
unsichert und fühlen sich von den Verantwortlichen 
der Stadt is Stich golassen. n 


Eine weitere Ausbreitung sutonomen Hausbosstzerterro 
bringt die Gefahr wit sich, daß der Stadtteil Connewitz 
zu einer Mischung aus Hafenstraße und Bronx verkomnt, 
Dies muß mit allen Mitteln im Interesse der dort ER 
Bürger verhindert werden; zumal eine solche Entwickiun en 
dem Ruf der Stadt Leipzig erheblich schaden würde, « 


Wir fragen daher an: 


t. Welche Maßnahmen ergreift die Stadtverwaltung in "' 
Zusammenarbeit mit der Polizei und mit der LWB, um 
die öffentliche Ordnung und die Sicherheit der recht- 
mäßig in Connewitz lebenden Bürger wiederherzustell 
und welche Ergebnisse wurden bisher erreicht? ee 


2. Inwieweit wird der von der Stadt subventionierte 
"Connewitzer Alternative e. V.” in entsprechende 
Bemühungen einbezogen, und wie wird seine Position j 
die onflikt von der Stadtverwaltung eingeschätzt 


call Ten, 


Hanfred lleine 
Vorsitzender 


Verein ' 


See 


Seitens der Verwaltung bestehe folgender Sachstand: Der 


e a H Fo 
der Sanierungsarbeiten im Gebiet Connewitz sowie der mas rlgang 


sive 
besetzun. 
y erforderlich gemacht, eine 
Gesamtkonzeption für den weiteren Umgang mit Jugendlichen zu 
entwickeln, wobei es darum gehe, das aufgestäute Gewaltpote i 
so gering wie möglich zu halten. Die insbesondere in den 1 due 
Wochen geführten Gespräche seien darauf gerichter gewesen m 
Interessen der Anwohner zu vertreten \ 
heit zu gewährleisten. 


gen herrschenden Zustände hätten es 


a die 
ie Ordnung und Siche 

I- 

Straff gestaltete Verträ 

chenden Auflagen könnten Jugendliche am ehesten 

nehmen, sich den Normen des 


ge mit entspre- 
: in die Pflicht 
usammenlebens mit anderen Bü 

: r 
anzupassen. Weiter werde es als notwendig angesehen, die ar 


zeiarbeit in diesem Gebiet zu verstärken, ... 
2 Sei- 
tens der LWB seien Nutzungsverträge für alternative Wohngruppen 


angeboten worden, wobei es sich ausschließlich um zur Sanierung 

vorgesehene Grundstücke handele: Als Termin sei der 21. August 
festgelegt worden. Hausbesetzer, die sich bis zu diesem Zeit- 
punkt nicht mit der Verwaltung in Verbindung gesetzt hätten 
müßten nunmehr mit einer Räumung rechnen. Die Verhandlungsbe- 
reitschaft der Stadt dürfe keinesfalls als Schwäche mifverstan- 
den werden. 

Mit drei weite- 

ren Gruppen in drei besetzten Häusern seien keine zeitlich be- 
grenzten Nutzungsverträge geschlossen worden. Der Vermieter sei 


aufgefordert worden, Schritte zur Räumung zu veranlassen. 


N) 
| 


u —— 


o? 
ger die geile Wahn grgmete ur 
der heanziele Zusammenbruch drohen 109 a 
anen DM an aufgelaulenen Schulden und Aufso 
38 he 360 Milbonen UM. für die bis dato noch 
kone Abssıcherung vorhanden a das ’ vo 
Melbore Summen, mitdenen ne 
Seversahtern - jonglier 
schlcheng por 


ai 2,77.2 


schweige denn zu beantragende 
Finanzmittel von Stadt oder EG 
zuläßt. Besonders der Zusatz, 
daß eine Kündigung nach dieser 
Frist aufgrund von Sanierungs- 
arbeiten vorgesehen ist, verleiht 
dieser Klausel eine enorme Be- 
deutung, liegen doch alle besetz- 
ten Häuser in Connewitz in mit- 
tel- oder kurzfristigen Sanie- 
rungsgebieten. Wer glaubt da 
schon den Beteuerungen der 
LWB, daß sie solche Arbeiten 
natürlich nicht durchführen 
würde, sollte sie noch Eigentü- 
merin der Häuser sein, zumal 
diese Beteuerungen nirgendwo 
niedergeschrieben sind, gibt es 
doch kein einziges Protokoll zu 
den Verhandlungen mit Stadt 


oder LWB. 


Oder der andere heikle Punkt der 
Miethöhe. Will doch die LWB 
tatsächlich volle Miete für Wohn- 
raum, der sich nach ihren eige- 
nen Angaben in nichtvermiet- 
barem Zustand befindet. Miet- 


% er terktenen das ge 
Se Funde Sof en ieiehender 


minderung wird nur in Form von mend das Gefühl hatten, mit den 
Instandsetzungsaufwendungen falschen Leuten zu verhandeln, 
gewährt, die ja auch in den Be- die fehlende Kompetenz durch 
sitz der LWB übergehen. Ich das Blättem in der Taschen- 
würde so etwas als Mietzahlung er 
in Naturalien, aber nicht als 
Mietminderung bezeichnen. Also 
maximaler Profit ohne Einsatz. 
Ein Vertragsentwurf von Beset- 
zerinnen wurde ohne Begrün- 
dung abgelehnt. Und auch sonst 
war jeder Versuch, eine Ände- 
rung der wesentlichen Punkte 
herbeizureden fruchtlos, war 
doch das letzte Argument immer, 
sie haben die Häuser wieder- 
rechtlich besetzt, sie begehen 
Hausfriedensbruch (juristischer 
Schwachsinn, hatte doch nie- 
mand gefordert, die Häuser seien 
zu räumen) und wenn's ihnen 
nicht paßt, können sie ja 
ausziehen. 
In diese Situation des zeitfres- 
senden und nervenaufreibenden 
Verhandlungspokers, bei dem 
die Besetzerinnen übereinstim- 


5 s Ex zZ X. R ee, 
buchausgabe des BGB wettzu- 


machen suchten, platzten die 
Ereignisse des 27.128. Novem- 
ber, die den gerade einschlafen- 
den Verhandlungen eine neue 
Richtung geben sollten. 


Am Rande des 
Atomkrieges... 


27728 11 192 


wignisse WIE folgt dar 


Aus heutiger Sicht stellen sich die Eı ei Menschen in der 


Gesen halb acht Uhr abends randahıerten ? Pen Die Be 
Loopoldstraße a Connewitz Sie zerschlugen A utoscheib« n A 
wurde ınformmert und traf rund cine Stunde später mut cin N 
von 1% Beamien und einer Beamtın am On ein, um Eu 
schädigungen” zu prüfen. Dabeı haben sie "mehrere, tells 2 har 
Personen” ın der Umgebung gesehen. Kurz darauf klirrte = 
jensterscheiben ın der Straße und die Polızcı ee = 
"Tanerdichuge” verhalten, nachdem der Besitzer der ae 
wiedererkannt hatte. Daraufhin holte cın Freund der beiden Hille 


ö en, 
ancm nahegelegenen Jugendtreffpunkt. Um den Gelangenen zu helfe 


setzte sich nun eine 15 bis 20- köpfige Gruppe in Richtung Leopold- 
straße in Bewegung. Dort griffen sie die immer noch anwesende Polizei 
mit Steinwürfen an. Dabei ging die Frontscheibe eines Polizeibarkasses 
zu Bruch. Die Polizistin Oertel fühlte sich nun so bedroht, daß sie ihre 
Pistole zog. Sıe warnte vor einem Schuß, und als sich die Situation nicht 
entspannte, gab sie zwei "Warnschüsse” ab, von denen einer die Hüfte 
eines jungen Mannes durchschlug. s 
Die erste Version vom Warnschuß halten wir für schr unglaubwürdig, da 
die Polizistin im Barkas saß, also gar nicht in die Lufl schießen konnte. 
{Das verstehen wir unter einem Warnschuß.) Auch die zweite Variante 
der Polizei. in der sie von Notwehr spricht, scheint an den Haaren 
herbeigezogen. zumal Frau Oertel schon früher einmal durch einen 
besonders in stcrischen Angriff auf die Fahrräder von TeilnehmerInnen 
einer Fahrraddemonstration aufliel, wobei noch zu sagen ist, daß damals 
keiner ihrer Kollegen den geringsten Anlaß sah. auch nur aus dem Auto 
zu steigen. 
Die Polizei entfernte sich dann aus der Leopoldstraße und von diesem 
Zeitpunkt an, der Schuß fiel gegen 22.35 Uhr, entwickelte sich alles ra- 
send schnell. 
Die Kunde. daß die Polizei scharf schießt und trifl, verbreitete sich mit 
Windeseile in Connewitz. Das Gerücht, die Räumung aller besetzten 
Häuser stünde jetzt bevor, kam noch hinzu. Die Summung war extrem 
spannungsgeladen. In der Leopoldstraße wurde aus Protest (und zum 
Schutz) eine Barrikade gebaut und angezündet. Auch in einer anderen 
Straße wurde an Barrikaden gebaut. 
Am Connewitzer Kreuz führte die Polizei zu der Zeit Fahrzeugkon- 
trollen durch. Dabei zeichnete sie sich besonders durch Brutalität aus. So 
wurde eine junge Frau aus ihrem Auto gezogen, mit Gummiknüppeln 
bewußtlos geschlagen und mit Fußtritten wieder zum Leben erweckt. 
Anschließend mußte sie sich an die Wand stellen und wurde durchsucht. 
Zuschauer dieser Szenerie waren einige Neonazis. Sie konnten sogar 
Menschen anpöbeln und beschimpfen. die Polizei unterband dies nicht, 


Flugblalt aus Leipzig 


Gemensune Erkirung VOrzkieg, 
wohn ung Kullumpsogekie en 
Conmmownz PER 

Nie uruch die Bereizu 
engigeiter Leute wurde Coniawg aan 
pnem Semwrung-gebist das Gig Fa 
jetzt zo geen alu Exempei für gas Gen ie 
matktwinschaftkcher Baupkinung Ic 
” 


nat 
Wr die Verlaszerinnen chesgr Erkiarıı 
send wrier Unistruktunerung ung Kom 
metiakzitung un Wege 03% Bewer 
nicht zuietzt der gesamtheniche Peg 
ungsantrag der CDU-Fraktion yor gun, 
Wochen im Stadiparkament) ‚on 
Pros Umstruklunerung bedeutet auch dan 
er kurz oder lang die jetzigen alt 
ansassıgen Connewizerinnen aus diesem 
Vierieinerausgedurckt werden (hohe Mis 
ten. Yuppiesierung Kommerzialisier 
und "Stenksation” des Vierleis; vg 
Die brachwie Reaktıon der Polizer 152 für 
uns nur ım Zusammenhang mit den 
Zukunitsplanen der Stadtverantworichen 
zu betrachten Da der Antrag der cour 
DSU abgeschmettert werden konnte und 
sıe e5 nicht schaflten. uns oltentuch as 
Kumnelle zu denunzieren mußte der 
Grund eben geschaften werden Halte eo 
den Vortall durch die beiden Jugendlichen 
in der Leopoldstraße nıcni gegeben - gan 
wir un übrigen auch ablehnen - hatie 54 
cherlich eın anderer Grund herhalten mus- 
sen um uns zu diesen Krummellen stem 
pein zukonnen. Zu denen sie uns jetzt ın 
den Medien und Parteren siempein und 
stempein wollen 
Die Polizeiaktion war lur uns von langer 
Hand vorbereitet! Das beuaist der 
umerhattnismaßige Pohzeteinsatz bei der 
Kiarung des Sachverhates ın osn 2 {Hy 
Jugendliche verwickelt waren undder dar 
auf erlolgte Polizeistum auf das Haus ın 
der Leopoldstraße 9 Es gi einfach keine 
Rechttertigung fur diesen unverhatt 
nısmaßigen "Autwandg” In jedem anderen 
Fall ware bei diesem Tatbestand eın "nor 
males’ Ermittlungsverlahren eingeleitet 
worden (die Numen der Verdächtigen 
waren daruberhinaus sogar bekannt! 

n Beı den beste 
henden Unklarheiten undder Hınhalletäaktik 
durch nakzeptable Verlragsvorschlage lur 
dıe einzeinen Hauser und Projekte wär die 
Reaklıon spezieilim Falider Leopoldstraße 
vorauszusehen Fur uns ist es Mar wenn 

jemand krummalsıert werden soll dann 
kann es nur die Pohzer sem Die Polizei 
schwort wissentich selbst eıne Sıluation 
herauf der sie sıch dann "wplotzich” nıcht 
mehr gewachsen sieht Die versuchte 
Totung ıst durch nicht zu rechtlerligen! 
Wo solragen wir ıst die Pohzer so schnell 
und so massıv vor Ort wenn Emigrant 
Innenheime oder die Emigranlinnen seibst 
ängegrilten werden?! Wann war die Pole 
zeı jemals so schnell vor Ort. wenn 
Rechistadikale und Neonazıs Wohn- und 
Kulturprojekte angrilten?! 
Wu appelwren an Sie betrachten Sıe die 
Geschehnisse gesamihentich Begreilen 
Sıe daß wır nicht dumme Kriminelle und 
Gewalttater sınd die Spaß ander Randale 
haben 
Wır sınd nach wie vor grundsatziich Zu 
emer Inedlichen Losung der Probleme ın 
Connewitz bereit 


Connewilzer 


und sie drängte überdies noch Hand ın Hand mit dem Faschisten- 
nachwuchs die Leute von der Straße. Die Nazis gingen dann später zu 
einem Konzert ins Werk Il, dort, wo die Polizei später auch die Möglich- 
keit haben sollte. ihre Wasserwerfer zweimal mit je S000 Litern neu zu 
betanken. 


Vom Barrikadenbau aufgeschreckt. holte sich die Polzei Verstärkung 
aus Dresden. Chemnitz und aus dem sächsisch- anhaltinischen Halle 
Diese war auch prompt zur Stelle. wußten doch die dortigen Kräfte be- 
reits 15.00 Uhr von dem bevorsichenden Einsatz in Leipzig, 


Als sie dann gegen Mitternacht am Kreuz angegriffen wurde, entwic- 
kelte sich eine Straßenschlacht zwischen insgesamt 291 Beamtinnen und 
150 sich spontan solidarisierenden jungen Menschen. Die Polizei setzie 
neben den Polizistinnen selbst auch Hunde, Schilde, Knüppel, 
Tränengas- und Nebelgranaten und Wasserwerfer ein. Die "Störer”, die 
mit allem warfen, was zur Verfügung stand, wurden in Richtung Süden 
abgedrängt. Auf diesem Weg zerstörten (meist auswärtige) Randaliere- 
rinnen kleine Läden und plünderten sie aus. Das führte zu hefügen Kon- 
troversen unmittelbar am Ort des Geschehens, doch da viele Leute in 
Leipzig zu einer Party waren, so waren sie durch Alkoholkonsum kaum 
in der Lage und Willens, im einer solchen Exiremsituation 
nachzudenken, wollten vielmehr ihren Spaß haben. 
Während der ganzen Zeit nutzten Kameraleute in Uniform die 
Gelegenheit, um möglichst viele Gesichter, aber auch Häuserfronten und 
(möglichst) -einblicke festzuhalten. Deswegen vermummten sich viele 
Leute. 
Als ins nächstgelegene Jugendzentrum die Kunde kam, die Polizei rücke 
näher, brach dort Chaos aus. Einige verfielen in Panik, andere hingegen 
wollten etwas erleben. Überstürzt und strategisch völlig deplaziert wurde 
eine Barrikade gebaut. Als die Polizei dann anrückte, flüchtete eine An- 
zahl Leute in das Jugendzentrum hinein, während der übergroße Teil an 
diesem vorbeirannte, Anstatt aber nun die Weiterüchtenden zu verfol- 
gen, wurde die Gelegenheit genutzt, das Jungendzentrum zu stürmen. 
Und obwohl bis auf zwei oder drei alle Anwesenden völlig unbeteiligt 
waren, mußten sich alle auf den Boden legen und sie wurden verhaftet, 
bis die Knastautos voll waren. Selbst eine Krankenschwester, die ihrer 
Pflicht nachkam, wurde mitgenommen. Vorm Abtransport mußten die 
Verhafteten auch noch einen Spießrutenlauf mit gezielten Schlägen auf 
Kopf und Oberkörper mitmachen. Anschließend wurde das Jugendzen- 
tnım durchsucht (wonach auch immer). wobei Türen, durch die Polizei 
mußte, aufgebrochen wurden, ohne auch nur zu klinken. Eine 
mitgeführte Kettensäge war dabei wohl doch nur Abschreckung und kam 
nicht zum Einsatz. 
Die meisten, der an diesem Abend 41 Inhaflierten, wurden aus dem Ju- 
gendzentrum heraus verhaftet, bis zum Ende der Polizeiaktion um 4.18 
Uhr war nur noch sporadischer Widerstand gegen die "Ordnungshüter” 
zu verzeichnen. 
Die Feuerwehr, sie stand ja schon Stunden bevor die erste Barrikade 
brannte bereit, löschte, die Notärzte arbeiteten auf Hochtouren. 
Der Feuerwehr ist es auch zu verdanken, das es am nächsten Abend 
nicht wieder zu Gewalteskalationen kam. Einige (vermutlich) Neonazis 
schoben ein brennendes Auto in eine Barrikade des Vorabends und die 
Polizei, die überall Streife im Schrittempo fuhr, war augenblicklich mit 
großem Aufgebot zur Stelle. Sie ließ keine Verhandlungsversuche zu 
und ein Konflikt war vorgezeichnet. Die drei jungen Feuerwehrmänner 
erkannten die Situation richtig und vermittelten zwischen den Leuten 


dieser Straße und der Polizei. 


Ein Punk führt zwei Polizisten ab, 
die ihm durch besonders brutales 
Verhalten aufgefallen sınd. 


Bürgerversammlung Aus- 
spruch 


“Es reicht mir, wenn ich die 


Ratten aus diesem Schuppen 


” 


sehe... 
92 


vom 27./28. 


kriechen - gesagt im 


Dezenber nach den Ereiynis- 


sen über das Zoro 


von einem Alteren Bürger ser 


werktätigen Bevölkerung auf ei- 
ner Bürgervereinsversammlung im 


Hotel Schilling zu einer Runde 


Geschäftskoffern 


Samsonite- 


nebst Trägern in bester Mana- 


gerkluft. 


Stunden kommt einiges zusammen. A 
schmerzhchsten sind wohl die insgesamt 42 Verhafteten, doch ie 2 
vielen Menschen mit Piatz-, Prell- und Schürfwunden, mit © 
chenbrüchen, mıt ausgekugelten Gelenken sind Resultat der Fr 
Der Teil der insgesamt rund I Million DM Sachschaden, der die ge 

Ladenbesitzerlanen tn, die ja das Connewilzer Stadtbild entscheide 
ettien, darf auf keinen Fall vergessen werden. 

Die Probleme die sich später ergaben, sind immens: ee 
müssen aufgebracht werden. Die Glaubwürdigkeit unserer id c ns 
vielen Leuten erst einmal weg, Connewitz wurde in zwei re 
gespalten, die Bürger auf der einen, die "Chaoten” auf der anderen 2 : 
Doch nicht nur negative Ergebnisse stehen zu Buche: Neben als 
Gründung des Koordinierungsgruppenbüros, empfinden wir - Men 
außersi positiv. daß wir und viele andere Menschen nachgedacht haben. 
und ın Zukunft vielleicht besser mit Extremsitualionen WI@ dieser 
umgehen können! 


im Ergebms dieser paar 


kehrt, von Autos Ä 
eingebrochen wurde, 
Jaut wurden oder 4 


heute 
hät- 


Connewitz würde 
nicht mehr stehen, 


wollen aus Connewitz ein ve 
bot. Handelt es S1€ 


stören sogar’..- 


zugreifen. Doch wenn ein 


ziehbar. Fest steht nur: 
solche Dinge passieren Mensch täglich die Macht 
täglich, nachtlich in und Gewalt des Staates 
Leipzigs Straßen. In der und seiner Büttel zu 
Straße vor dem Schau- spüren bekommt, dann 
spielhaus werden jeden weichen Angst und Stra- 
Morgen die Splitter von tegie sehr schnell Auf- 


ruhr und Gefühl! Haß 


Autoscheiben zusammenge- 


n die 
die 
ber 


ten sich nicht Menschen gek En 
gefunden, die mit In einfach nur rn n— b 
standbesetzungen den To- liert. Fest BER I 
talabrıd verhinderten. daß die Polizei, @ 2 
Heute nun sehen die als üblich, schon in m 
Plane der "wichtigen" halb einer ea Fr 
Menschen anders aus. Sie war, mit einem ebenfa 


unüblichen großen Be 
1 A 


Nobelviertel machen, mit 
f - 2 e 
Mieten, die nicht für bei wirklich um eigen 
jeden Geldbeutel ge- Polizeiarbeit na? ee 
schaffen sind, mit ei- fahrenabwehr und £ 
; folgung”? 
genem kleinen Zentrum ver DB 
rund ums Kreuz, mit Als die Polizei 2 
ncblen Laden, Restau- noch ein —_ 3 
rants und Hotels. In auftaucht ‚one a 
diesen Planen spielen "Tatverdächtige en 
die BesetzerInnen nicht tet. kommt es en en 
nur keine Rolle, sie spontanen Solidarı 


rungsaktion. Das ist si- 
cherlich ungewöhnlich ım 


wei junge Männer zer- 

= . z Autoscheiben. Ell enbogendschungel un- 
War es eine konkrete Si- serer Zeit, im Nur-an- 
tuation, die sie dazu sich-denken. Die Polizei 
veranlaßte, waren ist verunsichert und als 
Rauschzustände schuld, sie angegriffen wird, 
war es das Herauslassen schießt Fra u Oertel 
von Frust und Aggressio- einen I17-jährigen nle- 


der. Sicher kann gefragt 


nen, von lange Ange , 
stautem? Das ist heute werden, ob es notwendig 
wohl kaum noch nachvoll- war, die Polizei an- 


a DE mi anne an 


Daniel H. (17) liegt an Schig, 


Wachstation vom St. Geor. 


a 
der Randole von der Polizei ann R 
; s 


Reporter der BILD-Zeitung b 

als Onkel und Tantchen den Suche, 
schossenen Daniel im Krankenn 3°- 
und machen ein Exklusivinte haus 
mit dem Ohnmächtigen. Tvien 


wird zu Tatendrang, 
signation zu Euphorie, 
Wut, Frust und Aggres. 
sion haben freien Lauf 
bei allen Beteiligten! 
Mit dem Schuß war der 
Stein ins Rollen gekm- 
men, eine Lawine sollte 
ihm folgen. Aber war es 
wirklich der Schuß? 


Re- 


e Was 
ist mit den täglichen 
Blicken der Leute, mit 


den Artikeln in der Zei- 
Hausbesetzer 

Was soll die 
Toleranz? 


2 kam, wie es kommen mußte! Was 
u die Toleranz gerri 1 
"Hausbesetzern” in Connew a g0- 
sehen von der „Connewitzer Ä a 
tive” sind das Chaoten. die die Ba = 
wollen. Was sagen NUN die 4 er 
neten vom Bündnis 20. von er, 5 

und ändere zu den Vorgängern ei 
haben bisher die Räumung ver! . € 

it den hiesigen Einwohnern 
ir einen Bärendienst er- 
“a sollten diese Banditen in 
he unterbrin- 


mit den Terrormel- 
dungen aus dem ganzen 
Land? Was ist mit den 
Kaufhausdetektiven, mit 
der Mietpreisexplosion, 
mit der Politik? Was ist 
mit den Dingen, die dem 
Stein täglich den Halt 
abgraben? 


tung, 


nach dem 27.28. 11.92 9 
Leipäigs OBM Lehmann-Grube Beserswe 
Freitagabend freiwillig verlassen 

... Er betonte, daß die Stadt nach wie vor un einer frietlichen Lösung interessiert 
und mit Streerworkern in dem Gebier prösent ist, um die 
lockern, 


Hinrich versicherte, auch in diesem Stadtteil mit "Zahigkeit und Beharrlichkeit” 


inete Ve isse r 
geordnete Verhalmisse herzustellen und dazu alle "rechtsstaatlich zulässigen 


Mittel" einzusetzen. Eine Lösung nisse gefimden werden, die all diejenigen 
schone, die "gurmütig und friedferrig” seien. Dazu sei man gegenwärtig mit den 
Besetzen von 13 Hausen in Kontakt, die zum Teil schon 
native Wohnformen erhalten haben, hieß es. 


Die Ermittlungen hätten auch ergeben, daß die meisten, der an der Straßen- 
schlacht Beteiligten, älter als 18 Jahre und Aberwiegend aus Wessdeutschland 
gekommen sind. Die Mehrzahl der Randalierer, die zur kriminellen Szene zu 
rechnen seien, lebe auch nicht in den besetzten Häusern, sonde 


ern seien SORe- 
nannte Gewalttouristen. - 


Häuser ım Stadtteil Commewitz bis 


verhärteten Pronten zu 


Mierverrräge für alter- 


Und die Lawine 
groß werden! 

Von der neuen Qualität 
des Polizeiterrors auf- 
geschreckt, von der 
Angst um das eigene oder 
das Heim von FreundInnen 
aufgestachelt, geleitet 
von irgendwelchen 
Idealen, fand eine Soli- 


sollte 


in Hoyersw 


engl 


darisierung statt. Eine 
breite, umfassende und 
schnelle. Das ist gut. 


Doch auch eine ziellose, 


alarmiert war, weil sie 
Informationen über einen 


erd 
„Viele 0er 
erdainstond-Besetzer wer- 


kann 


ab. 


.. 


Überfall von Rechten auf 
Connewitz hatte? 
wohl stimmt? 


Andreas Nitzsche, 
mann-Straße: 
„Haus, fort, weg mit 

diesen Leuten! Am 

besten alle in einen 
Sack stecken und 
mit dem Knüppel 
draufhauen. 


nachts nicht mehr $ 
alleine da hin- 
trauen, weil man nicht weiß, ob 
man eins auf den Kopf krie 
gebe mich mit denen gar nicht erst 


Ob das 
Es stinmt, 
Richard- 


Man 


sich doch 


„Ich 


; ; daß i i 
planlose und nicht hin- pro 9 h ARaTignne er 
; sc 2 
terfragte. Das ist sehr gen die nen 9 
schlecht. Denn wenn Ge- ; Kar re 
rüchte eıst einmal exi- age PR ABR RERME 
tieren, dann könne i einen Grund hat? Warum 
a n sie ; : R 
W F wohl prügeln sich die 
sehr leicht auch Reali- Hools jedes Wochenende 
tät werden! Nachdenken Y untereinander oder mit 
ist angesagt, nachdenk en Lo en je glich der Staatsgewalt? Und 
darüb b es ut t me. vorige th trotzdem auf. R 
arüber, oO g ist, ınorksan in Geschehnisse im Wahn. warum liest mensch in 
s “ a tusbesuntere ine a N 
den kleinen Laden zu die Gewältbereitschaft dee ge der Zeitung kaum etwas 
plündern, ob es gut ist, = ee Sonn darüber? Warum ist es 
eine Minibarrikade auf a he. er pi so, daß nahezu jede Wo- 
einer Maxistraße zu Planungsanıtes WArtkrl ran el che Menschen umge 
b b es gut ist wen Mack a ee ie g BERN ® 
auen, a g r nachen® vom 15. Eehrunrı Aeer werden von Neofaschisten 
unbeteiligte Menschen ee . ‚er Anwohner und Rassisten? Warum ist 
n . > Ä en verraten 
und Objekte ın irgend hen. Ich bezweifle, Hall dieses Vorl, unsere Welt so unmensch- 
x 2 ben eine eruße Ci nn & ori & 
etwas hineinzuziehen. armen süueir en = lich? Warum? 
ne, dal win weite Iugendelut,) 
Nachd enken muß mensch si ohnehin fehlenden Ereieriinene 
aber auch darüber, warum wien gestrichen wird. Auf alle Fragen gibt es 
die Polizei hier so ii Antworten. Auf viele 
schnell zugegen war, WO Fragen gibt es mehrere 
sie doch sonst so lang- Antworten. Auf manche 
sam ist! Ob es wohl Fragen 'darf es keine 
stimmt, daß die Polizei Antwort geben. Für viele 
nur deshalb schon 18 Uhr Menschen gibt es keine 


Fragen... 


Staat statt Stadt-oder 


Hau den Lukas! 


Um dee Rolle des Innenmunisieriums 
in Lapng zu versichen. muß etwas 
weıter ausgcholt werden 
Der Freistaat Sachsen wırd von der 
CDU remen Sie hat auch das In- 
mwenministenum mit Heinz Eggert 
unter ıhren Futtchen. Herr Eggen 
ısı cın Östdeutscher und stellvertre- 
ionier  CDU-Vorsitzender Er 
brachte ssch auf diesen Posten durch 
geschickte Öffentlichkeitsarbeit (Er 
hat inzwischen zugeben müssen. 
daß scın Aufenthalt in der geschlos- 
senen Anstalt zu DDR-Zeiten nicht 
politisch. sondern krankhetisbedingt 
war’) kurz vor dem CDU-Parteitag. 
ım Rücken einige ostdeutsche Län- 
der. die ihn. als einzigen ostdeut- 
schen Kandidaten. unterstützten. 
Die Sudt Leipzig ist SPD-regiert 
unter Führung des Hannover-Im- 
ports Hinrich Lehmann-Grube. Er 
hat ın Hannover bereits einschlägige 
Erfahrungen mit Hausbesetzungen 
und Chaostagen gesammelt. Damals 
trat er als brutaler Räumer auf. Zum 
Thema Connewitz sagte er sinnge- 
mäß: "Es gäbe kein Connewitz, 
wenn es nach mir ginge."! Das ist 
zum Glück nicht der Fall. Die Stadı 
hat bereits 1990 alternatives Woh- 
nen offiziell als Wohnform aner- 
kannt und dazu einen Ausschuß ge- 
gründet. der jedoch binnen eines 
Jahres eingeschlafen war. So muß 
festgestellt werden. daß die Stadı 
quası keine Meinung zu Connewitz 
und den besetzten Häusern hat. 
In diesen Zustand hinein platzte 
dann der 21.3.1992. Ein massiver 
Polızeseinsatz gesteuert aus Dresden 
fand statt Das Ergebnis war. daß 
starke Kritik durch alle Bereiche der 
Öffentlichkeit an der Vorgehens- 
weise der Polızeı laut wurde. Die 
Notmendigkeit solch harter Maß- 
nahmen war nicht nachvollziehbar. 
Heinz Eggert sagte dazu dann. daß 
dıe Stadtregierung Leipzigs unfähig 
wäre und betonte die alleinige Poli- 
zeigewalt des Freistaates in der 
Stadt. Er war aber bereit Leipzig 
noch eıne Chance zu geben. 
Etwas Zeit ging ıns Land und Eu- 
ropa kam näher. Das gemeinsame 
Haus soll natürlıch nıcht nur nach 
außen hın abgeschottct. sondern 
auch ım Inneren saubergehalten 


erhard Gemkow: 


E 
„Das Experiment 
scheint gescheitert 


h itsdezernent ans- 
Be Gemkow {CDU} kennt 
schon seit Monaten die Problemä- 
tik in Connewitz: „Bisher ver: 
suchten wir, alle Gruppen einzu" 

beziehen, gingen mit der Toleranz 
sehr weit. Dieses, Experiment 
scheint jetzt gescheitert. Bape 
ist kein Ort für Kriminelle - die 
Straßenschlacht war ein extrem 
krimineller Akt. Gemeinsara mit 
der Polizei und dem Ordnungsam! 
erarbeiten wir jetzt eine Strategie, 
wie wir. die Problematik mit recht- 
Jichen Mitteln m. pen n 
ob Leute, die mit uns um 
retcherhee verhandelten, bei 
den Steinewerfern dabei waren. 
Mit den friedlichen Besetzen der 
Connewitzer Alternative werden 
wir selbstverständlich weiterhin 
sensibel umgehen.” 


Das sagt 
die Polizei 
„Für so etwas sind 
viele Polizisten 
nicht ausgebildet 


Polizeioberrat Heinz Theuß (46) 
leitete den’ Einsatz: „Noch nie 


während meiner. 25jährigen 
Dienstzeit habe ich solch unglaub- 
liche Brutalität erlebt. Wir hatten 
es mit Gewalt- und Straftätern zu 
tun, die vor nichts zurückschreck- 
ten. Die Polizei kam in arge Be- 
drängnis. Wir mußten massiv 
durchgreifen. Das haben wir ge- 
tan. 
Dabei kann es passieren, dad 
auch Unschuldige was abbekom- 
men. Aber auch Polizisten sind nur 
Menschen, die Angsthaben und bei 
denen die Nerven durchgehen kön- 
nen. Einige waren vielleicht über- 
fordert. Kein Wunder! Bis Mitter- 
nacht waren nur Streifenpolizisten 
im Einsatz, die für solche Situatio- 
nen nicht ausgebildet sind.“ 


MoRb 


Überkommissar Axel Kor. 
iss (43) vom Pohzeireyigr 
Leipzig-Süd: „In dıe Leopold. 
straße trauen wir uns nur mit 
Heim und Schutzkieigung 
Hier muß jeder Beamte mıt 
Steinwürfen und anderen tar. 
hchen Angriiten rechnent 
Nachbarn, die sich über g9 
Krach der Hausbeseizer en 


schwert hatten, wurden in ıh. 
Bi 


ten Wohnun Jbert, 


ung verprügelt, Autobesitzer 


parken nur nach in „sicherer“ 
Entlernung 


Generalbundesanwalt 


Linke Gefahr ist 
größer als rechte 


München (dpa). Trotz Ausländer- 
feindlichkeit und rechtsextremer 
Gewalt sieht Generalbundesanwalı 
Alexander von Stahl eine größere 
Gefahr durch linksextreme Gruppen 
wie die Rote Armee Fraktion (RAF). 

Die Gefahr von rechts schätzt er 
geringer ein, weil sich im Gegensatz 
zum polifisch motivierten Gruppen- 
terror von links noch keine festen 
„organisaltorischen Verbindungen” 
gebildet hätten. 70 Prozent der 
rechtsextremen Täter seien unter 21 
Jahre und nur „dumpf anpolitisiert”. 
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werden, Eggert selbst muß im Ge- 
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Wiederberstellung von Racht, Ordnung und Sicherheit in Connewitz 


Die Stadtverordnetenvernanalung nöge beschließen: 


Die Stadtverwaltung und die Vertreter der Stadt Lei - 
sichterat der LWB werden beauftragt, alle ertenäsviiehen Mad 
sahmen einzuleiten, um bis zum Jahresende im Btadtteil Connewitz 
Rechtsstaatiichkeit, öffentliche Ordnung und Sicherheit der 


Bürger wiederherzuatellen. 

Dazu gehören insbesondere folgende Maßnahmen: 

- sofortige polizeiliche Räumung aller widerrechtlich besetzten 
Häuser 

- ungehende bauliche Sicherung aller 1 at 
Erkennen Betreten serstehenden Häuser vor 


- Einwirken auf die Polizei, um solange wie erforderlich eine 
stärkere Polizeipräsene in diesem Stadtteil zu sichern 


= Sicherung einer ausreichenden Straßenbelsuchtung 


Begründung: 
Die Stedtverwaltung bemüht sich seit längeren um «in differen- 
zierte» Vorgehen gegen die illegale Hausbenstzserasene in 


Connewitz. 
Dabei traten mehrfach Kompetenzstreitigkeiten awischen Btadt, 


LNB und Polizei auf. 
Aus Sicht der Bürger hat sich die Situation in diesem Stadtt«il 
noch nicht verbessert. Inzwischen werden außer friedlichen 
Bürgern sogar schon Polizisten Opfer von autonomen Chaoten. 

Es ist an der Zeit, daß die Stadtverordnetenversannlung der 
Stadtverwaitung und der städtischen Wohnungsgesellschaft den 
«indeutigen Auftrag erteilt, den autonomen Hausbesstzertarror 


umgehend zu beenden. 


x 
Beratung des,Antrages. der. CDU-Fraktion A 2937/92 
"Ordnung und: Sicherheit in Connewitz* 3 
Herr Lägel, Polizeirevier Süd, berichtet aus der Sicht der Poli- 
zei. Er info:miert, daß von diesem Gebiet massive Straftaten aus- 
gehen. Deshalb wurde im Polizeirevier Süd ein Kontrollregime ein- 
geführt und als Präventivmaßnahme wird seitens der Polizei das 
bene mit den Jugendlichen - oftmals sind es noch Kinder - 
gesucht. 
In den Abendstunden stellt dieses Wohngebiet einen rechtsfreien 
Raun dar. Die Polizeikräfte in Süd reichen bei Maßnahmen zur 
Herstellung von Ordnung und Sicherheit nicht aus; Kräfte aus den 
übrigen Polizeirevieren müssen dann abgezogen werden. 
.«. insgesamt ist die Situation chao- 


Ka und weder vom Revier Süd nach von der Polizeidirektion zu 


spräch bleiben. Der Freistaat hatte 

die Polizeigewalt und er kann sich 
relativ problemlos über die Interes- 
sen der Stadı hinwegsetzen, deren 


Aufgabe cs dann ist zu klagen. was 
jedoch bei kurzfristigen Angelegen- 
heiten sinnlos ist. Die Situation war 
also schr günstig. Die CDU der 
Stadt leistete dem Land Schützen- 


hilfe und brachte Connewitz mit ei- 


nem Antrag auf sofortige Räumung 
aller besetzten Häuser ins Gespräch. 
Es kam zu den Krawallen Ende No- 
vember. Das Gerücht. daß die Poli- 
zei in Dresden bereits 15.00 Uhr. 
also rund 4 Stunden vor Beginn der 
Ausschreitungen, in Alarmbereit- 
schaft versetzt worden war. kann 
zwar nicht bestätigt werden, da die 
entsprechenden Akten noch nicht 
freigegeben sind. die Tawsache der 
Nichtfreigabe und überhaupt die 
Haltung des Freistaates deuten dar- 
auf hin. das es so war! 
Im Anschluß hatte der Freistaat die 
Trümpfe in der Hand. CDU-Eggert 
konnte der SPD-Regierung emeut 
Unfähigkeit vorwerfen. (Die Wahlen 
stehen ja auch bald aus.) Die Conne- 
witzer Szene wurde aus der Reserve 
gelockt und das Terrain für künftige 
Repressionen unter dem Deckmantel 
Europa abgesteckt. Die CDU und 
die DSU der Stadt machten Druck 
mit diversen Anträgen die darauf 
abzielten. Connewitz auszulöschen. 


In der Öffentlichkeit wurde das 
Thema Connewitz mit einer breiten 
Hetzkampagne und 
Kriminalisierungsversuchen hoch- 
gespielt. .im Gegensatz zu rechten 
bzw, Ausschreitungen beim Fußball, 
die regelmäßig (teils in größerem 
Ausmaß) stattfinden. Aber es geht 
hier um die Gleichsetzung von links 
und rechts. also muß auch ein 
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Stadtrat Gemkow warnt 


Es gebe erste Anzeichen dafür, daß 
sich „Aktivisten” der autonomen $ze- 
ne aus den alten Bundesländern In 
Leipzig einfinden, sagte gestern 
Rechtsdezernent Hans-Eberhard 
Gemkow (CDU). „Wir müssen auf- 
passen, daß sich hier keine Verhält- 
nisse wie in der Hamburger Hafen- 
straße entwickeln“, warnte er. Es be- 
stehe jederzeit die Gefahr, daß sich 
mit einer autonomen auch eine kri- 
minelle Szene etabliere. 


Der Stadtrat wies darauf hin, 
daß die Kommune nicht über eine 
rechtliche Handhabe verfüge, um ge- 
gen die Besetzer vorzugehen. „Das 
muß der Hauseigentümer tun“, un- 

terstrich Gemkow. 
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Nach wie vor stehen ın einigen Connewitzer Straßen Bart 4 


s ag 
kaden. „Wir erwarten”, so Ordungsamtsleiter Jörg Zimmer» i 


das als eine Geste des guten Willens seitens der Hausbe- 
setzer an. Was nach Freitag geschehen konnte, darüber) 4 
herrscht noch Unklarheit, Zimmermann: „Dann ist restrikti- 
ves Vorgehen I m ER FE 
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Zwar sind wir auf 


ündet der Abg. Herwig 0. q. Antrag, 

ee Beobachtungen und Schilderungen von Anwohnern 
im Sanierungsgebiet. Vandallamus und Gewalt nehmen zu. Es wird 
eingeschätzt, daß seitens der Stadt und der Treuhand Vorsäumnisen 
vorliegen und das Engagement der Polizei nicht ausereiche, Ziel 
ist es, in einem begrenzten Zeitraw zu erreichen, mit interos- 
sierten Vereinen und Jugendlichen - nach entsprechender Prüfung 
durch die Stadtverwaltung - reg meh ug sbzuschlias 


en und 
Maßnahmen gegen Hooligans und gewaltbereite Jugendliche einzulei. 
ten. 


in der Kriminalitätastatiatik ist der Staat 
bezirk Süd an zweiter Stelle zu finden und nur SO % der Kräfte 
stahean zur Verfügung. Erschwerdend für die Polizei ist der Pakt 
das sich für ermittelte Straftäter keine unmittelbaren Konaequan- 
zen ergeben. Seitens der Polizei ist os das Ziel, Konsans mit den 
streetworkern zu erreichen. Des weiteren sollte der Informations- 
fluß Stadtverweltung - LWB - Polizei verbessert worden (x. 5, 
formationen über abgeschlossene Kietverträge und aona 
rungen). Harr Lägel betont, daß zwar einige gawilit 


In- 
tige Verände. 
sind, sich zu 


engagieren, das Wohngebiet wieder instandzusetzen und alch an 
Rechtsnormen zu halten 
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Von Antrag zu Antrag 


"Wir unternehmen alles nolsen- 
dipe. damit Connewitz nicht zun 
Zentnum alternativen Wohnens 
wird” Lehmann- Grube in einer De- 
batie im Stadtparlament nach den 
Ereignissen am 27/28 11.92 


Das Stadiparlament und die Koni- 
munalverwaltung unter dem SPD 
Westimport Lehmann- Grube hält ın 
allem. was alternative Projekte be- 
tnM. einen konsequenten Schlin- 
gerkurs ein. Dieser erklärt sich wohl 
am chesten daraus. daß 1, - G. zuvor 
schon ın Hannover Zeit genug hatte, 
um zu lernen, daß cın allzu hartes 
Duschgreifen nicht geeignet ist 
"Ruhe und Ordnung” herzustellen, 
sondern cher zu Simßenschinchten 
und Häuserkämpfen führt. Davor. so 
gewinne ich immer mehr den Eın- 
druck. hat die Stadtverwaltung wohl 
am meisten Angst. Nicht eiwa weil 
unschuldige Bürger verletzt werden 
könnten. nein der Grund ıst cher, 
daß cin Stadtteil. der zu einer Mi- 
schung aus Hafenstraße und Brons 
verkommt. wıc Manfred Heine 
{CDU- Vorsitzender) in seiner An- 
frage an die Stadtverwaltung im 
Rahmen der Stadiverordnetenver- 
sammlung vom 26.08.92 so schön 
formulierte. dem neuen Image als 
Messestadt und Kongreßzentrum im 
Wege stünde 

Aber wie konnte es denn dazu 
kommen, das alle Augen auf- 
"rechter" Parlamentarier sich nach 
Connewitz richten. um dort erhöhte 
Kriminalität und "autonomen Ter- 
ror" (der für die DSU einzig mögh- 
che Ausdruck. wenn von Hausbesct- 
zerinnen und Umfeld die Rede ist) 
auszumachen. Liegt der Grund 
darın, daB ın Connewitz nicht in 
Spielo- oder Videotheken, sondern 
in Lebensmittelgeschäfte eingebro- 
chen wurde, was für Stadirat Gem- 
kow (Recht, Ordnung, Sicherheit} 
am 26.08. cine Art Beschaflungs- 
krimmnalitiit darstellte. Oder sind es 
die von ihm ım gleichen Zusam- 


wenhang genannten 
"Auseinandersetzungen  nvalisic- 


render rechter und Iinker Gruppen" 
E:s braucht wohl nicht erwähnt zu 
werden. daß damu Faschoangnffe 
auf Häuser, Einzelpersonen und 
Kulturprojekte gemeint sind. Nuch 
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Bine welter» Ausbrsitung aulonnsen lasusbosetzerterröors 
bringt diem ünfahr mit sich, dab der Öteitteil Connewitz 
zu einer Wiachung aun Halanstraße nd Bronx vorkommt. 
Dies muß wit »ilon Mitteln im Interesse der dort isbenden 
Nirger verhindert werden: zumal eine nolche Entwicklung 
dem Huf der Stadt Leipsig erheblich schaden würde. 


Wir fragen daher anı 


I. Welche Mellnahmsen ergreift die Stadtverwaltung in 


kunsansnarheit mit der Polizei und mit der LWB, m 
die öffentliche Ordnung und die Sicherheit der renht- 
“aülg in Coannewits lebenden Bürger wisderhersuntellen, 
und welche Ergebnieen wurden bisher »rraicht? 


srauırar Seaakam bemarkı zur Anfrage E_LB/ü}: je lmueng 


mit beserscen Häusern gebe os «eins poliseirechtliche Hanıdkane. 


Diuse konne nur aus einen Klagmverftahren Jos Geschädigten, in 


tiesen Falle des Vermieters, herruhren. , 
Seitens der Verwaltung bescana folgender Sachstandı Der Fortgang 
“er Saninrungsarbeiten ım Gobier Connewitz sowie dar massive 
Proxent aus der Bevölkerung über die auf Grund der Hausbesatzun«“ 
gan herrschenden Zustände harten oa erforderlich qemacht, sine 
Gosantkonzeption für dan weiteren Umgang mit Jugendlichen zu 
entwickeln, wobei #s darum gehe, das aufgestaute (Gewaltporontiai 
so gering wie möglich zu halten, Die insbesondere in den jetzten 
Wochen getünrten (espräache soien darauf gerichtet yawenen, die 
Interessen dar Anwohner zu vertraren sowie Ordnung und Sicher» 
heit zu gewährleisten. Straff gestaltete Verträge mit anıspra- 
chenden Auflagen könnten Jugendliche am shesten in die Pflicht 
hensen,. sich den Normen des Zusammenisbens mit anderen Bürgern 
anzupassen. Weiter werde as ala norwendig angeschen. die Poli- 
zeiarbeit in diesen Gobier zu verstäcken, um den Anwohnern we- 
nigstens sein annäherndes Sichecheitsgefüni zu vermitteln. Die 
Straßensozialarbeiter das Jugendamtes selon beauftragt worden, 
besonders ihre Bemünungen um die Minderjährigen zu erhöhen, Sal- 
tans der LWB aeien Nutzungsverträge für alternative Wohngruppen 
angeboren worden, wober as sich ausschließlich um zur Sanlerung 
vorgesehene Grundstücke handele. Als Tarmın nei der 21. August 
fostgeleget worden, Hausbesetzer, die sich bin zu Aiasam Tait- 


Angaben Gemkows konnte das Poli- 
zeirevier Süd jedoch keine Eskala- 
tion feststellen. obwohl "es durch 
ruhestörenden Lärm und  Ver- 
schmutzungen zu regelmäßigen Sıö- 
rungen und Beeinträchtigungen der 
Anwohner” komme. Also was jetzt. 
gab cs nun was Besonderes oder 
nicht? 
Noch mal zurück zur CDU-Anfrage 
Dort heißt es: "In den letzten Wo- 
chen war aus der Mehrzahl von 
Prosseveröflentlichungen der Ein- 
druck zu gewinnen, daß Ordnung 
und Sicherhen im Stadtteil Conne- 
witz erbeblich gefährdet sind" Und 
das stimmte, so hatte z.B. die viel 
gelesene Bildreitung geschlagzeilt 
"LWB bezahlt den Chaoten Strom 


und Wasser" und dann mit einem 
Foto Steine auf einem Hausdach do- 


15 


punke nıche mit der Verwaltung in Verbindung gesetzt hatten, 
mußten nunnenr mit einer Räumung rechnen, 


kumentiert. die eindeutig bewiesen. 
daß diese Chaoten ın der Tat 
"autonomen Terror" vorbereiteten 
Angefangen hatte die Aufklärungs- 
arbeit der (Springer-) Presse sofon 
nach dem 21.03.92 auf dem zu- 
gereiste Autonome nach einer Ge- 
genkundgebung zu einem rechismm- 
dikatem Aufmarsch (direkt vor dem 


Poltzeirevier) auf einen überra- 
schenden Einsatz  baverischen 


USK s doch Intsächlich mit Gegen- 
wehr antworteten und dabei mehrere 
der teuer ausgebildeten Kampf- und 
Haßdiener beschädigten Die an- 
fingliche Irmmtierung emes PDS- 
Parlamentaners über den USK- Ein- 
satz gegen die angebliche Stürmung 
eines Postamtes. vor dem er stand, 
konnte ein paar Tape nach Schulung, 
ın der Fraktion behoben werden. so 


rd dee Summen der Press zu 
Commwewitz sch versinheithchen 
konnten In Folge dessen kam es zu 
Protesten ber Bürgerinnen, die sonst 
macht zu erklären wären. Oder kann 
sch enandeine die Unterschnf- 
wasammilung von Eltern ın cıner 
Kunderagessente erklären. die 
schräg gegenüber cıncs besetzien 
Hauses lıe?” War cs die Stahltur. 
“aren <s de Leute, die Rad, statt 
Auto fuhren. waren os die Gitter vor 
den Fenstern oder was zum Geier 
kann cs gewesen scın? 
Fakt ist diese Proteste. die durch 
sıne Bürgenmmatine in Conncwitz 


sic sie. 
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icherheit verstfi- 
huOrdnung/Sicher e 
Ku ohne daß "illegale Rs 
zungen” in legale oder nıc Be 
existierende umgenandel . nr 
eg act el nicht 
e nen 

eine lasche Anfrage, zur n 
Nagel mit Kopf in Form ei Ben 

festen Antrags an die Stadtve 


im Kalen- 
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endlich Taten schen wollen. 


Rechv/Ordnung/Sicherheit fing an 
nachzudenken und bekam heraus. 
daß Polizei und Stadı nur Handeln 
können. falls der Vermieter Räu- 
mungsklage einreicht. Aber die 
Rechtsabteilung mit Rechtsanwalt 
Lenze ıst nicht dumm und so wurde 
weiterhin erkannt, daß Räumung bei 
Vertragsbereitschaft der Besetzerin- 
nen junstsch kaum durchzusetzen 
ıst. Also wurde der Vermieter LWB 
( 100 % -ige Tochter der Stadt) an- 
gewiesen Verträge anzubieten und 
das Dezernat unterstützte das Ange- 
bot, indem es Öffentlich ein klares 
Ultimatum daraus machte, nach 
dem Motto‘ Wer sich bis zum 21.08 
nıcht meldet. wird geräumt. 
Die LWB sprach anfangs noch von 
Nutzungsverträgen und die Hausbe- 
setzer kamen ın Scharen und sagten 
ok. wenn Ihr gern wollt. daß wir 
Euch ein nichtssagendes Papier 
unterschreiben. damit Ihr uns woh- 
nen laßt. machen wır das. Daß alles 
dann doch eın bißchen anders kam. 
habt Ihr ja ım LWB- Teil gelesen. 
Aber zurück ıns Parlament. Über- 
springen wır dıe Septembersitzung. 
auf der auf Betreiben der PDS be- 
schlossen wurde. den Fachausschuß 
"Alternatives Wohnen” zu rcaktnnie- 
ren, der irgendwann cingeschlafen 


Rathaus ausgezeichnet in dıe Hände 
spielen. Und so wird der Stadiver- 
waltung bei jeder möglichen Gelc- 
genbeit unter die Nase gehalten. daß =" . li- 
era ches und die galem Betreten, die "sofortige po 
Bürger (von Frauen spricht mann 
ım Rathaus ın der Beziehung selten) 


Das Dezernat für 


. 21 
ansissiıger Geschäftsleute (Hotel-. tenversammlung vom 
Hausbesitzer und Handwerker) ko- 
ondinsert und immer mehr geschürt 


der Begründung heißt es dazu 
enges Zusammenwirken von 


0. ın 


} eigenossen unter der 
u en "Wiederhersellung g 
im Recht. Ordnung und Sicherheit i 
Connewitz solche Lächerlichkeiten, 
wie Sicherung einer ausreichenden 
Sıraßenbeleuchtung und RE 
aller leerstehenden Häuser vor ille- 


zeiliche Räumung aller age 
lich besetzten Häuser” fordern. In 


"Ein 
Stadt- 


verwaltung, LWB, Polizei und Ju- 


stiz ist dabei unerläßlich. 


Daß ein solches enges Zusammen- 
wirken dem Willen des Grundgeset- 


zes widerspricht und deshalb 


Ver- 


fassungsbruch bedeuten würde. war 


zwar von den B90/Grünen 


und 


PDS/DF angesprochen worden. der 
daraus resultierende Nichtbefas- 
sungsantrag jedoch wurde mcehr- 
heitlich abgelehnt und der Antrag in 
den Fachausschuß R/O/S. verwic- 
sen. Was dort nichtöffentlich ge- 
sprochen wurde. scheue ich mich zu 
veröffentlichen. So tauchen plötz- 
lich Hooligans in der Problematik 


Persönliche Schutzmaßnahme gegen Kriminalität 


Es nennen... 


unsichere Gegenden 
meiden 


alles abschließen 


ausgehen 


abends nicht 
ausgehen 


Erome EEE 


sich bewaffnen 12 


man kann nichts tun ss} 


vente 


Quelle: inias 
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BETT TE TEE TEN 


I rakttionten zuc AL STTEE En 
tif, 


Probleme 
nicht mit 
Gewalt lösen 


„is Problem tonne 
at Kewalt zu Imarıy “ 
sPD-HUrm Braktnenags, 
Ungrib Brctn Test wa a 
hanıtlongsspielfaue EITOeR x „Ne 
seien, keinster nnd perggan, Ir 
heben Kösangen gegriffen nn) 
Gerd Schaan. Geschaftstun den 
bU-Fraktionchtrs, LEE en 
raten „im Prinzip Hecht", vers) 
sirh jeduch gegen dessen A 


tm 
ver 


en kr Apps, 
Kriminelle” set, maütktun diene DR 


gurher ushfeferi ernin. 
Tu! er. Den em ten 
von Ördnungs-Stadtear Ehen 
Gemkow, verwahrte sich Kegnı ver 
Vorwurf, dio Stadt besiizu gan) 
Sicherheltskonzept. „Wir beschänn 
gen uns schon seit Monaten Inten u 
init Connewitz”, erklärte Burger. Sn 
zehn Tagen gebe es hei Kanye \ 
das mit der Polizeidirektion 1a ars 
und des Ländespofizeilirek, x 
abgestimmt sei. Haue 2 
zufolge siuht os vor, zwischen the 
Hausbesetzern zu Ülferonzieren 
„Wer mcht kriminell ist, War ehe 
Mirtwvertrag erhalten”, ante Hurpger 
Außerdem werde jenen LETTER 
zern. dir aus Wohnungsnen Mirshe 
setzern wurden, Umzugsmigite Ikan 
ten in andere Stadtteile Mgebeten 
bekommen 
Parallel dazu würden his Miu 
Iuauar die Kingtunge aller frorste 
henden Connewitzer Hiuse 
mausrt. Falls es dert dem 
neuen Besotzungen käme, w. 
Stadt „Innerhalb von 24 Stunden“ 
handeln. Auch gegen kriminell 
Hesetzer. die bereits seit Jahren u 
Comnewilz wohnen, werde terlin- 
staatlich vorgegangen. „Zunächst 
nissen die Vermieter eine Zivilklagee 
gegen die Hlegalen Hausbeweolumer 
anstrengen“, beschriibt Burger din 
Prozedur „Erst wenn ein Gericht 
darüber rechtskräftig entschieden 
har und die Nesetzer der geriehtfi 
pen Aufforderung nicht ward. 
kapnmten sind. wird die Pauli Nut, 
zugshilfe leisten.” Andreas Ken 


ren 
ch zu 
erh die 


r 


in Prozent 


auf. cn Lokaltermen wird aus Sı- 
cherhenserunden fur Leib und Le- 
ben der Abgeordneten abgelchnt 
und die Rechiswidriekeit des An- 
trags dam begründet, daß Abge- 
ordncie keine Profis seien. Hoffent- 
lich haben das auch dıe Leser der 


LVZ verstanden. die solche Anträge 
unkommentien druckt 


Auf der folgenden Ballung von In- 
kompeienz am 17.11. verzichteien 
die Abgeordncien auf das Dauer- 
brennerthema Connewitz zugunsten 
einer aktuellen Stunde mit dem 
schönen Titel "Jugend und Gewalt“ 
Antragsteller war die DSU und 
dementsprechend hatte das Ganze 
auch weniger mit politischen Aspck- 
tcn. als vielmehr mit dem all- 
gemeinen Gelalle über fehlende so- 
ziale Bindungen zu tun. Ich er- 
wähne das eigentlich nur, weil mir 
beim Lesen des Protokolls ständig 
die Schließung selbstverwalteter Ju- 
gendzentren im Land und die Räu- 
mung besetzter Häuser in den Sinn 
kamen. die cbensolche sozialen 
Bindungen aufs Äußerste gefährden, 
ja meistens sogar zerstören. Aber 
woher sollen das Abgeordnete wis- 
sen‘? Hat doch die CDU, nachdem cs 
am 27/28.11. durch Bullenprovo 
und ständige Kriminalisierung der 
alternativen Wohn- und Kulturpro- 
jekte. nicht zuletzt auch durch sol- 
che Anträge, wie den der CDWDSU 
für sofortige Räumung. zur Eskala- 
tion und solidarischen Verteidigung 
des ZORO gekommen war. in einem 
Antrag für eine aktuelle Stunde Ver- 
treter der Polizei und des Bürger- 
vereins Connewitz als Gastredner 
vorgeschlagen. die direkt beiroffe- 
nen BesetzerInnen. die ihren Wohn- 
raum. der ja auch laut Verfassung 
unseres "Frei"staates unantasıbar ist. 
durch den Polizeicinsatz gefährdet 
sahen. jedoch nicht einmal erwähnt 
Da der Antrag auf Betreiben der 
Fraktion Bündnis%W/Grüne/UFV 
dann zurückgezogen wurde, verblieb 
den Volksvertretern nur noch der 
Antrag der DSU. der den inzwi- 


schen schon ciwas ausgeluischten 
Titel "Wiederherstellung von Recht 


und Ordnung in Connewitz* hatte 


Forderung war an erster Stelle, die 
unverzüghche Räumung aller wi- 
derrechtlich besetzten Häuser in 
Connewitz zu veranlassen. Und 
"Räumungsaktion 
rechisstaatlich so abzusichern. daß 
alle terminlichen und personellen 


zweitens dic 


alt verordinerer una % 


DS werurite a 


it lange 3; +7 3 
Aritons der Erade auf Ye gewailtatigen Aus tungen, Sie rd 
rantrochaie torstörsteppwat and die Kurgnrerioyaukr Fusran 
“e in Connewitz in der Nacht vn 237, zum 28,3). ui NABTESEN 


resgiert warden so), Die Vertharmissung und Tabsisier any vu Suır 
2) Monaten anstehenden Dayerproploes Kanne 

sachen dafür, daf krimineile 5: 
Nährbaten gefunden hätten, 
dabei sicher seien, 


it2 304 mine Ker ür- 
ruppen in diesen ISradtesii ihren 
“an nie Aürger LOttnrisierten und 

“an nie für die von 
nicht belangt wurden. 
von 5 
DSU-Fraktion den jetzt vorliegenden Antrag 
“ie Bleger in Lonnew 
sahen, 


ihnen beygansernın baliına 
Im Hauptausscnuf habe a3 zur Kıniascung 
ofortnafiinahmen koinen Kansens Yereben. Deshalb hane die 
»ingebkracht, damik 
»22 und darüber hinaus in ganz Leipzig 
tan gehandelt werde, 
Stadtverordneter Aosı 
Tagen die Siruar 
den 


berichter, er habe sich in den lerzren 
jon in Connewitz angesehen. Die Burger verstur 
einfach nicht, dan die für Hausbesstzungen, für Unardnung 
und Gefährdung der Burger Verantwortlichen nicht zur Rechen 
schaft gezogen würden, Seit Monaten gebe as Beschwerden, Einya- 
ben, Anzeigen und Unterschriftensammlungen. Man miisse tragen, 
was die Abgesrdnaten run, um die Situstion zu andern, 
“Wichtig sei, dan die Bürger vor Ort spürten, 
waltung und Stadtverordnete der Problamar 
Präventivmafnahmen zur Einachr 
den. Die Bürger seien über die 
betroffen, 
sufkonme. 


— 
u 


day sich Stadtver«- 
ik annähmen, Ea müßten 
ankung von Gewalt ergritten wor- 
in Connawitz entstandenen Schäden 
Sie erwarteten eine Antwort, wer für diese Schäden 


Deshalb müßten aich die Stadtverordneten diesem Thema 
zuwenden und notwendige Entscheidungen truften. 


ne ee 


Connewitz 


wm”, sagte Herwig gestetit I 
hririn 


aswnt au und bedrohten die A 
Ikone Verunsicherung mu 
icio haben 

» Hausbesetzung stein krim 
Ar”, betonte Herwig. Di 
waltunge mise sich „seh 
»”, welche Hausbe 
> ui per 
2 bh sanktioniert 


werden 


in Connewitz aus. Außer- 
» die Straßenbeleuchtung 
»m Sanierungsgebiet dringend 
& ndgesetzt werden 
Die CDU-Fraktion hat ihre Forde- 
unzen in einem Antrag zusammen- 
it, der nächsten Mittwoch ins 


resende, so heißt es dort, sol- 
verwaltung „Rechtsstaat- 
fentliche Ordnung und Si- 
ı der Bürger” wiederherstel- 
EM. | 


Vorzussetzungen gegeben sınd. um 
weitere Ausschreitungen zu verhin- 
dern” 
Der folgende Nichibefassungsantrag 
der PDS wurde abgelchnt, wobei 
sıch der OBM gegen den Nichibe- 
fassungsantrag aussprach. obwohl 
der DSU- Antrag seiner Meinung 
nach unbrauchbar scı Im weiteren 
Verlauf wurde der DSU-Antrag ın 
Ausschüsse verwiesen (R/O/S feder- 
führend! Der OBM sıellte ın scı- 
nem Bericht an dic Stadiverordneten 


fest daß die Mictvertragsver- 
handlungen erfolgreich beendet 
wurden Bei zweı Häusern scıen al- 
lerdıngs die Verhandlungen 30- 


schenten tzumindesi den Bewohnc- 
rinnen des cınen Hauses war das zu 
diesem Zeitpunkt neu’) Hier wur- 
den zn ılrechthiche Räumungsklagen 
cıngercicht werden. falls die Besct- 
zerinnen dıe Hauser nıcht freiwillig 
verließen Im weiteren führte er aus, 


sur die drinbleiben, die 


Schluß mit" 
dem Terror in 


iterperdiich besenie Häuser In 
x Tata * Ren “3 

er’ Das furdert die 
s sr fraktion. Zu 
x N 4 Abe oninele welfram 


ode IIWR teerstehende 
umanern und für vernünftl- 
» bei cher Sanierung SOr- 
um erneute Besetzungen zu Ver“ 
en „a Connewitz geht die 


m 


’ unelle Autonome San 
Non sich dort. tobten ihre Zerstö» 


1 
S- 


i» 
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| dem, 


| 


serzunge! 
RATES. Haus 

ansteht Ar: 
and 
E teuchlesset 


Schenuns 
wire 
endet Haut 
war #8 spricht 
Spanfe un let Kat ver 
a dunchzuueh/ien 

ik kenie 
e Aufgabe ist 

was übern 
ıverlie 


auch 


ten durften Dam 


j sammenkanf in? 


der hergestellt 
Ausschreitunge 
a. der An 
falls se keinen 


iin 
; setzung®! 
innen seen = 
vertrag desäßden kimineli 8 
bereite autonome Terronste 
Schluß. der angesich 
daß die Lo wines ( 
um Vertrax WA mich 
erscheint Abe 
ja eine gewisse 
was ın Connewilz 
erfordern 
Einblick gewinnen 


! 
} 
| 
} 


vorgeht. 
diesen 
Abgeordnete um 
Besichtigung des SI 
So wird cs W 


Attests bangen 


Chaoten unter Dach 


und Fach 


Anfangs schien € ja so, als ob 


die Geschichte vom 27/28.11. 


gar keinen größeren Einfluß auf 


die Vertragsverhandiungen ha- 
ben sollte. Also nicht, daß jetzt 
gar keine Bemerkungen in der 
Richtung aufgetaucht wären, 
aber durch den Hinweis, daß die 
Leo schließlich eines der ersten 
Häuser mit Verträgen wär, wäh- 
rend andere Häuser mit direkten 
Vertragsverhandiungen über- 
haupt nicht zu den Schauplätzen 


der Ereignisse gehörten, sah sich 
das 


LWB-Verhandlungsteam 


genötigt auf diesen Trumpf zu 
verzichten. Auf Nachfragen, was 
die LWB denn bezüglich der Leo 
plane, erfuhren die Ventreterin- 
nen eines besetzten Hauses al- 
lerdings etwas sehr interessan- 
tes. Niederlassungsleiterin Mer- 
schjohann äußerte sich dahinge- 
hend, daß erstens die Polizei 


gegen bekannte Strafläter vor- 
gehe (soweit so gut) und zwei- 
tens sie sich nicht vorstellen 
könne, daß irgendjemand in die- 
sem Haus die geplanten (und 
somit vertraglich bindenden) In- 
standsetzungsarbeiten durchge- 


1 


; guttchs 


R . 
PEST ev e 
jeenie® 


En werden 


hemden Hauser 
an der sich 
ommen tar 
f diese Zur 
jes met wie 
en Bezuec! zwischen 
n und Hausbe- 
Hansbesetze= 
Mich- 
gewalt- 
kin 
is der Tarsache 
jer ersten Häuser 
ht ganz togssch 
rt dieses Wissen ® ürde 
Beschäftigung mil 
wirklich 
Und wer soll 
wenn 
m ihr Leben bei der 


ohl weitergehen. WIE €5 


auch ın einer DSUN. 
mern DE} 
wird. m der Frakttonsu 
Rosi von Lebmann. < 
will wann denn nun 
räumi wird 


de 

Bi IT FFR 
Tube N, 
Endhen, sen 
Be, 

PS Leider werden zu den $ 


ordnetenversnnnlungen 
Wortprotokolle npcheripe 
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Yadıy.,, 
pe 
die sprachlichen Engler, er dan 
Parknmentaner hier nicht dk de, 
tiert werden können Wis ii ion, 
in ihrer Freizeit der Presse a, Mr 
len. und was diese dann auch 
der Legitimation des Volksyen, Im 
abdruckt. steht being Kelez 
“in 
des Bürgervereins, der zuaitglie or 
zu standrechtliche 
fordert 
Da die Stadt sich nicht jm, St 
sicht, Nexibel auf aktuclte ae 
nisse in Comnewitz zu ren © 
{obwohl Kultur- und Sugendanı 
sentich mehr Einblick WO» 
CDWDSU- Parlamentarier h 
wertet die Bevölkerung diese 
ferenzierten Äußerungen als 
che Mitteilungen der Obrigkei 


Teipp, 
. « ü 
n Erschießung, 


Als 
aben), 
undif. 
amt. 
t 


führt hätte. Das heißt im Klartext 
"Wir können jederzeit den Ver. 
frag wegen einseitigem er. 
tragsbruch kündigen. Räumu 
ist dann Sache der Polizei.” Ge. 
nau dies war einer der Hauptkri- 
tikpunkte einiger Besetzerinnen 
an den Verträgen, daß diese 
durch die bei den meisten Hau- 
sem immensen Instandset. 
zungsarbeiten, praktisch jeder. 
zeit unbefristet gekündigt werden 
könnten. 


davon, unpoli- 
tisch, wie die Polizei es gern 
hätte, waren die Randale nicht. 
Am 31. Oktober hatte die CDU. 
Stadtverordneten die sofortige 
polizeiliche Räumung der wi- 
derrechtlich besetzten Häuser 
in Connewitz verlangt, die For- 
mulierungen lesen sich wie der 
Prolog dieser Straßenschlacht. 
Und sie zeigt Wirkung. Am 
Samstag morgen erklärte der 
Leiter des Wohnungsamtes, 
Holger Tschense, dad Stadt 
und Polizei nun nicht länger 
zusehen könnten. Das deutet 
angesichts der verworrenen 
Verhältnisse vor Ort auf Brachi- 
al-Bereinigung d 
newitzerSzene. 
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Während dieser Verhandlungs- 
runde direkt nach der Nacht vom 
27 zum 2811 ereichlen die 
Vertreterinnen eines Hauses die 
Zusage. daß die Möglichken eı 
nes Vorvertages, der den Al= 
schluß eines Mietvertrages nach 
einem längeren Zeitraum (zB 
ein Jahr), in dem strttige Fragen 
geklärt werden können, Testieg! 
erwogen werden sollte. Dies war 
notwendig. da die Finanzierung 


Kür virie andere Dewohuer 
aber die ingewiiluont Geeäafe 
Kerr, al 


er 
"FIGENEENISERPTEICHTEE ER. SPIN GFBBEAKGIHESORLI 


za HER DEM WO DIR ALLOFNEINHEN 
DIESEN" 


ER 
her wenn überkaupt sr uber 
wn Nissunpyer i 

tn BWERTAG verfügen. har 


Aayıse sur der Hawmung Durch 
Ks hof Krisen betam. „Air sauer 
den keinen räumen" Dar S 

ung habe nineriun di il verhin- 
Vertunskiien Verkali m alten. „Inn 
Weib man schen wurdigen.” £ 
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Vie Hansbeserser lllen sich alters 
Hess m eine Irualsierung iharr 
Vrbnverkilinisen bemuken, win ex 
ie Umwahier der Hrrinannsirale 4 
wendete Alteitedier der Uunnemikzer Abs 
wen stlve imwrente Tub getan haben 
Ren cr ale nach Ser ee 
we Stanıfinden 


"FapS te SERPEHICHTE N. SEIS GEBMAUOH 
SO LIE ZUGLRICH DEM WOHL. DER ALLGEMEINHEIT 


wind las inch 


BIENEN. INSHESONDERE DIE NATÜRLICHEN yehosereg”, wirgett HRU Seal der Baumaßnahmen in keiner 
Lil: E vu are wz I72 er w 
LEBENSORUNDRLAGEN SCHÖNEN m zn Ser wine an Vetaskesihe ee ee ee en 


fern unit, ball erehin un Inka kei» 
wer mehr wchnen kai - las ame 
kann namielieh ale he mehr Klar“ 


Entscheidungen durch den Aus- 
schuß Alternatives Wohnen we- 
gen Nichtexistenz nicht gefällt 
werden konnten und nicht zuletzt 
der 31.12. eine Anderung der 
Rechtslage (Eimgungsvertrag). 
bezüglich der Möglichkeit Ver- 
träge in Häusern mit Rücklüh- 
tungsanspruch abzuschließen, 
bringen würde. Es gelang den 
Besetzerinnen den Beauftragten 
der LWB die Probleme diesmal 
so plastisch zu beschreiben, daß 
diese auf den Vorschlag einen 
Vorvertrag abzuschließen 
eingingen und versprache diese 
Möglichkeit von der Rechtsabiei- 
lung prüfen zu lassen. Die Be- 
setzerinnen waren's zufrieden, 
wußten sie doch, daß in Berlin 
ähnliche Verträge schon abge- 
schlossen worden waren. 
Eine dreckig braune Brühe, die 
zum Himmel stank, floß das 
hinab, was früher einmal Leip- 
zigs Flüsse gewesen waren. Die 
LWB ließ nichts von sich hören. 
Nein das stimmt nicht ganz, ba- 
ten dach zwei L\WNB-Vertreterin- 
nen am 7.12. in dem Haus, das 
die Zusage der Prüfung einer 
Vorvertragsmöglichkeit hatte, um 
Einlaß. Die Begründung: "Laß 
uns doch mal rein, die Leute 
denken sonst die LWB traut sich 
nicht mal In die beseizien Häu- 
ser.” Die Nachricht: "Vorverträge 
sind nicht möglich” Die Ent- 
scheidung wurde wie immer nicht 
begründet. Nach einem kurzen 
Gespräch bestand jedoch Einig- 
keit die Möglichkeit ein weiteres 
mal zu prüfen. Aber bis auf die- 
ses kurze Zwischenspiel absolute 
Ruhe. Bis zum Donnerstag dem 
10.12., dem Tag an dem die 
| einem ganz normalen Wohngebiet u en notwendige Ver- LWB neue Briefe verschickte. . 
H ständigungsprozeß werde noch eine ganze Weile andauern. \lier Der Inhalt dieser Schreiben war 
‚ziemlich gleich und ist das was 
\ der Mensch wie ich und du eine 


Be et ae A 1 WERE a 2 TEE | Erpressung nennen würde. Wäh- 


Leipzin, den 7.1.1993 
8.6, DSVU-Fraktion: Anfrage an den Oberbürgermointer zur Lage in 
Connewitz IE 6/93) 
Bisher seien für 25 Grundstücke Sicherungsmaßnahmen durchgeführt 
worden. Bei 10 Grundstücken dauerten diese Arbeiten noch an. Es 
gehe dabei um das Verschliefen des Erdgeschossen und der }. ELa- 
ge, um die Sicherung der Dachbereiche, Jas Zumauern der Verbin- 
dunasgänge zwischen den Häusern und die Medientrennung. Den Ju- 
gendgruppen sei bekannt, daf jede weitere Besetzung unweigerlich 
zu einer sofortigen Räumung unter Anwendung Einstweiliger Verfü- 


gungen führen werde. 
A im gesamten Stadtgebiet müsse os eine 


gute Zusammenarbeit zwischen Hausbesitzern, Polizei und Staats“ 


| amwaltschaft geben, um schnell handeln zu kommen. 


Zusammenfassend stellt Amtsleiter Tschense fest, daß man sich ın 
Connewitz auf sehr dünnem Eis bewege. Connewitz müsse wieder zu 


sollten Stadtverwaltung und Fraktionen zusammenarbeiten und zur , 
| Stabilisierung der jetzt eingetretenen Situation beitragen. 


setzerinnen a sn 
Ortsung in OameW- ihre Vertragsberejt tun Als 


# 380,07 U Winierkereteilung von Meint W- - lich bestäti an. ie 
m ca Herrn Rost: das Kietvet Itgen zu H 
Bu rane ) ae Aakafes inseriert nerr Burger, Msn "sind, | gehen. Am Tag „Sen Min, Aus inoffiziellen Quellen verlau- US ATEVERETy RAR UnG 
Site, Zper die vernamsele wurde, Ihe, ind gescn® di Ss 9 Ganacı Du tet, daß diese Entwicklung, die re ’ j 
var aanitungen mit der messer wurden mit Offene licher, on n tadtverordney,, N en ı 10.12. völlig überraschend 
- Die er eier weitere LwB v h, am + M 
röert. Dee n der lung davon, A & r D : ’ 
SEES a nme an ns aacn Jüngsten Aunsageh see 7 gen Gescheien som Von > Degann vom Imenmmsterum | Dzrsrnästse Stiant zu, dan sie Wohngeneinachste au 
a ee um rg ım gioicher mise artelge" zerinnen erf ft sein, Die Ally, in Dresden angewiesen wurde I Instandhaltun eolgende Maßnahmen zur Instandsetzung und 
& ” z R < f > i A u a ’ktes 
sen. weit die Besserung längere Zeit  sstagruppe det s Uhren dies © Bes, das Druck auf die Stadt ausübte, | durchführt:  “e0 in Abs.| benannten Mietobjektes 
Burn die beim Keyierungspräsidium gab das Sächsjsche In nie. Ihnen Wurde so Gran. H 
“ide Kanzepeisa ararbeicee und Deacätsst 2 Aetanaltet 1m ve daß sie das H Nur mit, reg, das Problem ausbesetzungen 
ee ame aisargelaitat zwischen | eenet zi- Beau Aus big Anta ste, endgültig zu lösen. Das nicht alle Geplante Arbeiten Geschätzte Kosten (DM) 
Srurpen. a de Grurpen sans Miatvartred Ted. aber der Men hätten Ja Häuser die Verträge, zu denen | 
v ea egangen. von unable te e “ z eiten: 
Strafvertalgumgeuien er Polizei bei Straftaten bes sie erpreßt ig > | Ba en: und Känden 1.250,00 DM 
. nen konnten geht wohl einzig a ne ie % 
teilt und allein auf das Konto der | Fensterarbeiten: 
rend &nem Haus milgetei d reßten Verträ Reparatur der Fe r 650,09 nm 
LWB. Da die erp räge | F er Fenster 50, 
wurde, die Verhandlungen seien von mehreren Leuten, die sich | Dachdecker und Da< 
gescheert und das Haus bis ? mi Mieiracht auskennen als st- | Rep. Dackumenmernklonpner: 2.300,00 om 
zum 13.12. zu räumen, erhielten tenwidrig (also rechtlich anfecht- 
üse anderen die Aufforderung am bar bezeichnet wurden, ist das Aantererarbeiten: E 
15.12. das "letzte Vertragsange- Problem aber wohl kaum gelöst, 2: Mr RNFRUNg LEER 
bot“ der LWB zu unterzeichnen. sondern eine neue Kriese schon Heizunginstallation: 
Das Haus mit der Hoffnung auf jetzt abzusehen. das vertragsbe- Überprüfung und Rep. der öten RON-RO: DM 
Vorverträge hatte den Vertrag reite Haus ist nicht geräumt wor- Sanitärin N 
r } schniftlich vorliegen. den und auch die LWB hat wohl Instandhaltung dee age. und Wasser 
Ein vereinbarter Termin, an dem inzwischen eingesehen, daß eine Abwasserleitungen en 
en Vertragsexmplar abgeholt Räumungsklage nach akzeptier- Termin: laufend a 
werden sollte, stellte sich als au- ten Vertragsangebot wohl reine Elektroinstallation: 
Berhalb der Dienstzeit von Frau Geldverschwendung wäre. Die Instandsetzung der Elt.- anlage, incl. 
a hol heraus. Die Kon- Stadt hat jetzt die Verhandlungen Überprüfung der Hauselektrik 
frontation war vorprogrammiert mit diesem Haus übernommen. | Termin: 31.12.92 is ac Aa 
und machte sich in einem Streit- Jedenfalls wi Bars eg Sonstiges: 
gespräch mit einer LWB-Ange- Sollte das politische Motiv des Entrümpelung der Wohnungen, Keller, Boden 500,00 DM 


übertriebenen Polizeieinsatzes 


steiten Luft. (Angeblich sollen 
vom 27/28.11. also die für kon- 


auch Klingelanlage und Briefka- 


Die der Wohngemeinschaft entstandenen Kosten für Instand- 


siert Ger LWB in Mitleklenscheft es servative Kräfte günstige Lösung haltungsmaßnahmen betragen voraussichtlich 13.440,00 DM 
gezogen worden sein. Alles Lüge weile Minis MiNkrer eng der Vertragsverhandlungen ge- Beide Parteien verpf er sich die endgültigen Kosten, 
sagen die Besetzerinnen.) Also wesen sein,so ist dieses Ziel nur nach Abschluß der Maßnahmen, in einem Zusatzabschnitt zu 
richts mit Vertragsexemplar, das Im Hinblick auf die Vereinbarungen nach den Ansätzen s teilweise erreicht worden. Einzi- dieser Vereinbarung festzustellen. 
in den verbleibenden zwei Werk- 2 bis 5 in $ 1 dieser urgergurgen r, geht das Eigentum an ger Erfolg, der wohl kaum an- 
tagen von einer Anwältin hätte en Mean EIREICHLUNSE auf dan Vartekee ut) Be fechtbar sein dürfte, ist die Befri- 
} } schaffenen Einrichtungen au ecnz> Die Wohn. stung der Verträge auf fünf Leipziger Wohnungs- und 
geprüft werden können! Aber gemeinschaft verzichtet auf das Recht der Wegnahme nach e g ' Sacheisischek ah 
eine Prüfung hätte wohl auch $ 547 a BGB. Jahre. Spätestens dann wird das Vermieter Wohl rn 
nichts anderes ergeben als bei Problem emeut auftauchen, i.A. Fra SHakmlePre 
den anderen, denen ein $ 2 Rechte und Pflichten wenn alle Verträge gekündigt ’ 
ki Ei pi Die Wohngemeinschaft verpflichtet sich, gesamtschuld- wenden. 
na} nerisch für sich und ihre Gäste, daß von dem Mietobjekt 
jen im Nachhinein zu beklagen. zwischen 22.00 Uhr abends und 7.00 Uhr morgens kein ver- 
Und so kam es, daß die Hausbe- meidbarer, ruhestörender Lärm ausgeht. 


Setzerinnen zum LWB-Headqua- 
ter zogen, um den erpreßten 


Vertrag zu unterschreiben. Das Die Wohngemeinschaft verpflichtet sich gesamtschuld- 

ging auch gut, bis die Vertrete- nerisch, bei der Nutzung des Mietobjektes alles zu ver- + 
rinnen ohne Vertragsexmplar am meiden, was zu einer POL UERMERSER gen & 

; wie z.B. durch Verschmutzung etc. er Nachbargrund- 

15.12. kamen und unterschrei- Bee des Mietobjektes führen könnte. Im Falle einer 

ben wollten. Der Vertrag BR solchen unzulässigen Beeinträchtigung verpflichtet sich 

nicht da. Stattdessen gab's ein die Wohngemeinschaft im Einvernehmen mit dem Betroffenen r 
Schreiben, in dem mitgeteilt auf eigene Kosten zur Beseitigung dieser Beeinträchtigung, 
wurde, Frau Merschjohann sei bzw. zur Kostenübernahme, wenn diese unzulässige Beein- 


trächtigung durch Dritte gegenüber dem Vermieter geltend 


nicht bereit die Verträge zu un- gemacht wurde. 


terschreiben. Die Entscheidung, 
ob Verträge abgeschlossen wür- 
WE JE Dat. der :08- Zwischen beiden Parteien besteht Einigkeit darüber, daß 
; wischen beiden Parteien besteht nigkeit darüber, da 
zen nn se eine vorsätzliche Verletzung der in Ziff. 2 - 5 dieser 
em  Streitgespr am Vereinbarung festgelegten Pflichten eine schuldhafte 
10.12. die aggressive Verhand- Pflichtverletzung des Mietvertrages durch die 
lungsweise, was auch immer das Wohngemeinschaft darstellt. Auf $ 554 a BGB (Fristlose 


i Kündi b 
bedeutet. Was konnten die Be- er Ma schuldhafter Pflichtverletzung) wird 


&0 


Knast ist Scheiße! 


sch hier, daß die Bullen keinerlei 
Überbäck hatten, den einen Ge- 
fangenen, den sie in einen unbe- 
jeuchteten Waschraum gesteckt 
hatten, hätten sie glatt vergeS- 
sen. wenn dieser nicht lautstark 
eine Sizgelegenheit gefordert 
hätte. Anschließend wurden die 
inhafberten dem Haftnchter vor- 
geführt, und in 35 Fällen wurde 
der Haftbefehl unterschrieben, 
und es handelte sich wirklich nur 
um einen Haftbefehl, mit den 
seiben Zeugen, den selben Vor- 
würfen, den selben Haftgründen. 
Lediglich der Name wurde geän- 
dert, der Haflrichter ersparte sich 
auch die Mühe, bei den Frauen 
die *er's" durch "sie's” zu ersef- 
zen. Die Gefangenen erhielten 
eine völlig veraltete Liste mit 
Pflchtverteidigerinnen, auf der 
Anmwältinnen zu finden waren, die 
seit Jahren kein Strafrecht mehr 
machen bzw. das gar nicht dür- 
fen, oder die überhaupt nicht 
mehr praktizieren! Davon abge- 
sehen waren nur ein oder zwei 
Listen im Umlauf, da die Kapazi- 
tät für mehr Listen angeblich 
nicht zur Verfügung stand. 
Die Zeit, im Knast schien sie zu 
kriechen, verging draußen zu 
schnell. Dort hatten es die Eliten 
und das Koordinierungsgruppen- 


„Weg mit Knast und Sado-Schließern” 


Knast: Entschuldigt das Ordinäre am Anfang, aber diesen Spri 
lest Du dort kennen und verstehen "Das Leben ist verrückter Er 
Scheiße und Scheiße ist schon verrückt". s 
Bevor ich drin war, konnte ich mir nichts direktes darunter vorstel 
len, Repressionen usw., ein Abstraktum. Abstrakt ist es auch h Eule 
noch, nur das ich dieses kennengeiemt habe. 

Einmal drin, mußt du mil der Situation fertig werden, du hast keine 
andere Chance. In einer vollkommen neuen Welt, wo du erst ein. 
mal, und dies aus Leibeskräften, Informationen sammeln mußt 
Zum Anfang bleibst du cool und alles ist halb so wild, du lernst 
Leute kennen, die dir helfen, andere sind Idioten und hauen dich 
übers Ohr, wobei bemerkt werden muß, die Solidarität unter den 
Knastern ist im Vergleich zu draußen riesengroß, denn alle sitzen 
im gleichen Boot und jede/r ist ja doch irgendwo zu unrecht drin- 


nen. 

Bei mir setzte ein Gefühl der Ohnmacht und des unendlich Er. 
niedrigt-Seins ein. Wie soll ich sagen, ein Gefühl, als würdest du 
in einen Abgrund gestossen und befändest dich jetzt im freien Falı 

ein Grippein und Ziehen im Bauch, wie eine Magenverstimmung. 
Keine Ahnung, wann kommst du hier raus, Angst vor Faschos im 
Knast. Nur nicht emiedrigen lassen, sich nicht in die Machtstruktu- 
ren der Knackis einordnen, sich selbst beobachten- sich besser 
kennenlemen. Schwer, aber was machst du den ganzen Tag allein 
auf Zelle, 2x6 Meter, ein Waschbecken, ein Bett, ein Klo, wenn du 
Glück hast ein Fenster und keine Glasbausteine. Zwischendurch 


Neonazis werben in Gefängnissen 


Rechte Szene versorgt Insassen mit Zeitschriften 
Jugendhaftanstelt Hameln 


schneiden lassen, Ihren Lohn 
für Springerstiefel ausgeben 
und ausländische Mi ge 


.. auf Skinhead-Art anpöbeln. 


berichtet, hat die rechte Szene 
inzwischen eine Hilfsorgani- 

ation eingerichtet, die Gefan- 
gene berät und neonazistische 
Zeitschriften in die Haftanstal- 


Vollzugsbeamte haben nach 
gaben des Blattes landes- 
issen fest- 


die wegen unpol 
ikte einsitzen, sich die Haare 
ach Skinhesd-Art kurz- 


Der Berliner Jugendsenstor 
Krüger (SPD) warnte vor 
einem „rasanten Rechtstrend 
im Knast”, Er fürchte, „daß 
bald ein noch größeres Ran- 
dale-Problem auf uns zu- 
kommt”, wenn die im Knast zu 
Rechtsradikalen gewordenen 
Jugendlichen wieder entlas- 
sen würden. 

Bundesweit suchen Gefäng- 
nis-Sozialarbeiter und Psy- 
chologen nach neuen Rezep- 
ten für den Umgang mit exire- 
mistischen Häftlingen. In der 


würde inzwischen eine Grup- 
pe Rechtsradikaler pädago- 
gisch betreut. Sozialarbeiter 
müßten bei ihrer pädagogi- 
schen Arbeit mehr und mehr 
mit rechtsradikalen Organisa- 
tionen konkurrieren, etwa mit 
der „Hilfsorganisstion für 
nationale politische Gefan- 
gene und deren Angehörige“ 
(HNG). Diese vom Verlas- 
sungsschutz observierie 
Gruppe war bereits im letzten 
Jahr während der Krawalle in 
Rostock aktiv indem sie 
festgenommene rechtsgerich- 
tete Jugendliche mit Tips ver- 


sorgte. 


ne, 


\ 
{ 


zu > Dong, drei Mahlzeiten am Tag, automatisch legt 
mal eine ee a einen selber, wie dnngend wird aul ein- 
(erstaunlich wie sehr = = Bu genau zeitich abgesummi 
anpaßt..) er Mensch an Umstände gewöhnt ung 
zu nn und hast erbärmliche Sehnsucht, hegst auf 
a ka a nn weinen und manchmal tust du das auch h 
een ic t besser, dann: hat keinen Zweck rumzuheulen, \ 
ae ne Rn die Welt außerhalb dieser Mauern und die } 
Peg a 2 auf Knast ein. Gedanken sind all nur noch ann, 
a frei . konkreten Draußen beschäftigt. Aber nachis | 
relkäinar aaa umst von den schönen Dingen, die hier uner- 
Be Asco so herrlich und ideal alles, wirklich alles erscheint \ 
rg; be eins ist schlecht, du kannst nicht dabei sein und 
och aan rasend. Wieder unter Kontrolle gebracht, ver- 
a em Schlaf zu widmen. Nächsten Tag versuchst du 
el zu arbeiten, weniger rauchen, Sport, fragst dich 
Knael } gierst du so und nicht anders. 
ana & aa die niemand machen dürfte und trotzdem 
iger un eimlich viel dazu. Viele Knaster, die einen auskömm- 
ie anderen nicht, sitzen zum x-ten Mal, weil sie als Jugendli- 
Che einmal eingefahren sind. Hier haben sie dermaßen Aggressio- 
es oder Haß bzw. Ohnmacht vor dem Draußen bekommen, daß 
eie einen Knacks und einen Schaden davon getragen haben. 
Dies zu erkennen, daß in meinem Unterbewußtsein ein ganz an- 
deres Ding abgelaufen ist, als ich dachte, ist erst im Nachhinein 
gescheiten. Bin nicht härter geworden, konsequenter, oder ein- 
fühlsamer- ich bin verletzt worden in meiner Würde. Dessen be- 
wußt zu ‚werden und versuchen es zu verarbeiten, ist wichtig für 
er drinnen und draußen der einzige Weg mit mir klar zu kom- 
Wir sollten mit uns klar kommen, dann hätten wir mehr Zeit für die 
Leute, die noch drin sitzen, denn sie brauchen uns mehr denn je. 


P 


büro (KGB) geschafft, einige 
Anwältinnen mit der Verteidigung 
von Inhaftierten zu beauftragen. 
Die ersten Haftprüfungstermine 
standen ins Haus. Hierbei sollte 
offensichtlich vermieden werden, 
daß Leute in Freiheit gelangen. 
Dafür wurden Anwältinnen 
falsche Termine durch gegeben, 
fanden Haftprüfungen bei Leuten 
ohne Rechtsbeistand eher statt, 
als bei den anderen. Es sollten 
gezielt solche Leute festgehalten 
werden, die zum "harten Kem" 
der Szene gezählt werden, und 
solche, die Aussagen verweiger- 
ten (besonders Aussagen über 
andere). Mit ihnen wollte die 
Staatsanwaltschaft ein Exempel 
statuieren. Haftprüfungstermine 
wurden auf die lange Bahn ge- 
schoben, sodaß in einem Fall 
erst nach 80 Tagen(!) Untersu- 
chungshaft geprüft wurde, ob 
diese überhaupt gerechtfertigt 
war! Außerdem schwur sich die 
Staatsanwaltschaft auf die Taktik 
des kompletten Abschneidens 
von der Außenwelt ein. Dazu 
wurden in völlig gesetzwidriger 
Weise alle Besuchserlaubnisan- 
träge abgelehnt, erst nach 14 Ta- 
gen konnten die ersten Eltern 
Besuche abstatten. 
Außer all diesem gab es noch 
jede Menge direkte Repressio- 
nen seitens der Polizei. Am Ver- 
haftungsabend selbst wurden die 
Leute auf übelste Art beschimpft, 
wurden geschlagen. Oft ließen 
die Bullen miese Sprüche fallen 
und es wurde zugesehen, als Fa- 
schos, die im Knast saßen, einen 
jungen Mann zusammenschlu- 
gen. Die Faschos terrorisieren 


ständig die Gefangenen, und 


{%) 


DOSE und gessag scHon so ng 
ad Sewstmurdgedanken gess- 
Dert werden 

Dee ersten Aniayeschnfen Ad 
men heraus Es wurde wegen 
schweren Landimedensbruches. 
scimwerer Körperverletzung, ver- 
suchten Tofsohiags, Brandstl- 
fung Verstößen gegen das Wal 
fengesetz und tesweise auch 
wegen Afdeakten angeklagt Be- 


23.12.1992 0.35Uhr 


Hergang des Mordes an Thümy 

Auf dem Dürrerplatz treffen sich 
die Kıds, die so im Alter zwischen 
15 und 20 Jahren sind, in ihrer 
Clique, wo sie irgendwann mal 
anfingen aus Spaß Autos zu 
knacken. Die meisten sind wohl 


Leopoldstraße 9 
durchsucht 

Nun cın Onswechsel in die Leo- 
poldstr_ 9, cs ist kurz vor Mitter- 
nacht des 22 Dezember. Mit Ba- 
scballschlägern ns ähnt h rd Leopuldstrafte I Gegen drei 
wer reg ichem EIER, 
Leue net, kommen ca. 10-13 end Hinweise aul Iebsahle vor daß 
Leute und schlagen Krach = sıc ES 
vollen $., doch der versucht 


Ihe Folleel machı jetst ernst mar der 
Siralverfülgung in Connewits Gestern 
fruh um 7.30 Uhr durchsuchten Kri- 
minalbeamie und Maawanwaltschaf 


anwalwchaft und Palizei mittellten. 


ZechnerNd ist Iusıdei das Verfah- 
ren gegen den am Abend des 
27.117 angeschossenen jungen 
Mann Ohne Änderung der Ak- 
terage wurde jene Anklage vom 
s/mesen Landimedensbruch 
“er versuchten Totschlag zu 
versuchtern Mord an einem Pob- 
zisten der emne Preilung an der 
Hand davongeiragen hatte. Das 
Landgencht wäl nun "nur" eine 


Der Gefangene | 
Stellt doch den Frevler an die w | 
So kann’s euch wohl genügen. 
Doch cher dorre meine Hand, 
ch ich im Sklavenunverstand 
der Geißel mich sollt fügen 

Sich fügen heißt lügen! 


Ich hab's mein Lebtag nicht gelernt, 
mich fremden Zwang zu fügen. 
ie mi kasernt, 
erzt haben sie mich ein ; 
ar Heim und Weib und Werk entfernt. 
Doch ob sie mich erschlügen: 
Sich fügen heißt lügen! 


and} 


ohne politische Meinung, wahr- 

scheinlich betreiben sic den Au- 

toklau auch nicht professionel] 

um das große Geld zu machen . 
wobei die Verstrickungen Einze!- 
ner nicht bekannt sind. Nach dem 
Krach am 27./28.11. haben die 
Leobesctzer beschlossen: "Wir 
hören auf mit dem Autoklau" und 
sie waren auch clean. Nur in der 
Nacht vom 21,/22.12 ist mit ei- 
nem von ihnen dann doch die 


diesmal über die D 

+ ächer zu flic- 
hi Während die Männer drohen 
en ıns Haus eindringen wollen, 
wird S. doch von ihnen erwischt 
Er kann jedoch, nachdem er leicht 
verprügelt wurde, wiederum ent- 
kommen. - Die Bewohner der 
Leopoldstraße rufen die Bullen 
per Funktelefon. 


wurde jednch keiner der Krwohner im 
Haus angetroffen. Kin Tatverdachu- 
zer. der zufall; 


n gemelder war 
Das Haus Leopoldstralle 9 war in 
der Vergangenheit immer wieder als 
Ausgangspunkt für Straftaten vermu-+ 
tet worden tu 


Kleptomanie wieder durchgegan- 
gen. S. schnappt sich den Mazda 
Xcedos 6, der einem Professor der 
Uni- Klinik gehört (ein großer und 
teurer Wagen, ca. 51000 wert). 
Nächsten Tag erscheint er damit 
auf dem Dürrerplatz, wo er von 
mehreren Typen aus Zuhäl- 
terkreisen gefaßt wird und sie ihr 
Auto zurückkriegen. Nachdem S. 
fliehen kann, wird cin anderer 
Bewohner der Leopoldstraße von 
den Typen in den Kofferraum 
ihres Wagens gesteckt. Aus ihm 
werden sie herausbekommen, wo 
S. zu finden ist. 


Doch bricht die Kette einst entzwei 

darf ich in vollen Zügen 2 

die Sonne atmen - Tyrannei! 

Dann ruf ich's in das Volk: Sei frei! 

Verlern es, dich zu fügen! \ 
Sich fügen heiße lügen! 


Ich soll? Ich muß? - Doch will ich nicht 
nach jener Herrn Vergnügen. 
Ich tu nicht, was ein Fronvogt spricht. 
Rebellen kennen beßre Pflicht, 
als sich ins Joch zu fügen. 
Sich fügen heißt lügen! 


schaft, ma der se versucht MÖg- 
üchst hohe Strafen herauszu- 
SsQtunden, ist enorm! 
Zum jetzigen Zeifpunkt sitzen 
noch 5 Leute in UntersuchungsS- 
haft. Gegen drei von ihnen be- 
gannt am 8.3. die Verhandlung. 
Wir fordem: Sofortige Freilas- 
sung der Gefangenen und sofor- 
tige Einstellung sämtlicher Pro- 
zesse!!! 


Der Senat, der mir die Freiheit nahm, 

der folgt, mich zu betrügen, 

mie in den Kerker ohne Scham. 

Ich soll dem Paragraphenkram 

mich noch in Fesseln fügen. 
Sich fügen heißt lügen! 


Eneh Muhsom 


Der ewige Streß um’s 
Autoklaun 


Anfang Herbst klauen in Leipzig zwei 
Leo-Kids, unter ihnen F., einen blauen 

Opel Kadett. Kurz darauf wird einer von 
ihnen, der mit F. das Auto geklaut hat, 

von einem scheinbaren Stino angehal- 
ten, welcher ihnen droht die "Rüben 
wegzuschießen”, falls der Kadett nicht 

in 5 Minuten wieder dastehe. Außerdem 
behauptete er wohl, daß er hier aus dem 
Kiez bzw. Revier stamme und sie hier 
nichts zu suchen hätten. 

Im Zusammenhang damit tauchten in 
der Leopoldstrasse ein paar Tage später 
Typen auf, die dort F. verprügelten und 
sich den geklauten Kadett wieder zu- 
rückholten. 

Am 5.1.93 kamen dann abermals die 
gleichen Typen wieder in die Leopoldst- 
rasse und erkundigten sich nach einem 


inedizinise mersenhung <peicht 
von vier Einsehussen bei Stellen I Im 
Vbeorkiürper wm von yore int 
von dhinmten „V ich eite Kleinka 


anderen Auto. Es ist anzunehmen. daß | 
jene (höchstwahrscheinlich Faschos) mut | 
im Autoklaugeschäfl drinstecken 
Einen Monat später am 4.2.93 brechen 
ungelühr 15 bewaffnete Gestalten glei- 
cher Sorte gewaltsam in zwei besetzte 
Häuser ein. durchsuchen alle Räume, 
fragen nach F. und verpissen sich recht- 
zeitig wieder. kurz bevor die Bullen ein- 
treflen. 
Zu dieser Zeit aber befinden sıch F und 
die ehemaligen Leopoldstraße 9-Be- 
wohnerInnen. die weiterhin Autos knac- 
ken wollen und werden, schon nicht 
mehr ın Connewitz 
Unsererseits ıst zu hoflen, daB sıch 
diese nicht mehr ın Connewitz blicken 
lassen, geschweige denn "ansiedeln“ 


regor P., der Freund 
von Protfessoren-Tochter 
Christine (18), stand schon 
mal vor Gericht — wegen 
tahrlässiger Tötung und 
schwerer Körperverletzung. 

ie Anklage: Er hat Con 
stanze L. (22), die mit ihrer 


Tochter Saroh (acht Monao- 
te) und Freund Andreos 
2) am Rande einer Stroße 
ging, mit einem Audi erfoßt 
un etötet. Er hot einen 
estohlenen Opel für 500 
ark gekauft. Als ihn der 


echte Eigentümer domit 
entdeckte, hat er ihn ouf 
die Hoube genommen, in 
einer Toreinlahrt einge- 
quetscht. Dann sprühle er 
auch noch mit Reizgas. 


25 
24 ; 


Zur glochn Zur in nem Cor 
newitzer Jugemlodwht 
Desnstagadend, 5 werd 


sich, hart Musik 


Piseshch komme 5 heran 


uf er. "sie verprügeln dort dic 
Leute” Es ontstcht eine Diskus- 
sıon, ber der die Standpunkte zwi- 
schen helfen und nicht helfen 
schwanken Wahrend der kurzen 
Aussinandersetzung meint 
Thum "Wir konnen die Leo 
nicht ım Such lassen.” 
Nach cınıgem Hın und Her gehen 
sochs Leute los, um zu helfen. Bıs 
dahin ıst noch unklar, von wel- 
chem Kalıber die Typen ın der 
Leo sınd 


An der Ecke Leopoldstraße- Bie- 
dermannstraße angekommen, SC- 
hen sıe die Gruppe der Typen, die 
$ suchen, vor besagtem Haus 
stehen. Die Leute, die die Leokids 
unterstützen wollten, befinden 
sich jetzt ca. 50 m in der Straße, 
lınks und rechts beginnen nun die 
Häuser (das Stück vorher ist eın 
freier Platz). Ein dunkles Auto, 
eventuell ein schwarzer Golf, der 
cindcutig den Zuhältertypen gc- 
hört, parkt aus, fährt, nachdem er 
gewendet hat, in Richtung Bie- 
dermannstraße schnell auf dic 
scchs zu. Einer ruft: "Paßt auf die 
schießen auch!” Sie flüchten. In 
dem Moment (ca. 0.40 h) fallen 
6-7 Schüsse. Thümy, der als 
Letzter rennt, wird, wic sich spä- 
ter herausstellt, von 4 Kugeln, dıe 
aus einem kleinkalibrigen Schnell- 
feuergewehr abgegeben wurden, 
getroffen. Er schleppt sich noch 
bis an das Jugendzentrum und 
bricht zusammen. Kurz darauf 
wird er gefunden. Zu dieser Zeit 
ist er noch bei vollem Bewußt- 


sein 


Von seınen Freunden und Freun- 
dinnen wird Thümy ins Elisabeth 
Krankenhaus gefahren, wo schon 
Bescheid gesagt worden war 

(auch dıc Polizcı war zu diesem 
Zeitpunkt bereits informiert). Ge- 
gen 1.00 Uhr wird Thümy ın die 
Obhut der Ärzte übergeben, wel- 
che sich sofort bemühen. Scınen 


Tısch- 


Knaus guspuelt mensch unterhält 


"Zuhalternpen sund ın der Lev” 


| 


gc8 
räume, die wir uns erkämpfen, mit dem Tod enden? 


Das Leben unseres Freundes ist ausgelöscht. Die Werte dieser Gesell- 


- “ itz indestens zwei Ha 
i ie. daß hier ın Connewitz min Häuser y 
Die Sache ist = 18 Jahren) besetzt sind oder waren. die ihren Ye 


efunden haben. irgendwo Autos zu knacken und dj se 


en ha jer anderer besetzier Häuser zu Schrott zu fahren yn d 
in de: 


dort stehen zu lassen. hkeit gegen diese Leute hat natürlich keine Gren. 


ie Hetze der Öffentlichkeit Ra 5 
= und deren Dummhait vird reichlich dazu genutzt, alle Hausbeserz«. 


Bee N. 
= Te iseinanderseizungen mit den Bullen am 27.128. 11.92 haben 
a us kaum um dieses Problem gekümmert. was wir im Nachhinein als 
Ww 


großen en Di dann einem Teil der Autoknacker Ka 
Anfang daß sie für die Gefährdung aller Projekte und Legalisierungs. 
RE ngen in Connewilz mitverantwortlich sind und sich deshalb 
er ge ob sie ihre sinnlosen Aktionen sein lassen oder sich 
nun Stadtteil verpissen. Sie entschieden sich zu bleiben und waren 
} n "clean"... 
eh nicht alle, denn am 22.12.92 kam kurz nach Mitterna cht ei. 
ner. der das Autoknacken nicht hatte sein lassen, ins Cafe im "ZORO* 
und schlug dort Alarm. weil Zuhältertypen eins ihrer verrufenen" Häu- 
ser angriffen. Kein Wort von geklauten Autos, kein Wort von scha 
Knarren. Sechs Leute gingen sofort zum bedrohten Haus, weil sie der 
Meinung waren, daß es nicht angeht, daß Leute, auch wenn sie uns in 
letzter Zeit mächtig Ärger eingebrockt hatten, brutal zusammengeschla- 


gen werden. 

Die ganze Scheiße ist 
Zuhälter oder Automafi 
jener "rückfällig" Gewordene 


ihm rächen wollten. „ 
Daß dabei einer von denen, die im Glauben, einen faschomäßigen An- 


griff von nicht klar einzuordnenden Typen abzuwehren, zu Hilfe eilten, 
sein Leben lassen mußte, kotzt uns grenzenlos an. 
Trauer und Wut sind zu schwache Worte. 


bloß passiert, weil Typen, die wir nur ungefähr als 
osi einordnen können, ihr Auto zurückholen, das 
geklaut hatte. und sich mit allen Mitteln an 


Thümi ist tot. niemand macht ungeschehen. was geschehen ist. Viele 


von uns stellen Fragen. Fragen, die an die Grundfeste unseres täglichen 
; Lebens gehen. Welche Zukunft ist uns bestimmt, wenn Mitglieder einer 
Gesellschaft zu Bestien pervertieren und Menschen vernichten, die sich 


en den Terror von Profit- und Konsumgier stellen. wenn die Frei- 


schaft aber sind dieselben. als wäre eine Rolle Klopapicr alle. 
Wen berührt das Schicksal Thümis so. daß die Konsequenzen an den 
Wurzeln unserer Gesellschaft gezogen werden? 


Lan 
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REES BEE ET 


Freunden bicıbt nichts anderes 
Übrig als zu warten 
Uniformierte Polhzisten kommen 
und stellen Fragen zum Tather- 
gang- sic bleiben nicht lange, In 
der Zwischenzeit kommen mehr 
Ärzte, zum Schluß sind cs vier, 
aber es ist kein Gefäßchirurg auf- 
zutrciben, der nötig gewesen 
wäre. 
Eine Stunde später zwei Kripolc- 
ute in Zivil, deren erste Frage 
war, wer Thümy transporticrte, 
um dann cine Belehrung abzulas- 
sen. Äls die Polizisten sich nicht 
schr taktvoll und mit scheinbarcm 
Desinteresse nach dem Tather- 
gang erkundigen, wird ihnen gc- 
sagt, sie sollen gehen, man könne 
im Moment nicht darüber spre- 
chen. Nach einigem Hin und Her 
gehen sie, wobei sie nun ausfällig 
werden und sagen: "Du Arsch ..." 
und "Naja, wenn ihr nicht wollt 


Die Leoplenen 


Hausbesstzerinnen diskutieren über 

ihre eigene Knmmaltät 

Hat es sowas schon sınmal gege- 

ben? 

Angesıchis der Tatsache, daß die ıl- 
legale Nutzung leerstehender Häu- 
ser einen Strafbestand darstellt, d.h 
krimineil ist, müßte es doch eigentlich 
absurd sein, daß derart Krıminelle 
darüber nachdenken. sich von 
Leuten zu distanzieren, die sich nicht 
an eine Reihe anderer Normen des 
bürgerlichen Rechtsstaates halten 

Doch nicht so in Connewitz 

Bis zu den nots Ende November und 

ıhren latalen Folgen war keiner/em 
hier ın Connewitz klar geworden, 
daß eine Diskussion über Kriminalität 
in und aus unseren besetzten bzw 
legalisierten Häusern notwendig ist 


3.30 Uhr erliegt Thümy zweien 
der Schüsse, nachdem die Ärzte 
und Krankenschwestern alles ver- 
sucht haben. Er bekam insgesamt 
14 Blutkonserven und ist doch in- 
nerlich verblutet. 


Am nächsten Tag, dem 23.12. 
begeben sich mehrere Leute zur 
Kripo um Zeugcenaussagen zu 
machen. Dice Täter sind heute ge- 
faßt; Was bleibt sind Gerüchte, 
ob eventuell Drogen in dem Auto 
waren, S. schon vorher Probleme 
mit den Zuhältertypen hatte. 
Ähnliche Typen traten bis heute 
noch mehrmals auf: Einmal An- 
fang Januar wegen eines anderen 
Autos, einmal Anfang Februar 
um ein geklautes Funktelefon 
wicderzufinden - beide Male war 
es wahrscheinlich nicht in Con- 
newitz zu finden. Wie weitrei- 
chend die Bezichungen einzelner 
Ex- Leobewohner waren oder 
noch sind, ist unklar. 


Am 22.1.93 wurde Thümy beer- 
digt, viele seiner Freundinnen und 
Freunde und die, die ihn kannten, 
waren gekommen ... 


Bis zum Spätsommer 92 war allen, 
die nicht taub und blind sind, be- 
kannt, daß die Bewohner der LEO 9 
extrem viele Dinge. besonders Autos 
(der Deutschen größtes Heiligtum) 
außerhalb der Ladenöffnungszeiten 


organisierten und daber ausgespro 


chen seibstoenunuerend ageren 
ındem sie Mengen von diesen ge- 
knackten Stnksäargen zerschrotaten ‘ 
und ın der Nahe ıhres Hauses ste- 
hen keßen Die burgeriche Presse | 
nahm dies zum wallkommenen Anlaß 
die hesige Szene zu enem Haulen 
knmineller Chäoten zu stampeln 
Schon diese Heizkampagne betraf 
uns ale persönlich, weil damıl dia 
Existenz unserer Lebensräume und 
Projekte ın Connewitz bedroht wurde 
{mensch ennnere sıch nur an den 
Raumungsantrag der CDU) Rea- 
giert hat allardıngs keine/r von uns 
Nach dem 2711 sahen sch dann 
doch einge gezwungen zu reagıe- 
ren, indem eıne Gesprächsrunde mi 
den BewohnerInnen der Leo 9 ver- 
anstallet wurde, die zum Ergebnis 
halte, daß die beiröffenen Leute vor 
die Wahl gestellt wurden, sich ın den 
hıer besetzten Häusern zu inlegne- 
ren und das Autoknacken eınzustel- 
len oder aber in anderen Teilen der 
Weit ihren bishengen Lebenswandel 
fortzusetzen. Sie entschieden sıch 
geschlossen dafür, die Knackerei 


\ 


Sue» 


TR gg 


es Ne Zu 


Leoplener 
Ber Su gar ae er rer 
i er Sentsenen (yanmeıäsr- 
sen u wen Ba zum Zt wm 
zus "ana an arst ma BRRIGT 
Se Zrmuräng Mus nfalge der 
Ruta or arem der LEO 
„ale mecte de Summung gegen 
ru amtarn Dusuung ger betrefien- 
wer Kcs m Siacted machog auf 
Damerswerneng eotonsgeiaden 
ww ame ur dus soft ange- 
AMlomensz- Plenum am 


[bes ware aber roafwenarg gewesen 
„ angemessen zu reageren Eine 
store Scnwengkent dabes wär. daß 
Wer ın anderen Hausern noch jun- 
‚tere und noch weniger ın der Szene 
bekannte Kıds leben. dıe regeimaßıg 
Autos klauen Am Ende emigten wır 
uns darauf, daß die Leo 9 von den 
Bewohnerinnen selbständig geraumt 
wırd und diese sıch auf andere Hau- 
ser verteden oder eın anderes Haus 
besetzen, da ıhnen sonst der knmr 
neile Ruf ihres Hauses ewig und un- 
abhangg von ihrem ındınduellen Le- 
benswandel anhängen würde Wer 


2222 wme Laute waren verstände- 


tertun nahmen wır uns vor. ba der 


andere finstere Vorwürfe ) bedron; 
fühlten. Es konnte aber gekiäy wer 

den, daß die inzwischen ın anderen 
besetzten Häusern lebenden Kig: 

mit den besagten dunklen Gescher. 
ten rem gar nix zu lun haben 

von den Mafiatypen gesuchten und 
für den Stress vorantwortichegn 
Leute waren längst aus Connewitz 
raus. im Endeffekt kamen die Leute 
de une Gruppenbestrafung aller Ex. 
Leos durch Connewitzverbot forder. 
ten, nicht durch, da sie es in keiner 
Weise versucht hatten, erst einmaı 
Kontakt zu denen aufzunehmen, von 
denen sie sich in Gefahr gebracht 


ist nicht leicht. über Kriminalı- 


Es 
gt um uns herum zu schreiben 
nd dabei nicht auf das zeitungs- 
deutsche Geisterbahn- und Zeige- 
fingerniveau zurückzugreifen 
Was unsere Problematik betrifft, 
reicht es sicher, die grundlegenden 
} ogischen 4 Zusammenhänge 
zusammenzuspinnen, um ein 
brauchbares Bild zu bekommen 
Leider (oder zum Glück?) können 
wir uns dabei nur auf Vermutun- 
nd unseren Verstand verlas- 
sen, denn den letztendlichen 
Durchblick hat wohl außer den 
Beteiligten weder die Presse, noch 


gen u 


Sinne der pohtischen und oko- 


Staatsstrukturen 


ht nur gepe 
ber den Nähen we 
u; eitmitgliedern de 
Gesellschaft (oder denen, die sich 


8 nicht unterwer- 
Ollen). sondern auch 


Aienlieren an den 
d ökonomischen 


Aus diesem Ei 


ngegrenztsein er- 


„Schlaräffentand 
„_des Verbrechens" 


Die Kriminalität in Leipzigc har Im ver. 


Informationen hat sie sich yegenüber 
dem Vorjahr fast verdreifacht Rund 
88.000 Straftaten sind bei der L.eipzi- 
ger Polizei 1992 registriert den 
Nach der amtlichen Statiauk des Frei 
Staates wären es 1991 noch 30 000 
gewesen 
Wie die IV2 #rfuhr, sind mehr als 
drei Viertel alter Delikte Einbrüche 
und Diebstähle gewesen. Mit 76 Pro 
zent Eigentumsdelikten liegt Leipzig 
deutlich über dem Bundesdurch- 
schnitt, der im vergangenen Jahr be 
62 Prozent gelsgen haben soll. - . - 


die Kripo. (Sicher hat ja auch 
manche/r so seine eigenen kleinen 


zes ser wutend auf de Leo- \ 
gibt sich eine 


us 2a ze ere as Altschuldige am gesellschaftliche 


Ethik, die einem wissensdurstigen 


Sichtung geklauter Autos ın Con- sehen. Auch wenn die Ängste voll. 


flüchten können (...und das auch 


Tas aner ner besien Freunde an- newitz sofort und wenn nötig mulitant kommen verständlich sind, söften : 

saren Es war senr schweng mit- gegen die Verantwortichen vorzu- wir doch zuerst versuchen, mit Kids, Einblicke... h jstisch 
erarosr zu reden und manchmal gehen In der darauffolgenden Wo- die in unseren Augen Scheiße M en an en eo ru des Staates, oder?) 
FR EI ae Pe Me er ge Ser Was ist Recht? reicht, sich sogar (im Hinblick auf wie kriminell Fi Zap Fi 


wrir2r der Versianagungsversuch 
Wer von Unrecht spricht, muß 


und uns erst dann eine Mein di i N 
ung ic Konflikte zwischen I. und 3. ist und wie wir selbst schon (oder 


che Aktionen ın dieser Richtung ge- 


zu enem Durchanander wüster Be- 

scturfungen startet da wieder geknackte Autos über sie zu bilden Denn Pauschat wissen was Recht ist. Um wessen Welt) in; a 
Das agentione Anliegen des Tref- auftauchten. Allerdings waren die über Individuen zu urteilen, deren Rechte geht es, wie werden sie ) in ihr Gegenteil verkehrt. noch) darin verstrickt sind. 

schuldigen Idioten nicht zu finden Lebenseinstellung wir nicht kennen, durchgesetzt, wann wird Recht zu Wer ist nun eigentlich krimi ren U "ER So; “ 

nell? nangefochtener pitzenreiter 


ars anan Konsens über unsere 
-aturg zur Krmunaltät zu finden, 
wurde nacht errsscht, wed nemand ın 


ist eine echte Minusaktion.Schon um 
einen weiteren Zerfall der Besetze. 


Unrecht...das sind Grundlagen, 
von denen wir ausgehen sollten. 


dürfte die Wirtschaftskriminalität 


Anlaß für das zweite Anb-Autoknac- 
sein. 100 Milliarden Schaden sind 


ker-Plenum war die Durchsuchung 


Das ist die große Frage: 3 
rage: Ist die 
Bundeswehr eine kriminelle Ver- 


# 
| der Lage war. ee grundiegende zweier Häuser in der E am 42 rinnenszene zu verhindern, wöür : ap 
! es zu führen. “ha dazu durch dubiose Gestalten, die sich in es sich lohnen. darauf zu ei i er ja ee Fe zu ee Fun SORMESIAIEE BORN TOBIA ARIERICh 
! Aatte es aıner Definition bedurfl. Mafie-Manier Zugang zu den Häu- Kids ihre vergangenen, undurch. Be Sy 2 ur Folte bung, „Entführung, zugefügt werden (das sind Steu- 
! weine Art Knmnaktät für uns ın den sern verschafften, um dort einen dachten Taten nachzutragen (echt c en gr reach an T usw.? + oft gibt es da ver- -erhinterziehung, heimliche Preis- 
: Deseizten Häusern vertretbar bzw. ehemaligen Bewohner der Leo 9 zu schwer), denn wir sind alle nicht zu ganz Ch en Em er Unklarheiten. absprachen, Anlage- und Sub- 
ronwendig ıst (zB Baustoff- und suchen. Auf dem Plenum forderten perfekten Besetzerinnen geboren die zum System gewordene auf ee Tu ins, Sich VAVGORMOERFUG Nm.) TR UM 
iskussion ein- dahintersteht dürfte klar sein... 


worden und jede/r hat doch ein 
Recht auf einen Lernprozeß und ein 
almählches Hineinwachsen. Naja, 


die Bewohnerinnen der betroffenen 
Häuser und andere den Rausschmiß 
aller Ex-Leokids aus Connewilz, da 


Abgrenzung bestimmter Men- 
schen von anderen Menschen und 
R kann somit nur die Interessen der 


Oder hast Du schon mal an einen 
Waffendeal mit der Bundesregie- 
rung gemacht, für eme Mark 


zulassen und wir müssen erstmal 


Werkzeugbeschaffung) Lediglich die 
mit dem Fakt vorliebnehmen, in 


! Tatsache daß keine/r der Anwe- 


j sanden jegbche Art von Eigentums- . - 
} deikten verurteden wollte (denn wel- sie sich durch deren mutmaßlich entscheidet selbst! R = diesem Teil der Erde aufgewach- 

| eher bncht schon den Kontakt zu kriminelle Geschäfte und deren Fol- Hauptsache ist doch selbstbestimmt staatseigenen Bevölkerung durch- sen zu sein, hier zu leben. Ande- einen Betrieb von der Treuhand 
gen (angeblicher Mafiakontakt und und staatenlos ... setzen. rerseits ist es auch notwendig, ersteigert, oder gibt es eine omi- 


sich der damitverbundenen Bevor- nöse Gruppe oder Partei. die Dir 


Da selbst diese Interessen be- 
einfach so aus Menschenliebe ein 


| isden ab, nur wed diese ın der 
! Kaufhalle Käse kauen). brachte uns 


grenzt sind - eben auf die Staats- teilung gegenüber anderen Men- 


| zu dem Schluß. daß nicht der Sinn "Keiner ist ohne 
| oder Unsinn eınes Diebstahls oder Sünde auch nicht interessen zugeschnitten = bedarf schen auf der Welt bewußt zu paar Millionen Mark spendet... 

| gar die staatlichen Gesetze Maßstab ’ es einer Gesetzgebung, die diese sein. Wir haben das Glück uns Auf diesen Ebenen geht es um 
| einer...!" Röm 3,10-12 Grenzen absteckt und mit Ge- bilden zu können, nicht hungem Immobilien, Grundstücke. Märkte 


und Einflußgebiete - um Macht. 
Es geht um die Bananen. die teue- 
rer werden. nicht weil die latein- 
amerikanischen Pflücker jetzt et- 
was mehr Kohle bekommen, son- 


zu müssen, wir haben die 
"Freizeit", uns mit solchen Dingen 
hier zu beschäftigen, und wir ha- 
ben auch vielerlei Schlupflöcher. 
in die wir uns zurückziehen oder 


waltmaßnahmen durchsetzt. Diese 
Unrechtsmaßnahmen werden 
somit zum Recht, nicht nur im 
Interesse und dem Willen der 
Staatsmitglieder, sondern auch im 


' und sondern de Auswirkungen auf 
| unser Leben 
’ Da die Leo-Kids zu ıhrer Verteidı- 
' gung das Argument vorbrachten, 
I set dem 2711 wer Wochen lang 
! "dean” gewesen zu sen und nicht in 
ı Averarchisch geordneten Strukturen 
' zuieben so daß sie sich nicht für die 
/dotie einer ıhrer Mitbewohner zur 
Verantwortung ziehen lassen, hatten 
de Forderungen nach einem 
sofortigen multanten Rausschmiß 
| er Ex-Autoknacker keinen Erfolg 
Vieie Leute mußten feststellen. daß 
sie bıs jetzt keinen Kontakt zu den 
; Kds gesucht halten und jene. gegen 
| die jetzt zur Tat geschnitten werden 
softe” überhaupt nicht kannten 


Wenn das Kind in den Brunnen 
gefallen ist, ist es meist zu spät. 
Die erste Frage danach heißt wohl 
: Wie konnte es dazu kommen, 
was sind die Ursachen war cs 
Zufall, Mißazschick. ader mußte 
es so kommen. War es vielleicht Der 
sogar vorsätzlich” 

In wieweit ist jeder Mensch dieser 
Gesellschaft Mitbeteiligte/r, Op- 
fer, Täter, wem gebühren die 
Schuldzuweisungen, was ist 
Recht und vor wem ist es das” 

Ab wann ist etwas kriminell und d 
was ist zu tun...” 


STICHWORT: ORGANISIERTE KRIMINALITÄT 


i 
ahresumsatz Organısier 


.. 

ter Kriminalität in Deutschland, 
die von Zuhälterei bis hin 
u Schutzgeld-Erpressung und 
Großhehlerei reicht. ist mögli- 
cherweise größer als. der von Sie- 
mens und Bayer zusammenge- 


Die auch in Deutschland gespen- Machtstreben. Inder Regelbedienen Rauschgifihandel, Autodiebstahl im 
stisch um sich greifende Vernetzung sich die Täter dabei vorhandener großen Stil, Müllverschiebung, 
mafiöser Verbrechensstrukturen I or gewerblicher oder geschäft- Glücksspiel, Geldwäsche, 
erfaßt die Kriminalpolizei unterdem licher Strukturen. wie Firmen, Gast- Zunehmend verschaffen sich die 
Begriff Organisierte Kriminglität. Im  stätten, Geldinstitute usw. Typisch Köpfe dieser Verbrechersyndikate 
‚| Gegensatz zu einmaligen dder Gele- für organisierte Kriminalität ist die auch in der Bundesrepublik Einfuß 
genheitsdelikten versteht sie darun- Anwendung oder Androhung von auf Politik und öffentliche Verwal- 
ter, daßzweioder mehrere Beteiligte Gewalt zur Einschüchterung, Aus- tung, auf Justiz, Polizei, Wirtschaft 
über längere oder auchunbestimmte schaltung von Konkurrenten oder und Medien - teils, um sich damit zu 
Zeit planmäßig und arbeitsteilig Ver- Durchsetzung von Interessen. Bevor- schmücken und zugleich den 
brechen begehen. zugie Verbrechensfelder sind AnscheinvonLegalität zugeben, tells 
Diktiert wird diese Form schwer- Schutzgelderpressung. »Menschen- um ste fürihre kriminellen Geschäfte 
ster Kriminalität von Gewinn- und handel und Prostitution, Waffen- und zu korrumpieren 


rn 


E nommen. Nach BKA -Schätzun- 
gen liegt er zwischen 50 und IX 
Milliarden Mark jährlich. Der 
frühere  baden-württembergi- 

Ische Landespolizeichef Alfred 
Stümper geht sogar von gut I 
Milliarden aus. „=. 


2) 


SER 28 Franinnch und Spann 
Uns os scht um de U lernen 
gung (be udngens IWW noch 
Baur haeßl. Bes der der wesäunte 
Ühnwirzschaft zerstor deu mit 
An Wosmurktührem ercinmt” 
wird (den für die sumbolische 
Maris 
Ener sch noch simır an die 
mer) aufflkegenden unge- 
welchen Geschäfte der Bundes- 
yRrung oder Konzerne mit 
Warm Technologie oder Geld 
Aber wen start das schon? Den 
Veranmwortlichen passiert ım sel- 
imsten Fall cmas Emsthafles. 
abo werd ss wohl nicht so 
schlamm sem 
Nun ıst os ja klar. daß Herr Kohl 
mcht persönlich mit der Haß- 
masic  Schutzgeider kassiert. 
Konkurrenten verprügelt. daß er 
mcht persönhch nachhılft Häuser 
kerzunaohnen. Betnebe in den fi- 
manzelkn Ruin zu treiben oder 
nachhilft. damıt Staatsgelder dort 
und dort eingesetzt werden (oder 
eben auch nicht), wo eS gewissen 
Leuten paßt 


Auch ın Leipzig darf zB. Wohn- 


am ol ie tG Buanumn 


anni 


res ıy, h Luda. der viele zu 
ae durc Nockd,., 
' Yorsicht, che Hinweise bekam dien. 
et A 
$ * r er ne 18 D 
| Kriminalbeamter. vr “Tja um 


serem Spektrum angetan “ 
wieso kam er mit dem Kar 


a Anfüng Öktober'91 dungsfoto eines Fahnenflüchtpen 

| Luda. en ıberfall auf die der sich ın Connewitz Aufhre 
mit dem LE 5 beschäftigte. aufgelaufen? Wieso versuchte &r 

l pa at noch der Son- Streetworker Anfang’92 gegen die 
ee Rechtsextremis- BesetzerInnen der straße © 


»r Herr 
Sımpatisch soller sem. der He 


ö sIon- y ER ö & zu 
insofem diese Aussagen zu zwingen, die 

Pa nn getrennt wer- darauf ıhre Verbindungen zu 
rıpok s 8 


Luda abbrachen. Streetworkemn 
ıst cs ohnchin verboten Aussa Mr 
zu machen. Wieso kletterte dieser 
fähıge Kripobeamte nicht die 
Karnereleiter hinauf, wo er doch 


den können 

Zur Sache Leo 13 setzte sıch 

Luda bzw. die Soko-Rex mit dem 

Jugendamt bzw mit den ieh 
© ei ng, welches 

Be Ki a für die die Chancen dazu hatte, 

unte r 


"Syane" sag diese zu Fakt ist. er hat die Mörder Tpj. 
u. a ae Gueiait- mys in kürzester Zeit gefunden. In 
ten der Leol3 zu helfen, einer Zu- der Überschrift steht "Vorsicht" 
sammenarbeit zusagte. und dar- hier soll bloß aufgeklärt werden 
aufhin Luda mit den Leuten be- und ein wenig Licht gebracht 
kannt machte. Die Vermittlungs- werden. in eine Sache, die wahr- 
arbeit des Jugendamtes hätte scheinlich zum Großteil im Dun- 
damit beendet sein können. aber klen bleiben wird. Wer &S für 
Luda wird später noch mehr vom nützlich erachtet, mit diesem 
Jugendamt wollen. Der Krıpobe- Mann, Faschos in den Knast = 
amte klärte auf und bekam auch bringen, soll dies tun. er/sie se; 


as meist vollig unter den Tisch 
pallt. ıst das Wäaffenge- 
chäft {Nicht das der unzähligen 
 hörden. der Sicherheitsdienste 
politiker. Anwälte, Wirtschafts. 
bosse usw.), sondern das über 
unter dem an 
iserregend ıst, Sıch 
en kleine Gruppen der Ge- 
. ilschaft bewaffnen oder cine 
en rteidigung Organisieren, son- 
dern fast jeder Mensch, ‚vom CS 
Gas über das doppelte Türschloß 
bis hin zur scharfen Waffe. 
Die ganze Bevölkerung scheint 
sich auf einen großen Kampf vor- 
zubereiten. Die dahinterstehende 
Ideologie, das Faustrecht der 
Straße, verfestigt sich immer 
mehr (nicht zuletzt dank Kino und 
Videothek) und es ist nur eine 
Frage der Zeit, bis es bei jeder/m 
Einzelnen angewandt wird. Das 
bis zu den Zähnen bewaffnete 
tielle Opfer wird irgendwann 
zum Täter. .. 2 
Waffenbesitz dient nicht nur der 
Selbstverteidigung in höchster 
Not. es beruhigt auch, senkt die 
Hemmschwelle zur Gewaltan- 


Ban 00 RER 


zum Be 4 
Begnt Unksranikansmus 


Links ist Raturlich an v 


zene. Wir DDR Kinder kennen ja 
so eiwas fast nur von Karl- 
Eduart, können uns also kaum ein 
Bild machen, was wirklich dahin- 
tersteckt. 


nenn R 


genauso "rechts" Sen wie umge | 


euten der Wunsch, das Bestreben nach 
Sohdantat. Liebe und Achtung fur alle Men- 


Gewalt und Terror 

Bedeutung von Extremismus 
edeutet (Radı- die Wurzel) die 
Chen anzugreifen und nicht nur 


Meg 


Slig bescheyenes Won 


ung bezeichnet Kuchts \ 
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verwurzelt. daß wir, jede/r für 
Sich, ganz genau auf unser Ver- 
halten in dieser Beziehung achten 
sollten. Mit einer prinzipiellen 


die Faschos, die den Überfall ge- gewamt, Leute sind von ihm 
tätıgt hatten. Diese wurden aber schon zum Staatsschutz geworben 
Gewerbezwecken mißbraucht vom Gericht wieder laufen gelas- worden und niemand weiß, in wie 
werden. (Und Wohnraum ist nur sen. weit er schon Leute in der Hand 
so lange Wohnraum. wie er be- In der nächsten Zeit gingen dann hat, aber dies kann eine Ünterstel- 
wohnbar ıst) Wer entscheidet eine Menge Faschos in den Knast lung sein. 
uber die Baugenehmigung eines 
Gewerbekomplexes. wie der 
Saakpark es ıst? Das war erst- 
malıg für Deutschland. daß Ver- 
kaufsketten solch ein Marktmo- 
nopol zugespielt bekommen ha- 
ben 


raum nur uber die Genehmigung 
von den politischen Vätern zu 


somit wäre dıe Brücke geschlagen 
zu den Leuten ganz unten. die ir- 
gendwie ihre kleinen Geschäft- 
chen betreiben für dıverse Hin- 
termänner. 
Die Gewinne aus Hehlergeschäf- 
ten (also geklauter Ware. die z.B. 
zum halben Preis aufßeckauft 
wird). oder Schmuggelgut (bis hin 
zu professionell geklauten Autos). 
von Scheckbetrügerreien. Schutz- 
geldgeschäften usw. machen mo- 
mentan in Leipzig sicher nicht ir- 
gendwelche Bonzen oder Politiker 
reicher. aber durch sie bauen sich 
kleine Ganoven und Organisatio- 
nen auf. die dann irgendwann so 
stark sind. daß sie (natürlich mit 
ihren Mitteln) die eigenen Interes- 
sen ın der Stadt durchsetzen- bis 
in dıe Politik hinein. 


... Die größte Gefahr aus der Schwerst. 
krininalität sehen Experten indes in 
der Bedrohung für die Demokratie. 
Jürgen Roth, der als Journalist Lafon. 
taines Kontakte zur Unterwelt mit auf. 
deckte, befürchtet auch in Deutsch- 
land eine weit fortgeschrittene Ver- 
quickung von Politik und Verbrechen. 
Wilhelm Schwertfeger vom Düssel. 
= dorfer Landeskriminalamt berichtete 
auf der Bensdorfer Akademietagung. 
daß in jedem zehnten Fall von organi- 
sierter Kriminalität, der beiihmermit- 
telt wurde, Korruption im Spiel sei. 
Geschenke und Einladungen von 
Gangsterbossen an Politiker, Justizbe- 
amte, Staatsdiener oder Journalisten 
seien die Regel - und zu selten blieben 
sie unerwidert. In Limburg (Hessen) 
ermittelt seit letzter Wuche die Staats- 
anwaltschaft gegen 60 Bürgermeister 
und Staatsbedienstete. Gegen „Moti- 
vationszahlungen“ von Firmen hatten 
sie die Vergabe öffentlicher Bauvor- 
haben manipuliert. Auch für Schmier- 
geldzahlungen an politische Parteien 
liegen Hinweise vor 
Selbst Polizisten sind nicht gefeit 
davor, längst kursiert unter ihnen de 
Spruch: Lieber korrupt als tot, 


Schr oft merken wır gar nıcht 
oder nehmen es cınfach als gege- 
ben hın. wenn auf oberster Ebene 
Dinge beschlossen werden. die di- 
rekt ın unser gewohntes Leben 
eıngreifen und uns oft sogar Frei- 
herten beschneiden Solche Ent- 
scheidungen werden meist auf 
unterster Ebene  vorbereitet...ein 
Haus steht Jahrelang leer und kei- 
nen wundert es. wenn es abgeris- 
sen wırd und ein Bürohaus ent- 
steht oder eine Fabrık verfällt. ein 
Park vergammelt und so u eıter 
Solchen Erscheinungen kann Ja 
auch nachgeholfen werden Und 
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Einstellung ist da nichts getan 
Was in unseren Nachbam tief 
drinnensteckt werden wir nur 
durch unser überzeugendes Bei- 
spiel bekämpfen können. Es darf 
nicht um eine fragwürdige Moral 
gehen. wie bei manchen Rassisten 


wendung und ist bei einigen Leu- 
ten sicher Show. 

Auf jeden Fall ıst er eine gute 
Geldquelle. Auch hier steht eine 
Industrie dahinter- kein Wohl- 
fahrtsverein, eine Industrie, die 
nur an der Angst und der Unsi- Sichtspunkten. und Faschisten. sondern um die 
cherheit in den Menschen interes- Auch hier überzicht ein dichtes Unterdrückung menschlicher 
siert sein kann. Netz von Erotikläden, Videothe- Werte 
ken. Zeitungsgeschäften usw. un- Wenn der Bedarf und die still- 
sere Stadt. Dieses Gedankengut schweigende Akzeptanz dieser In- 
Ist in uns und den Bürgern so tief dustrie und der Organisationen 


Fakt ist, daß die Grundlage dieses 
Geschäfts der Gere iu also 
der menschen- und persönlich- 
keitsverachtende Umgang mit 
Liebe, Sexualität und Partner- 
schaft unter kommerziellen Ge- 


Bei dem Mord an Thümy fiel 
(zufällig?) der Begriff Zuhälters- 


Lukrativer Sklavenhandel 
mit Frauen und Kindern 


Professionelle Gangs - getarnt als Künstler- 
agentur oder Arbeitsvermittlung - betreiben im 
Lande einen schwunghaften Meiratshandel mit 
Frauen aus Asien, Afrika. Südamerika und Ost- 
europa. Auch als Prostituierte oder „Bardamen” 
kommen Ausländerinnen = oft unter falschen 
Versprechungen - nach Deutschland ber 
Menschenhandel ist äußerst \ukrativ Die 
„Kopfprümie” für eine Frau biegt zwischen 7000 
und 10000 Mark Zuweilen arbeiten in der 
Branche auch Familienbetriebe- ein Deutscher 
und dessen ausländische Ehefrau. die in der 
Heimat Opfer anwirbt. Mittels eines gut funk- 
tionierenden Schleppernetzes gelangen Asiatin- 
nen über Deutschland auch in andere £G- 
Länder, 

Ansteigend ist die Zahl lochschwangerer und 
von Müttern mit Kind. Die Kunden reizt dann ent- 
weder der Mißbrauch des Kindes oder de Adop- 
tion des Säuglings (Preis: 11.000 Mark} 


ie en Kberzau,.cer HM, 
Des Wullenhandel biuht um geutschen Osten und mut ihm dis orfarugerte Krenunabkat Ob Vega = see bewn £ eg 
ire Auesaner Speisen IE} Ser seinen Unmsalz nach Tonnen statt nach Stuckzanien besechnet - het eg re 
Petet Sigetoltizuse die neuen Bundessander und Deutschlands fuhtender Watlerumschüugssstz a An 
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gut & gt. aber 
3a eigentlich ganz gut er 5 
jerztendlich doch gefährlicher : 


kann. als bisher ar 
Selbst ın alternativen Jugendzen 


tren sprechen die Behörden = 
"Hausdealern”, also Lauen . 
“ihren” Markt versorgen, Ne - 
festen Stand in der Szene e> 
und ihren individuellen BmE 5 
kreis bedienen. In diesem oe 
sammenhang fällt immermal 

Wort vom "korrekten Preis” (also 


ohne Bereicherung) oder von er 
Finanzierung des Eigenbedarfs. 


lich: Es 
Dazu gleich mal ganz deut. “ 
gibt kein korrektes Drogenge® 


ift! (außer ihr baut selber an). 
et een kommen Drogen 
aus dem Orient, dem Goldenen 
Dreieck (Thailand, Burma. Laos). 
Nordafrika, Mittel- und Lateın- 
amerika. Bekanntlich gibt es des- 
wegen unter der dortugen Bauem- 
schaft massenhaft Millionäre und 
stehen die dortigen Regime kurz 
vor der Ausrufung des Weltkom- 
munismus(...oder war das doch 
anders?). Es lohnt sich hier nicht 
Beispiele anzubringen - wer es 
ehe will, kann es tausendfach 
erfahren, aber er/sie muß es eben 
wollen. Es sind nicht nur die 
Konzerne, die die 3. Welt als Bil- 
ligländer mißbrauchen, die dorti- 
gen Wirtschaften abhängig ma- 
chen, sondem auch die Sonder- 
wünsche jener phantasielosen Eu- 
ropäer, die einem Bauern vorma- 
chen. daß es viel sinnvoller für 
ihn ist, irgendwelches Drogenzeug 
anzubauen, an statt Getreide, die 
ihm einreden es wäre vorteilhaf- 
ter, sich einem Drogenunterneh- 
men zu unterstellen, als unab- 
hängig zu werden von seinen Her- 
ren. (Deutsche Waffen), Deut- 
sches Geld...- schon mal gehört? 


Meroin-Opter (in Berlin} 

“ER SI 005 Levensbiis dar Drogenhandier” 
nicht mehr vorhanden ist, ist der 
onunösen Zuhälterszene die Ar- 


beitsgrundlage entzogen. Auf Se- 
xualıtät braucht deshalb keine/r 


zu verachten 


Als letztes Thema in dieser klei- 
nen Auswahl nun ein paar Ge- 


danken zur Drogenszene. Auch 
sie hat cınen nicht unbedeutenden 


Einfluß auf uns. Auch hier lohnt 
es sıch ganz oben anzusetzen. 
Die Millionen. die aus dem Dro- 


gengeschäft fließen, werden seit 
Jahren. vor allem in der BRD, 


solange durch Banken und andere 
Firmen geschoben, bis sie als 
scheinbar seriöse Investitionen 
angelegt werden können. Fahnder 
und Staatsanwälte (so Spiegel 
9/92) fürchten, daß Teile der 
deutschen Wirtschaft bereits von 
Verbrecherkartellen unterwandert 
sind. Weltweit setzen Drogen- 
sındikate im internationalen Fi- 
nanzsystem bis zu 800 Milliarden 
Mark jährlich um. 
Noch einmal Spiegel: BKA-Chef 
Zachert: Es gibt deutliche Anzei- 
chen. daß die Geheimorganisatio- 
nen sıch gezielt in Firmen 
einkaufen- auch in Großunter- 
nehmen. ' 
Lassen wir diese langweiligen 
Zahlenspielerreien... 
Konkret heißt das. daß z.B. eine 
ın der Nachbarschaft aufgekaufte 
Immobilie. Disco o.ä. ein Teil ei- 
ner ganzen außerstaatlichen In- 


frastruktur sein könnte. was sich 


«+ „ Eine legale zweite Säule 
sei zum „A und O des Verbrechens“ ge- 
worden. 

Die versteckten Investitionen in der 
Wirtschaft erleichtern den Ganoven das 
Handwerk. Der Kauf von Immobilien 
dient dem Aufbau einer eigenen Infra- 
struktur. Touristikunternehmen oder 
Discos eignen sich zum Absatz und Ver- 
trieb von Drogen. der Einstieg in Che- 
miefirmen macht es einfach. an Supstan- 
zen fürdie Herstellung von Rauschgift zu 
kommen. Der Erwerb von Transportun- 
ternehmen hilft beim Schmuggeln. + » » 
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Ist es nicht viel Mleregs 
nachzuforschen, warım Ma 


schnell nach diversen ir Su 
greifen. und wenn Schon, „en 
gerade nach solchen, di. „,"arun, 
mal seiber Produzieren i- Rich: 


Auch darüber sollte gg, Men 
nachgedacht oder Sogar ". 


chen werden. Sespen, 


beim Drogenkonsum 
sten Erkenntnissen bei 


Es wird Zeit zum Schluß & 
kommen. Aus diesen Beispiejen 
solite hervorgehen, daß Kriminalj. 
tät eine alles umfassende Erschej. 
nung ist und mehr oder Weniger 
jeder Mensch bewußt oder unbe- 
wußt mitverstrickt ist, Kriminalj- 


tät bekämpfen heißt also vorran. 


gig, sich selbst diesem Verstric. 
kungssystem zu entziehen. 
Gewaltmechanismen halten dieses 
System zusammen, deshalb ist 
Gewalt im System, also auf der 
Straße bis hin zur Organisierten 
Gewaltszene eine typische Er- 
scheinungsform. Es kommt dar- 
auf an, aus welchem Blickwinkel 
wir diese Probleme betrachten. 
Ein Graffiti ist nicht mit einer 
Vergewaltigung vergleichbar und 
bei Rot über die Straße gehen 
nicht mit einem Brandanschlag 
auf eine Wohnung. In diesem 
Sinne ist auch das ganze Krimi- 
nalitätsgezeter des Staates völlig 
schwachsinnig. 
Gegen Gesetze verstoßen ist völ- 
Iıg korrekt, wenn die Gesetze 
Scheiße sind. 
Sehr gut wäre es, wenn wir in un- 
seren Handlungen verstärkter 


rauf achten würden, auch unse. 
Br Ansprüchen gerecht zu wer. 

f das "wie" kommt es an. und 
Au hat jede/r mit sich selbst 


auszumachen ” taat ; 
uen, dann ’ i 
Wenn schon eh, vo. eine Bezk ein Verhältnis ist 
wir auch dazu stehen können Mensch, 9 Zwischen. den 
Wer aus Fun oder Konsumgeilheit enschen "St eine Art, wie die 
a & . 
besorgt, ist nicht besser als verhalten: „7 Zueinander 


Zeug Sommer aus dem Werbe- 
: . Risiko lohnt sich nur 
= Sachen, die es auch wert sind- 
und da gibt cs genug zu tun... 

um Beispiel eigene Strukturen 
aufzubauen, um unabhängig zu 
u den von Leuten, die einen an- 
deren Weg gehen, als wir ihn ge- 
hen wollen, die zu dieser verloge- 
a gewalttäugen Gesellschaft 


‚hören. ; 4-8 
ge wer sich mit diversen 


Deiminellen Gruppen" einläßt, 
sollte wissen, daß in ihnen letz- 
tendlich die ‚gleichen Mechanis- 
funktionieren, wie im Staat. 
Er/sie sollte wissen, daß die 
Übergänge von einer Szene zur 
anderen fließend sind, daß es 
nicht um Unabhängigkeit geht, 
sondern Abhängigkeitsstnukturen 
das Miteinander bestimmen, daß 
Gewalt das Mittel zum Zweck ist. 
Wer sich mit solchen Leuten ein- 
jäßt, setzt nicht nur sich Gefahren 
aus, sondern auch viele andere 
Leute und Projekte. 
Er liefert den Regierenden nur 
unnötig die Vorwände zu Re- 
pressionen. 
Natürlich ist es eine Illusion, sol- 
che Probleme schnell lösen zu 
wollen. 
Der erste Schritt sollte sein auf- 
einander zuzugehen, zu reden mit 
den Leuten, mit denen wir be- 
freundet sind und selbst so feste 
Strukturen aufzubauen. daß sich 
Quertreiber nicht mehr wohl füh- 
len. 
Wenn wir in all unserem Tun, mit 
gutem Gewissen, bis ins Kleinste, 
unseren Ansprüchen treu bleiben, 
verantwortungsbewußt und 
menschlich handeln, brauchen wir 
uns nicht darum zu kümmern, ob 
"sie" es legal oder illegal, erlaubt 
oder unerlaubt nennen. 
Was gut und richtig ist, entschei- 
det immer noch jede/r selbst für 


sich. 


Pen ein 
sic ande 
han 0. & 


Gustav Landauer 


anderer 
Per; Pre N” Seite, 
ne eg ISi dagegen nicht mal 
Br gen - es stimmt ein- 
er Gesprächen mit außenstehen- 
ee StÖRL manifrau bei 
Ionen aber 
eg schnell auf 
Staat ist dann 
Bullengewaht”, die 


Gruppen, 


meist die 


unsereins 
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& 
” 
° 
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mit “Autonomie” 
denen das Gegenüber dann nun 


ge "Bonzen” 
oder die Politiker", Auf die Frage 
nach Altemativen kramt dann 
u Parolen von 
Anarchie”, “Kommune”, Sachen 


hervor, mit 


endgültig nichts Positives mehr 
anzufangen weiß - im Gegenteil 
- wir liefern ihm ungewollt die 
Argumente, um uns mit seinem 
Schul- und Zeitungswissen in 
Grund und Boden zu argumen- 
tieren. 
Aber der Staat ist Gewalt, ist un- 
gerecht, ist menschenfeindlich. 
Er schmiedet die Menschen, die 
ihn am Leben erhalten, die seine 
Attribute ins Extreme treiben und 
seine Gegner vernichten. Es ist 
keine Geheimpolizei, die die Ge- 
setze durchsetzt, keine Militärch- 
Que, kein Monster vom anderen 
Stem, kein siebenköpfiger Dra- 
che von der Burg Bonn 
Wer macht Menschen, die an- 
ders aussehen, die anders leben, 
die arm sind oder behindert, das 
Leben hier zum Alptraum, zur 
Behördenhindernislaufbahn, zu 
Prügelknaben, zu Sündenböcken 
und Ausgestoßenen. 
Es ist die Frau auf der Straße, 
der Kollege auf Arbeit, der Spre- 
cher im Fernsehen - die Neider 


uk > 
ERTEELZTIITE 
ELLLLITESTE N 
SIELLIIEIS SEE 
SALLISESSSSSE 


und Spießbürger, die Gefühls- 


in Cl iz 
ConneW 
TI ıy we were-Jene Jahre in 
ıc Way 
d grau: 
ind wir alt un 2 
Nun ns besetzten ALueT en dar hane (- 
= ee natürlich- 


lich geklauten im- h » 


wir sitzen in um” 
heim mit der- na 


naturli un 
Rollstuhl ( 

heizten E total "in"): wie es war, als 

quem, abe en Jahren. An die 


; uns i 

Und wir erinnern infai. 
wir jung waren, VOoF fün por BB charts ganz 
a in denen wir in I Senkrechtstarter 
: a: ana 
oben waren, von ® ER ia Momente der Glück 


an jene _ auflodernd wie 
ee denschaf lich fleisch- 


seligkeit, der Leiden stur 
ein yore Cocktail Hui ungezählten 

” a 
frei) E ee von Insidern jeweil 
"Einsatzbes 


war dann der 
f den einsamen 
plötzlich 
Auf 


" " ©; $ 
Bergen En. wie das Glück, 
Schmerz, als wir, "eat wähnend, 
Gipfeln der e 

ee ya ee EinEräen eg 
Gästelisten waren tabu, nn Er trans wine 
Stage-Essen und der Stammkunde nee 
den uns vorenthalten und ae ey 
sie auch die Hunde auf uns. hr Kia 
noch schön, denn noch war uns N Sn ” 
daß es auf ewig wäre. Aber @s war A 
Nach wochenlangen Depressionen” un ee, 
felten Versuchen des drogenfreien gi ge 
stieges, nach fieberhaften a nn 
vitäten, nach zahllosen Flugblä “- 
nächtlichen Sprühaktionen, nach par; 
faschistischen Skalplocken wurde uns klar 

r umsonst. h 

er von uns fielen in ein tiefes Koma, 
andere siedelten in die Toskana um, doch wir 
blieben hart, wir hielten durch hier und ei- 
nes Tages merkten wir endlich, daß wir nun 


machen konnten, was wir wollten . 
Endlich durften wir die Müslipackung oben 
öffnen, Zeitung richtig herum lesen, sogar 


Bier aus dem Glas trinken!!! 
Und so gründeten wir eine neue Szene- unsere 


Szene. i 
Natürlich durfte niemand außer uns dazugehö- 


Natürlich waren wir der Höhepunkt von 


ren. 
Menschheitsentwicklung, 


' Jahrtausenden 


selbstver 
Bands, die Aur uns voundeten 


sen Strönten genen Charts. Una die Mas- 
A SS zu, sie taten so, als ob 


verehren, « kreuzten auf, um uns zu 


Wir fuhren 

Alan BE den teuflischen Kleinkapi- 

Hasmlonenn ©pfen, in Gestalt der ach so 

Re ml a et rau, des ach so 

ee n ers und des ach 
zmlosen! Zeitungsladens an der nn die 


uns schon bald nm; 
mit ei 
zu ersticken versuchten engmaschigen Netz 


See N WEiG, ünseren Namen "Kommando Fritz 
a er eheze wer war den überhaupt 
und kennt j i 

Me Jemand seinen/ihren 
Auf einem letzten Plenum dachten wir nach 
und beschlossen, eine neue Szene zu grün- 
den... 

Nun sind wir alt und grau in unserem Alters- 
heim, “ir Sind gut drauf und verstehen uns 
ausgezeichnet und wenn der Arsch neben mir 
nicht gleich aufhört... 


Bier bricht der Text ab. Das Einsatzkommando der 
hochkorrekten Aktionsgruppe "Bornaische Straßen- 
front", das nach jahrelangen opfervollen Kämpfen 
jenen als Altersheim getarnten Hort der Unmoral 
und Dekadenz eroberte, fand dieses erschreckende 
Dokument des Zustandes des Kommandos "Fritz-Au- 
stel" und stellt ihn hiermit den GenossInnen vor, 
auf daß sie sich schützen für die kommenden 
schweren Kämpfe und es lernen, den kranken Keim 
sofort zu erkennen! 

Allerdings sollte der Text wegen seiner Gefähr- 
lichkeit nur den Zuverlässigsten zugänglich sein! 


Politbüro des Zentralsekretariats 

des Obersten Genossen der hochkorrekten 
»Bornaischen Straßenfront" 

Deckname Gully 
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Sürgermob, zu den Stärkeren 


Horror, diese Leute pumpen sich 
vos mat Drogen, um besser drauf 
Zu Sen und bewaflnen sich 
Deumäch für ihren Emstfall. 
Und es gibt die, die Tag für Tag 
dafür sorgen, daß diese Wün- 
sche auch ın Erfüllung gehen, die 
Sese Bedürfnisse phantasievoll 
erfüßen, die Schlagzeilen erfin- 
den, die gut ankommen, die das 
Homorbiid in den Köpfen der 
Leute Tag für Tag farbiger ma- 
chen. Jeder Mord im Femsehen 
St auch ein Mord des Zuschau- 
ers, denn er wird zum Mittäter (er 
könnte ja auch ausschalten), 
jede Lüge, gegen die er nichts 
sagt (oder eben im Femsehen 
nichts sagen kann), ist auch 
seine Lüge; jeder Sieg im Fem- 
sehen oder der Zeitung über 
Barbaren, Außenirdische, aus- 
ländische Sportler oder politische 
Kräfte macht auch ihn zum Sie- 
ger, denn der Berichterstatter 
versucht ihn automatisch auf 
Seinen Standpunkt zu ziehen. 
So sinkt der Kontakt zu den per- 
sönlichen Empfindungen, so 
werden Zuschauer gemacht für 
das reale Leben, bis sie soweit 
Sind, selbst Hand anzulegen, 
denn sie haben all das verloren, 
was sie einmal als sie selbst 
ausgezeichnet hat, ihre Selb- 
ständigkeit in Denken und Han- 
dein. 
Das Problem ist: können wir die- 
sen Leuten ihre Dummheit und 
ihre Stumpfheit vorwerfen, wo 
sie es doch nicht anders kennen 
- und im Gegensatz: wie ist es zu 
verhindern, daß diese Leute 
kleine Faschisten erziehen und 
Sich selbst fast schon so verhal- 
ten? 
Das genau ist es: sie kennen 
nichts anderes und wenn doch, 


dann nur vom Hörensagen und 


kruppes und Unzufnedenen die 
se3 Landes, we ınren Frust, ihre 
ANgSI und ee Onnmachtsgefühle 
gegenuder dem Kollos des Sy 
Sms, ın gem Se jeben, an ar 
Seren ausiassen, um wengsiens Lauten w 
Ras Seinsschtung zu er 
schen. um darurugehören zum 


Diese Leute schreien nach den 
Aarteren Gesetzen, diese Leute 
Katschen am Balkon, diese 
Leute wählen, diese Leute gehen 
n Ge Vgeotheken und üben den 


| mi Leuten klarzukommen 7 Sotze 
le e. 3 Vernichte deinen rn Zu meinem, 
area 2 Zeug Lesstung "Tugenden" zu SPUrENn bekommen, gerade mi 
N ur auch ch des® ‚off hatte In der Zeit, als ıch so Ziemiich 
san hade anders er ich mich öfters ungewon fund 


nad 
stet habe. 
ang auch bewußt) den ersten beige, 


„euhrer”, brauchen Autontäten, mi denen 


Viele Laute brauchen © deren Sog so sich mitreißen lassen Oder 
E könne: So provozierend es klingt- es jgr ein. 


fach so, und 
Das Ergebnis ist. dAü 
nen Personen han en 

entsprechenden Sach Zusammen-Sein, zusammen etwas Schönes 


Wie funkdionsert ee 

ertaben, erarbeiten, Zeit krank gewesen, oder im Urlaub, oder eben 
Be BERN ag denen du zusammen warst? 

weg von Leuten, der Einstieg, den Kontakt wieder herzusteien 


Wie schwer ist da en 

(von eın paar Floskein er st wenn du keinen Nutzen mehr 
Gerade wenn du nicht ‚me machst. oder wenn du gewisse Prinzipien 
bringst, wenn du neue 0) bist du ganz schnell raus. 

verletzt (Klamolten, ist dann nur, den Leuten mil deiner Anwesenher 
Die einzige Chance .ß es dich gibt (daß du benutzbar bist für diverse Sa. 
ständig zu zeugen. daß © aus dem Sinn 


. aus den Augen- BE 
chen) ec = 5 inzwischen raus sind. Sie sind Statisten gewor. 
Ich kenne viele Leute, 


ehr mitspielen. Gerade die, die damals 

SE ka ar migemait haben, waren zu Saal 
.... chten in der Vila Fuß zu fassen, aber... Oder manche ' 
zeiten Be anders waren, sich der Doktrin nicht unterworfen ha- 

5 ea ne So mancherr ist raus und versackt im Privatleben, in Ein- 
an, % 


kei. Alkohol oder sogar Selbstmord. Heute so, wie schon immer zu. 
samkeh, 


bi : ist mit Leuten, die älter werden, die Familie, Kinder haben, sich ein 
een Leben aufbauen? Wenn sie nicht die drei goldenen Regeln ver- 


, sind sie raus! Stalisten.. | 
Be >Hallo< oder maximal noch: >Wie gehl's< kommt da nichts 


ge wie jede/r mit Informationen umgeht, das bewußte Zurückhaften 
und gekonnte Ausspielen in bestimmten Säustionen jauft klar auf der 
Schiene: Ich weiß mehr{Macht!), ich gehöre dazu (ich bin besser), ich 
weiß, was zu tun ist (ich bin der Chef) und das heißt einfach: Du bist 


schlechter, du bist raus! Unterwirf dich! 
Auch wır erziehen uns gegenserlig zum Kämpfen 


Scheiße! 
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o, daß es sie selbst be. 


nicht ® 
imift pen in einem System, das 


sie le ständig einredel, sie zu 
(vor der 


"schmutzigen”, 


\ 

H 
en Jachtstrukturen des Staates ım Kiler- \ 
ir sind are a io hen, erschemen auf einmal nie- 

; ir dachten Wır 0 doch nicht die ” Alles- Richtig - 
wir die ganze Sache 'r wollten ausbrechen und stellen fest, daß 
Migenommen haben Unser Elternhaus, unsere 


Schule 
usw, haben 
ung, T 5 
eingeschlagen. Nun Fe Tag aus Tag ein wurden uns die Schädel 
abgestoßen MEN, praktizieren wir unbewußt das, was uns 
“anders” zu leben 


gleichberechtigt Rutenander lebender Afen- 


ng 
obald wir Versuchen uam, 


nen, > 
er ganz Speziell der Fani 
Sige Probleme 


Afacher* wie 


ken und das ihnen vor- 
enge hätten Einfluß auf die 
Mischen Belange des Sy. 


Stellen wir uns 
schen vor 


Binnen kurzen w 
nen wir nach 3 er bzw, Buhfrau gefunden und nun kon- 
ZU werden, denn I On wa ohne dessen unbedingt gewahr 
Buhmann bzw. frau bieten ee u wen Die Ninderheii, air 
nicht absolut er lied SICH ja ın der Regel dazu an, indem sie sich 
was moralisch Re Prag dder sich efwas zu Schulden kommen lassen, 
wir dann Justiz, Fichten un "emeinschafisdenken paßt. Knallhart üben 
die sich aber Per he EIER dann in irgendwelchen Fronten, 
Gruppe Gbernieh Fe Be = können und eine andere Person ader 
Um uns selb Br Geächter- Seins 
= er und diese Zustände Zu erfragen, wenn wir selber in 

PR Verruf kommı we ee Yo liegt das Problem, daß z.B. der Eiskel- 
Setzen wir Oesiek ! ao Leuten, das Zoro wiederum bei den anderen. 
En? samkeiten voraus, die leider gar nicht vorhanden 
ER 
en Sind wir mit unserem eigenen Frust, der uns umgibt, schon 
ei Bari deschafigı, daß wir gar nicht auf andere eingehen können- 

"einander reden und elwas zu verzeihen, ist glaube ich gar 
Fr ” einfach Zu praktizieren. Aber es gibt einen Spruch, der abgedro- 
Schen aber Irgendwo doch treffend ist: "Der Streit unter uns, ist ihre 
Stärke" Wenn es ein UNS gibt, was ich hoffe und mir wünsche. 


Wenn sie fleißig wählen gehen 
oder ihre Stimme in diversen 
Bürgerinitiativen oder -gruppen 
vor dem Pariament zu Gehör 
bringen, sind sie beruhigt, daß 
schon alles seine demokratische 
Richtigkeit hat, obwohl nicht das 
getan wird, was ihnen letztend- 
lich nützt. Sie werden gelobt und 
in der Öffentlichkeit genannt und 
sind somit selbstzufrieden und 
ruhig, ohne wirklich etwas er- 


’ 


& 
Demonstration in Leipzig (1989) 
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den Leuten letztendlich das Ge- 
fühl im Recht zu sein - ermuntem 
Se damit geradezu zu noch 
radikaleren Mitteln. 
So entsteht und funktioniert das 
Menschenbild, das diese Gesell. 
schaft am Leben erhält. Es er- 
klärt ın der Realität Leistungs- 
Streben, 
gen. Gewalt als richtig, legitimiert 
somit soziale, kulturelle, rassisti- 


FICHTE Zu Aaden Aus dieser Sicht 


Neraus wertsungen sie das Sy 
stem one os zu versienen. ader 
Selen auf eigene Faust durch 
(PS jede die Bürgerwehr). was sie 
für Recht hatten Inre 
Existenzängste re Zukunfts- 
angst kann ihnen das System 
MEN nehmen. Wer sich nämlch 
MICH! jahrelang auf Ämtem und 
n eintragen laßt, wer 
sene Unterlagen nicht vor- 
Schnfismaßg fühn, wer keine 
Beiträge zanft und keıne Lippen- 
bekenntnsse macht. für dieses 
System. ist gnadenlos raus aus 
gem Rennen Aber diese Exi- 
Sienzängsie, diese Unsicherheit 
Si da und die Bürger finden 
schon ihre Schukligen. 
Die Politiker stoßen dann schnell 
ns Hom, wenn sie ihre eigene 
Macht schwinden sehen. Diese 
Stimmung in der Bevölkerung zu 
spüren, dafür sind sie halt Profis. 
Dann ändern sie Gesetze (die zu 
gebrauchen manffrau eh eine/n 
Anwältin benötigt!) und geben 


Durchsetzungsvermö- 


sche Qualitätsunterschiede, die 


bitte deaußen 
lassen 


h 7 Eis essen | 
j verboten! i 


WR Rauchen 
BE verboten! 
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Zn 


dann zum festen B 
Gesellschaft 
(Unterdrückung von Fra 
dersdenkenden oder 
terpriviligierten). 
Somit bilden sich die 
Herrenmenschen ein, A un 
fällen zu dürfen über Andere 
Menschen, Völker, Beweg 
Mit Reden und Argu 
kommt man/frau an diese Leute 
nicht heran, sie blocken ab, denn 
sie würden sonst sich selbst und 
alles, was sie in der Gesellschaft 
darstellen, verleugnen. Es Wird 
sozusagen zum Überlebens. 
kampf für sie und in diese 
Kampf benutzen sie all ihre 
schmutzigen, bösartigen Mitteı, 
denn sie kennen es nicht anders, 
Nur in ganz realen Situationen, 
wo es sie selbst betrifft, können 
sie erfahren, was Ehrlichkeit, 
Hilfsbereitschaft, Gewaltlosigkeit, 
eben "Anders- Sein" wirklich be- 
deutet und was man/frau damit 
bewirken kann (auch für die 
Selbstachtung), aber eben nur 
von Leuten, die diese Lebens- 
weise auch vorleben können, die 
wissen was sie tun, die wissen 
wie sie gegen den Staat sind und 
warum. 


Für viele dieser Bürger ist es si- 
cher zu spät, ... aber es gibt ja 
auch noch ihre Kinder... 


eStandtejj der 
gehören 
uen, An- 
Soziaj Un. 


galsam auf die 
wunden 


‚» meisten, die dieses Heft jn 
Hand halten, werden Thümy 
ger ? oder nicht besonders guy 
‚rider haben. Es wird ihnen si. 
schwer fallen, einen persön- 
pi n Bezug zu dieser ganzen 
h sche zu finden. Immerhin ster. 
= täglich viele Leufe, auch 
D inen gewaltsamen Tod- da kön- 
2 wir nicht jeder/m nachtrau.- 


Fa für Menschen, die irgendwo 
ine menschliche Vision von der 
Wei mit sich herum tragen, die 
an etwas Gutes glauben 
len, ist es dringend notwen- 
es sich diesem Geschehen 
auszusetzen. x Se : 
Die Morde mit politischem Motiv, 
an bewußt anders lebenden und 
handelnden Personen mehren 


sich, werden sogar schon lang- 
sam zur Gewohnheit. Um das zu 


verhindern, ist es wichtig zu trau- 
ern, sich selber mitbetroffen zu 
fühlen und nicht als ein/e Unbe- 
N ben viele Angst, solche 
Gefühle bei sich zuzulassen. Sje 
haben Angst, das sie diese 
schlimmen Sachen moralisch 
und psychisch herunterziehen, 
daß sie gelähmt werden, durch 
soviel Ungerechtigkeit und ihre 
eigene Ohnmacht. 

Aber genau das ist eine Sache, 
die die Menschen in unserer Ge- 
sellschaft so stumpf macht: die 
Unfähigkeit zu Trauem, sich 
selbst mitbetroffen zu fühlen von 
den Dingen, die um uns herum 
geschehen. 

Üblicherweise wird verdrängt, 
wird weggeschoben, was unan- 
genehm ist, was nicht ins Kon- 
zept gehört, oder es wird Realität 
so gesehen und behandelt, daß 
Leute immer nur Zuschauer blei- 
ben, außenstehende Beobachter. 
Um dieser Rolle gerecht zu blei- 
ben, nimmt so manche/r Bürgerin 
auch schon mal eine Last auf 
sich; er/sie geht nicht mehr auf 
nächtlichen Straßen, informiert 
sich aus der Zeitung statt im Le- 
ben und vieles mehr... 
Andererseits kann demgegen- 
über zuviel Trauer auch in me- 
lancholische Zustände umschla- 


gen. In der Trauer fühlen wir uns 
Verarmt, aber nicht im Selbstwert 
emiedrigt. Das Herabgesetztsein 
des Ich-Gefühls wirkt sich ge- 
nauso aus, wie bei den Ignoran- 
ten und Verdrängern. Sie sehen 
die Welt, wie sie sie sehen wol- 
len, und nicht so, wie sie ist. Sie 
fühlen sich klein und unbedeu- 
tend, glauben nicht daran, daß 
von ihnen etwas Größeres aus- 
gehen kann. 
Dieser Text ist geschrieben wor- 
den, um zu zeigen, daß es 
manchmal die ganz kleinen 
Dinge sind, ein kleiner erster 
Schritt, der manche Bewegung 
ins Rollen bringen kann und daß 
viele unserer Handlungen, auf 
die wir gar nicht bewußt achten, 
eine Hoffnung oder Auftrieb für 
andere Leute sind. 
Dieser Artikel soll Rückschau hal- 
ten, was hier in Leipzig erreicht 
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wurde und soll in Erinnerung 
rufen, was so schnell zur 
Selbstverständlichkeit oder ein- 
fach vergessen wird. 
Er soll Balsam sein auf unsere 
Wunden, denn wer soll uns Io- 
ben, und wofür, wenn er/sie uns 
nicht versteht? 
Wir tun es viel zu wenig, uns un- 
Serer guten Seiten wegen zu 
mögen, uns das Erreichte immer 
wieder klar zu machen - nur das 
bringt uns über schwere Zeiten 
hinweg. 
Am wichtigsten ist sicher die Er- 
innerung, daß hier vor Jahren 
noch tiefste DDR war, das heißt 
totale Repression von ideologi- 
schen Abweichlem, daß heißt 
keine arbeitsfähigen 
(andersartigen) politischen Struk- 
turen, keine Lobby in der Bevöl- 
kerung, lückenhafte Bildung und 
vieles andere, Das heißt auch, 


a sen 
rRSKEN konnre, gas nach dem 
re -Fun ganz schnell der 
Am des Geserres gie Rehtung 
ws mworanung oder Aus- 
Se nasurscn ums Knast Drw 
Nsreseaneragwarteschleife } 
Das unterscheer den 
un Messer Kane 
see 


Put Is une "Spare" 


wo versuchen Menschen = 
tisch neue Wege zu gehen, ja 
Wohnen, in der Lebensweise, 
Konsumverhalten, un erereeh 
miteinander, mi Tieren er 4 
Umweit Das hört sich jetzt Si ji 
nach Schönfärberei an, aber bei 
anderen Menschen oder Grup- 
pen fehit so etwas völlig ! 
Und noch etwas: was wäre die 


um etwas in und mit dieser DDR 
anzustellen. Typisch für DDR. 
Verhältnisse war der 
notgedrungene) Zusammenhatt tsextrem, 

er tiederztir Gruppen und die ‚ in Lapuig Erg 
damit entstandene Toleranz und + ür 

Offenheit. Es war ein nor: 


ab es , 
demozeiten an Montags. 


den ersten Rechts- 


Immerhin g 


stände angegriffen und Werbe. 
material vernichtet dagegen agı- 
tert und mobilisiert ? Wer hat mit 
300 Leuten den Grün 


URN S Sewußrsen kaum 


sogenannte Linke ohne die radı- 
kalen Strömungen, ohne die u 
bertären, die Anarchisten. Antifa- 
Seibstorganisationen, ohne die 
Sub- und Gegenkulturen ? Wür- 
den die alt-gewordenen "Linken 
nicht immer wieder von den links- 


males 
Bild, auf einer Umweltdemo Oder 
einer Neues-Forum-Zusammen. 
kunft Punks, Metalls u.a. zu se- 
hen. Andersherum hatten auch 
viele "Normale* oder 


"Andersszenige“ keine Probleme 


> 


nteil an den Ent- 
ö m Lei s 
Zu) trieben ihre Pziger Herbst 


Spi it- 
weise auf die Spit ER ei 


Zu dieser Zeit 


ze 


dungspar- 


teitag der REP's im "Stadt Dres- 
den” verhindert? Wer hat die fol- 
gende Gründung in der Kneipe 

am Listplatz am darauffolgenden 
Tag gestört, diesen Fakt dadurch 
an die Öffentlichkeit gebracht 

Wer hat die Gegendemos ange- 


Spältete sich die fangen und damit (auch unge- 
{ Pe Eeyuse, der DDR- Reformer wollt) ein ganzes Spektrum von 
er jede/r Suchte Sich seinen Gegenvereinigern zusammenge- 
vie ie Pilicht Perleih m politischen Kas- bracht... Wer hat ieerstehenden 
7 radikalen Aktivitäten in die ar Mir re Wohnraum besetzt und versucht 
Srade Kreuzberg. genommen, würden sie . eues-Forum-Leuten Gegenkultur 
West oder sonst etwas ARRERRING richteter Dinge bis an das Ende mit PDS, Studies 
Aber schon wegen ihrer Einstel. ihrer Tage Fahnen schwingen, 
ungen ihren Ansichten oder Reden und Kerzen halten, und 
Träumen. de dahinter stehen brav ihre parlamentarische Rolle 


aufzubauen? 
(Immerhin hatte zu DDR-Zeiten 


keine Kneipe länger als bis Mit- 
ternacht auf und Cafes waren mit 
die ersten Projekte, die überall 
entstanden.) 
In diversen besetzten Gebieten 
(z.B. Stewa) siedelten sich 
Schnell Projekte an - und war es 
schnell nötig, eine Seibstverteidi- 
Qung gegen Faschisten-Kids und 
Hooligans zu organisieren. 
Auf diversen Reaktionskonzerten 
trafen sich hunderte Leute und 
es gab neben geilen Bands auch 
immer eine Menge Infonmatio- 
nen, Aufrufe zu Aktionen usw. 
Fast jedes Konzert war anfäng- 
lich ein Solikonzert. 
Im Dezember 89 bei REAKTION 
in der Nato wurde erstmals von 
Besetzerinnen zur Besetzung der 
abrißbereiten Häuser in Conne- 
witz aufgerufen, Hausnummern 
durchgegeben und Fotos ausge- 
hangen. 


ı SPD, Grünen 
USw. war nun eine 
spielen. 


Um 1989 gab es hier den 
“großen” Aufschwung von politi- 
schen und kulturellen Gegenak- 
tivitäten. Um diverse (meist an 
kirchliche Gemeinden ange- 
schlossene) Gruppen scharten 
sich Leute, denn nur von dort 
ging Bewegung aus. Nur dort 
gab es entschlossenes Handeln, 


Spontan ab, son- 
5 tundenlang (meist 
Hausschmuck anno 1991, 


usdiskutiert, 
das hatte ein Peer 


Wo setzen Leute Sich so mit Fa- 
SCiusmus. Rassismus, Fraven- 
u 200,7 


dern wurden s 


Pretiert wurden. 


= Schien es, daß aus dieser 


zene” die einzigen erfolgrei- 
chen Aktivitäten kamen, die die 


wie gelähmten Altparteien oder 
Gruppen einfach links liegen Iie- 
ßen, sich einfach nicht um sie 
scherten, da sie eh nur einen 
Klotz am Fuß darstellten. Wer 
hat rechtsextreme Propaganda- 


zu den härtesten Punkfeten zu 
erscheinen und mitzumachen. 


Toleranz war einfach notwendig 


und wurde gepflegt (natürlich mit 
Ausnahmen). 


Die Grenzöffnung riß tiefe Löcher 
in die Reihen, verteilte die Last 
der Arbeit und Verantwortung auf 
die wenigen Zurückgebliebenen 
oder unerfahrenen Neueinstei- 
ger. 

Zugleich gab es eine "relative 
Schwemme" von westdeutschen 
Ri Aktivistinnen, die hier im Osten 
Gutes tun wollten und {meist si- 
£ cher ungewollt) die ohnehin sehr 
schwache linksradikale Szene 
unter einen belastenden Erwar- 


fungs- und Leistungsdruck 
setzte. 


War einmal ein Revoluzzer, 
im Zwvilstand Lampenputzer; 
ging ım Revoluzzerschritt 

mit den Revoluzzern mit. 


Und er schrie: „Ich revolüzze!" 
Und die Revoluzzermütze 
schob er auf das linke Ohr, 
kam sich höchst gefährlich vor. 


Doch die Revoluzzer schritten 
mitten in der Straßen Mitten, 
wo er sonsten unverdrutzt 
alle Gaslaternen putzt. 


Sie vom Boden zu entfernen, 
rupfte man die Gaslaternen 

aus dem Straßenpflaster aus, 
zwecks des Barrikadenbaus. 


a ee 


Aber unser Revoluzzer 
schrie: „Ich bin der Lampenputzer 
dieses guten Leuchtelichts. 
Bitte, bitte, tut ihm nichts! 


Wenn wir ihn’ das Licht ausdrehen, 
y kann kein Bürger. nichts mehr sehen. 
Laßt die Lampen stehn, ich bitt! - 

Denn sonst spiel ich nicht mehr mit!“ 


Doch die Revoluzzer lachten, 


0: rn und die Gaslaternen krachten, 5 

age, WE und der Lampenputzer schlich bauch. 

ET EIP k x \ aa 
BE RL fort und weinte bitterlich. R 
BERRENT S 


Dann ist er zu Haus geblieben Be": ee 
und hat dort ein Buch geschrieben: | Wh, Br 
nämlich, wie man revoluzzt TA 
und dabei doch Lampen putzt. 


Erich Mühsam 


*° 
* 
y* Er 


IN Ir 
GER 


SERMEH weg. 


Sans der staatlichen Behörden 
hatten die jungen Projekte keine 
Ruhe Faschoüberfälle, Brand- 
anschläge, Entführungen usw. 
gehörten ständig zu den kleinen 
Aufmerksamkeiten der rechten 
Szene 
So kam es, daß die Leute zu- 
sammenrückten in Connewitz, 
was dann auch viele Projekte 
vazu bewog, sich in diesem Um- 
feld anzusiedein (3. Welt- Läden, 
Büchereien, das Backwahn, die 
Freie Schule Connewitz und an- 
deres), ebenso die Kulturpro- 
jekte. Verschiedenste Gruppen 
und Einzelpersonen versuchten 
Projekte aufzubauen, meist leer- 
stehende Fabrikgebäude. Nicht 
viele Leute und Projekte standen 
dann auch voll zu der "Szene“, 
zum Geist der dortigen Aktivitä- 
ten. Die prinzipielle Offenheit 
zieht eben nicht nur Freunde an, 
sondern auch viele Leute, die 
dort ein gemachtes Nest für ihre 
Eogotnps finden. 
Besonders erwähnt werden muß 
das Eiskeller-Projekt Conne Is- 
land. Als das Gerücht vom Ver- 
kauf des Objekts an einen Dis- 
cofrizen kursierte, mobilisierten 
sich die Leute auf einem REAK- 
TIONkonzert, der Laden wurde 
unterwandert und im Rathaus 
schlugen einige hundert Leute 
Krach. Dank vieler Anstrengun- 
gen ist das Projekt eines der gut 
laufenden im Stadtteil, 
Es wäre wünschenswert, daß 
auch dort den alten Traditionen 
treu geblieben wird, denn die wa- 
ren echt gut. 
Kiezkultur ist nicht nur Chaos 
machen, wie es mancher Abge- 
oronete/r gem sehen will 
Die besetzten (oder ehemals be- 
sefzten) Häuser sind Wohnraum! 
Wohnraum, der meist optimal 
beiegf ist und nicht leersteht oder 


verkommit! Dieser Wohnraum ist 


Dee Beserzerinnenweie ergnff 
AN andere Stactrede Es gung 
Fam OR auch darum, Hauser vor 
ven geplanten Abr& zu reiten 
uni ze zu eigenen Proyekten 
wmzugestäten Ber den Studen- 

ünnentagen ın der Uni unter- 
Sure de “Szene” eine großan- 

Dehüncagte Hausbesetzung in der 

Kreurstraße Die wielen woh- 

MNSSuchenden Studies blieben 

NN dem großen Fun dann aber 


Trotz dem völligen Gelähmt- 


nicht nur Versuchsobjekt alterna- 
tiven Wohnens, sondem auch 
Unterkunft für viele sonst Ob- 
dachlose, viee ausländische 
Menschen oder Randgruppen. 
die sonst auf der Straße liegen 
würden. 
Er bedeutet für viele Schutz vor 
fen von Faschisten oder 
der Willkür der Behörden. 
Altematives Miteinander bedeutet 
nicht nur alternative Kultur, 
sondem auch altemative soziale 
Strukturen, zB. Volxküche und 
gegenseitiger Beistand in Notla- 
N. 
Io in Leipzig gibt es noch Kul- 
turangebote zu minimalen Ein- 
trittspreisen, wo gibt es die MOg- 
lichkeit sich künstlerisch zu ent- 
falten, ohne dicke Brieflasche 
oder Sponsoren. 
Wen wundert es denn, daß diese 
Freiräume verteidigt werden. 
Wen wundert es, daß durch das 


aggressive Auftreten der Con. 
newitzgegner die Kluft Zwischen 
den Projekten und den Regie 
renden immer größer wird. “ 
Das eigenständige Handein der 
"Szene" macht jenen Leuten 
Angst. Es gibt kaum ein Gänge. 
band, an das sie die eigenständ;. 
gen Aktionen legen können 
Denken und Handeln sind frei. 
Frei von Kommerzzwängen, Par. 
teidisziplin oder Karrieredenken, 
Es macht ihnen Angst, daß die 
Leute ihre Probleme in die eige- 
nen Hände nehmen wollen, dag 
sie das tun, wozu der Rechts. 
staat nicht konsequent willens ist, 
nämlich die Ursachen von 
Faschismus, Rassismus, Frauen- 
feindlichkeit und Ungerechtigkeit 
anzugehen. Dazu ist ja auch die 
traditionelle DDR-Linke kaum in 
der Lage. 


Zurück zu Thümy. 
An Menschen wie ihm machen 
sich viele Sachen, die anders 
sind, als die von Otto-Normal- 
bürger, fest. Diese Leute setzen 
oft all ihre Kraft und Zeit dafür 
ein, daß vielen Leuten aus Leip- 
zig und Umgebung solche Frei- 
räume erhalten bleiben. Ohne die 
Menschen die den Mut haben, 
den Problemen entgegenzuge- 
hen, nicht auszuweichen, gäbe 
es keine Auseinandersetzungen 
zu grundlegenden Themen. Ohne 
diejenigen, die mit aller Macht 
ihre Errungenschaften ver- 
teidigen, gegen Faschisten, Poli- 
fiker oder Bonzen, hätten wir 
manches nicht mehr! 
Die Liste der Repressalien gegen 


alternative Aktivitäten geht ıns 
Endiose. Manch eine Parla- 
mentsfraktion scheint nur dieses 
als politisches Programm zu ver- 
folgen, und das bis hin zur Bun- 
desebene. 
Und dabei bleibt es nicht nur bei 
Worten, Verleumdungen, Dro- 
hungen, Lügen von Presse und 
Politikern. 
Alternative Projekte werden zu 
beliebten Angriffsobjekten 
Rechtsradikaler, von Hooligans 
oder von Bürgerwehren - und 
jetzt auch der kriminellen Szene. 
Die Vergangenheit und Gegen- 
wart hat genug Beweise, daß 
solche Gruppen einzig darin ihre 
Aktivitäten sehen, Andersartiges 
(Störendes) zu bekämpfen und 
im wörtlichen Sinn zu vemichten, 
- Bis zum Mord ! 
Ist es verwunderlich, wenn es bei 
solch einer geschlossenen Front 
immer wieder Fehischläge, Nie- 
derlagen, Hoffnungslosigkeit 
gibt? 
Wir sollten uns nicht so an unse- 
ren Schwächen aufreiben, son- 
dern mehr die Erfolge sehen, 
Geschaffenes verteidigen und 
uns gegenseitig Mut machen... 
Aus Trauer wird Wut, aus Wut 
wird Widerstand - Und Wider- 
stand heißt widerstehen ! 


die Fotos und Zeitungsartikel 
stammen, sofern nicht aus eigener 
Produktion, aus KREUZER, LEO oder 
der üblichen Papierkorbpresse. 
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